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[Tape 1/4, Side A] 

 

P: (...) , als ähäh in den untersten drei Klassen ähäh Sexta 

Quinta Quarta (1) da war man , praktisch nichts (2) Da 

mußte man Staub wischen und ähähäh (2) Papier auflesen 

und ähäh (2) (halt=)Zimmer=in=Ordnung halten jeder hatte 

da seine bestimmten (1) Auffassungen und je höher man 

in=den Klassen kam (1) um so mehr war da- , war dann mehr 

zur Aufsicht oder , gar zu:r (2) Oberaufsicht bestimmt , 

Aber um um um das zu illustrieren , ähäh , wir hatten 

ähäh sechs Wohnzimmer die waren in der obersten Etage (2) 

in jedem Wohnzimmer (1) waren , je zwei Sextaner zwei 

Quintaner , bis rauf zur Obertertia bis rauf zur 

Oberprima (1) wir=hatten 'so' (zwee Reihen) von Pulten da 

'ähähm' , hatte man seine Schreibsachen drin und da drauf 

machte man dann (1) seine Schularbeiten und die: 

Dienstzeit war streng eingeteilt nich dann wurde 

aufgestanden=dann wurde gemeinsam gefrühstückt (1) 

geschlafen wurde in einem großen Schlafsaal (1) wir 

frühstückt ähähm di- gegessen in einem großen Speisesaal 

(1) da hatte jedes Wohnzimmer einen eigenen TISCH (1) und 

wie gesagt oben waren die Wohnzimmer , ((heiter:)) und 

(1) für jedes Wohnzimmer gab es , eine Toilette die war 

eine Etage tiefer (1) Und für diese Toilette , da hing in 

jedem Wohnzimmer (1) der Schlüssel an so einem großen 

Ring mit einer Kette dran 'so'n großer Schlüssel , und 

den man dann , wenn man ähähäh , dann (zur) , Arbeit (            
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) wollte (1) und das wollte man ja dann immer mal um mal' 

, aus der strengen Aufsicht rauszukommen (1) dann=nahm 

man den Schlüssel und ging runter , und ähäh (2) ging in 

sein Häuschen rein ((lebhaft:)) also ich ging auch mal in 

mein=Häuschen rein und stellte fest es is kein Papier da 

, Aber links nebenan da raschelte es (1) 

'dann=hab=ich=gesagt' , ((ausrufend:)) du , 

gibste=mir=mal 'n Stück Papier rüber? (1) 'Dann kam 'n 

tiefer Baß , Vielleicht sagste' Sie zu mir! 

I:                             ((lacht leise (2)) 

P:                                               'Also=es 

war sehr komisch' , ABER ähähäh , die andere Seite wie 

gesagt (1) 

I:    Es war also 'n Mitschüler (1) 

P:                                ((ausrufend:)) Das war 

einer der , OBERklassen die man mit Sie anreden mußten 

aus 'nem andern Wohnzimmer , der da nebenan (1) sein ähäh 

, Toilette hatte 'das war äh so'- , en Raum nich wo Tür- 

und- wie=a- wie auf 'm Bahnhof heutzutage nich? 

I:                                            Jaja is klar 

P: so war das und=da stand dran eins zwei und so weiter 'bis 

, zum se- zum siebenten Wohnzimmer , es waren' (1) bis 

Nummer sieben aber es waren bloß sechs Wohnzimmer ich 

weiß nich , ob die zwei oder die drei fehlte , DANN 

WAR=ES 'N SEHR (1) hmhm=musisches Institut (2) 'Wir 

hatten' (1) vier Klavierzimmer zwei Orgelzimmer (1) 'oder 

sogar sechs- fünf Klavierzimmer zwei Orgelzimmer' , aller 

Musikunterricht war kostenlos (2) u:nd 'n großes 

Hausorchester , und (2) da: kam ich auch , mit dem , 

'Jazz' ((spricht: Jatz)) in Berührung (2) 'denn da gabs , 

war es dama- damals in der Unter oder Obersekunda , der 

phantastisch sp- , Klavier spielen konnte und auch , 

'Phantast' , genannt wurde mit Spitznamen 

'jeder=hatte=seinen' Spitznamen weg (1) und in der 

Freizeit (1) saß (dann man alles auf ihre) Zimmer 'und 

sp- spielte was damals so an' , Sachen gab und , 'von 

allen Seiten hingen se drüber und , machten mit und , 

naja schön' Also auf diese Art und Weise , ((lebhaft:)) 

kam einem diese Musik , auch noch näher die andere die 
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ähähäh wurde einem , '(ohnedies näher gebracht)' , Und 

dann war ähäh (1) wie die Zeiten allgemein damals , noch 

relativ 'fromm' (1) Wir hatten abends (1) ä- eh wir ins 

b- , Bett gingen (2) 'wir Kleinen mußten früher ins Bett 

die: Großen durften etwas länger aufbleiben' , eine 

\((pointiert:)) Abendandacht\ (1) Die dann jeweils (2) 

von dem hmhm , aufsichtsführenden Lehrer (2) jeder Lehrer 

aus der Schule hatte eine Woche Aufsicht im Internat nich 

der war dann (1) 'äh' bis abends bis alle , 

schlafengegangen waren da=und dann durfte der erst nach 

Hause' , gehalten wurde (1) Und ähäh , da wurde dann also 

nich bloß eene primitive Abendandacht gehalten sondern da 

wurde (1) ähähäh , auf relativ hohem Niveau (2) 

'(irgendein)=religiöses' oder moralisches oder ethisches 

Thema abgehandelt , was einem , in=den untersten Klassen 

(1) ähm erstmal vorbeiging , ((Passage lebhaft, 

nachdrücklich:)) aber , wo dann äh mit der Zeit (1) doch 

'ne ganze Menge ähäh (1) eindrang insofern (1) als=es 

einem selbstverständlich wurde daß (1) über , ethische 

moralische philosophische Dinge (1) ernsthaft gesprochen 

und nachgedacht wurde (2) Und ähäh (1) das sch- führte 

dann natürlich auch zwangsläufig dazu (1) daß man mit 

seine- (2) Freunden Mitschülern 'im , Internat' auch (1) 

permanent ernsthafte Gespräche führte , Es war ähäh , äh 

Sitte , wenn das Wetter erlaubt daß nach den Mahlzeiten 

(2) die=äh Schüler rausgingen und dann , um diesen ganzen 

Gebäudekomplex (1) der ungefähr , na ähäh (3) 'zu sechzig 

siebzig ä Meter lang war' (1) um diesen ganzen Kon- , 

Gebäudekomplex (1) (  ) unser Abendspaziergang oder=unser 

Mittagsspaziergang gemacht wurde nich , dann hielt man 

dann zu zweit oder dritt , \((pointiert:)) im ersten 

Gespräch vertieft\ (1) /I: ((lacht leise auf))/ , (               

) , ('eene)' Viertelstunde (          ) rum ne? (1) Muß 

für die Außenstehenden sehr kurios ausgesehen haben (1) 

aber , ähähäh auf diese Art und Weise entwickelte sich , 

ein ein ähähäh (3) erst später zu begreifendes (1) ähäh , 

Umfeld (1) ähäh , sagen=wir=doch=ruhig , intellektuelles 

Umfeld , 'Nich' , Mit Selbstverständlichkeit (1) 'Ne und 

man man-' (1) las auch viel der eine las mehr das mehr , 
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der eine , las mehr dieses der eine (2) war halt immer 

Historisches aus mein mein späterer (1) guter Freund und 

, damalige Zimmer (1) ähäh Kumpel Günter (Harnisch) , der 

ähm- (1) war eine Klasse weiter und (ja) , der=hatte- ha- 

hatte nur Geschichte im Kopf 'damals (äh so wie wie) 

Konstantin  

(            ) und' (1) Kolbenheyer und was weiß ich 

alles , ((lebhaft:)) und äh äh ich war erstmal äh lange 

vielmehr auf Karl May und auf auf solche Dinge aus 

also=ich=hab' , querbeet gelesen (1) und ähäh (1) aber 

ähäh (1) ich möchte beinah sagen , intensiver gelesen als 

alle andern (2) ähäh wir hatten ähäh (1) es wurde dort 

ähäh (1) die Sitte (2) gepflegt zu Weihnachten (1) ähähäh 

(1) 'n doppeltes Fest zu machen ein allgemeines ähähäh , 

Fest des gesamten Internats und dann (1) eine- (1) 

Zimmerfeier (1) Und ähäh (2) da wurden dann die die 

Plätze äh richtig mit ähäh , Karte eingenommen , und 

meine Platzkarte vom ersten Jahr (1) 'die war' , so 

länglich , und da war ein aufgeschlagenes Buch und 

dahinter 'n Fragezeichen (1) Böhlke (2) Und das kann ich 

richtig für mein (1) ganzes Leben als , \((auflachend:)) 

Symbol nehmen\ (1) 'n Buch und was dahintersteckt das 

weiß man (nich) genau ich bin dann später äh hab' ä- , äh 

Buchgrafik 'o=ähäh studiert und /I: Ach so/ (1) äh' , bin 

dann , ein (2) ja ich hab' meine meine Brötchen mit 'mit 

so was verdient' ((Geschirrklappern (2)) 'Ne=ich bin 

immer beim Buch geblieben (2) \((ausrufend:)) Aber unter 

dem andern dem Karl May\ (2) 'kam mir auch ähäh (2) ein 

Inselbuch in die Hand (2) Sprüche und (Lehren) von Oscar 

Wilde /I: Hmhm/ (1) Ich=weiß=nich=wieweit Sie mit 'm 

Oscar Wilde vertraut sind (weil's doch also , is ja doch) 

weit weg (2) aber , ähähäh ähäh (1) in England is er ja 

heute noch suspekt wegen seiner äh homosexuellen 

Angelegenheit , aber ähäh äh zu seinen Glanzzeiten da war 

er ja ein sehr gefeierter Mann , is bei Ins- im 

Inselverlag äh äh erschienen und (1) ähäh schon aus- , 

de- schon das zeigt daß es von 'nem gewissen veau- Niveau 

war , aber diese Sprüche die waren natürlich nun bei 

weitem nichts für 'n elf zwölfjährigen Knaben nich , 
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Fleiß is die Wurzel(n) aller Häßlichkeit /I: ((lacht 

leise auf (1))/ oder , es is wichtiger sich an 'ner , 

Rose zu erfreuen als ihre Wurzeln unter's Mikroskop zu 

legen (1) oder , ((ausrufend:)) die Zigarette is der 

vollendetste Typus des Genusses sie ist köstlich , aber 

läßt unbefriedigt , nich also , ich hab' nie ähäh ne 

bessere (1) Beschreibung ähähähäh (2) für die 

Notwendigkeit des Rauchens (1) ähähäh wieder , gelesen 

nich ich hab' mein (1) Leben lang (1) immer geraucht und 

immer=mit Genuß geraucht (1) jetzt muß ich leider uffhörn 

jetz- , jetz gehts auf die Puste , 'ich hab' mich auf (am 

Tag) auf eine Zigarette beschränkt' (1) aber , ähäh ich 

hab'- , ((lebhaft:)) immer , mit Genuß geraucht und immer 

(einjedenk d-) , der vollendete Genuß , 'läßt einen 

unbefriedigt und das is' , bei der Zigarette der Fall (1) 

ZU RAUCHEN HAB ICH DESHALB SO ZEITIG ANGEFANGEN , weil 

meine Mutter die Angewohnheit hatte , 'in der Zeit wo sie 

dann ähäh , zu Gange kam da äh ähäh nach dreiunddreißig' 

(1) ((amüsiert:)) da lag sie auf 'm Diwan (1) unterm 

Fenster das Fenster offen , und rauchte und las und warf 

dann immer (1) die halb- (1) oder=die , dreiviertel 

gerauchten Zigaretten=zum Fenster raus /I: ((lacht leise 

auf (1))/ und die lagen dann unten und rauchten und da 

hab' ich dann schon 'so , mit sieben acht Jahren dann (1) 

immer mal an- , und=dann=hab=ich'=sehr bald richtig (1) 

normal kräftig geraucht was dann=im Internat wieder 

Schwierigkeiten machten , denn da durften nur die 

obersten Klassen (1) 'rauchen nich ab , ich sag mal so , 

Obertertia durfte man rauchen nich , Und wir mußten dann 

heimlich irgendwo rauchen (                    )' ((lacht 

leise auf)) 

I:      ((lacht leise (1)) (3) 

P:                            Aber der Oscar Wilde (1) der 

hat dann (1) dann meiner (1) Aufmüpfigkeit die man in dem 

Alter ja langsam entwickelt , Nahrung gegeben und ähähäh 

'fe- fe- fe-' , hat dann ne , sicherlich auch v=viel dazu 

beigetragen daß (2) 'ähähäh' (1) mein Lebensweg dann 'n 

bißchen (2) 'bißchen eckig wurde' (2) Ja was was fällt 

mir denn noch von ähäh Oscar Wilde ein (2) 'waren waren 
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so schöne' (2) \((ausrufend:)) man muß die Wahrheit auf 

'm Seil tanzen lassen (3) Erst Manieren , dann Moralen 

(2) 'Nein also=das' , das hat mir Eindruck gemacht ne? 

((lacht leise auf)) (2) Gleichzeitig (1) mit mit dieser 

Entwicklung (1) kam dann auch die entschna- entscheidende 

Entwicklung oder die einschneidende Entwicklung an dieser 

Schule (1) der alte Direktor (Jürgs) , der wurde abgebaut 

((Passage pointiert:)) und es kam ein ga:nz strammer Nazi 

(2) 'Der kam von der äh' , (              )schule brachte 

noch paar Lehrer mit (2) und von da an herrschte ein (1) 

Drill (2) 'wir mußten dann immer' , Uniformen anziehen 

und (2) 'naja dann dann dann ähäh (2) ging das richtig 

los und (1) wurde derartig , lästig und (1) peinlich die 

alten Lehrer die , muckten ja immer noch 'n bißchen 

dagegen auf' (1) aber ähäh auf der andern Seite ähäh (2) 

drang dann ooch s- so die die ersten (1) die ersten 

Wellen des , Antisemitismus in die Schule(n) ich kann 

mich noch erinnern ich bin , übers Wochenende durft' ich 

dann 'm- ähäh war dann immer ähäh (1) durfte=man nach 

Hause /I: Ja/ nich ähäh (1) mußte=man son- hatte man son 

kleines Heft da mußte man (n) , Urlaubsgesuch 

reinschreiben nich '(         

               ) daß man eben nach Hause darf und dann , 

ging's nach HAUse (jetz) fuhr ich mit 'm Rad von \((atmet 

tief (1)) dort , an der Elbe entlang , na:ch 

(Horster)witz , Also ich k- kam eines , ähäh (Morgen) (           

) nach Hause und stand wieder mal vor 'm \((Passage 

verhalten pointiert:)) Bücherschrank (1) und da fiel mir 

auf (2) 'was war es war's der-' (1) JA:kob WASsermann (1) 

'der Moloch (2) also=es- ich hatte das noch nich gelesen 

(1) Jakob Wassermann , ei:ndeutig jüdisch also ich hab' 

meine Mutter dann' Mutter da steht (noch=)ein Buch von 

einem jüdischen Autor (1) das das müssen=wir=sofort 

'verbrennen (2) Und das hat se- ham wir nich gemacht ich 

hab' später , festgestellt , da standen dann noch 

ungeheuer viele andere nich (wir=hatten=den) Klabund da 

und ich weiß nich was alles'\ ((atmet tief (1)) Ja aber 

das war dann ähähäh , irgendwo auch , 'ähähäh' mit dabei 

trotz , äh der Lästigkeit des Drills und was da äh so so 
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dranhing (3) ((beginnt lebhaft:)) Ja des ging dann 

einigermaßen hin (2) ich war weder 'n guter Schüler noch 

'n schlechter Schüler , so: (1) immer so in der Mitte 

lang (2) und , dann kam die Konfirmandenzeit (2) u:nd 

ähähäh wir gingen (1) zur Konfirmationsstunde , zur 

Martin-Luther-Kirche die=in der Nähe vom (1) 'äh äh äh im 

im Dresden(                  ) hat (     ) (1) Pfarrer 

(Groschütz)' , der: , hielt den Konfirmandenunterricht , 

UND ähäh da waren ähäh- (2) Knaben und Mädchen , im 

Internat waren , bloß Knaben /I: Ja/ (2) 'Ach' , in der 

ähäh (1) externen äh die ha- , also hatte auch externe 

Schüler die Schule , die externen Schüler die hatten äh 

hm Mädchen erst ab ähähäh (2) der Untertertia , 

'also=was=heute zehnte Klasse is ne' /I: Hmhm/ (1) also 

äh phhh '(                ) hatten wir dort keine , 

keine=Mädchen' aber da in der Konfirmanden,unterricht 

waren Mädchen und ich=hatte=dann , einen kleinen Flirt 

(1) 'ähäh mit 'm Mädchen namens ((lebhaft, pointiert:)) 

Gudrun , Häring (                      ) , schön , u:nd 

(2) die äh ging dann (1) die waren aus der- , gleichen 

und die wohnten in der Gegend um die Schule herum /I: Ja/ 

nich=also=es=war dieses Einzugsgebiet (1) und wir gingen 

da natürlich nach 'm Konfirmandenunterricht äh äh 

gemeinsam (1) nach Hause beziehungsweise zur Schule (1) 

zurück (1) U:nd , ((ausrufend:)) das muß irgend jemand 

gesagt haben , daß ich dann immer mit=zusammen mit der- , 

ähäh Gudrun , ähäh ähäh hinter den andern hertrottelte 

die wohnte ganz in der Nähe von der Schule , jedenfalls 

eines Tages (1) äh kamen wir wieder an , \((energisch:)) 

und plötzlich sprangen hinter 'n- , eener Kastanie (1) 

der Direktor Risse und unser Hauslehrer , Martini vor und 

grapschten mich jetz hatten sie mich erwischt beim , 

Poussieren und , na da bin ich dann von der Schule 

geflogen wegen Flirt und Pouss(      ) 

I:              'Echt'? (2) 

P:                         'Ja' (1) Und ähäh (1) mein Bruder 

(1) 'er war drei Jahre jünger' der war grade das erste 

Jahr ähäh damals (1) auch im Internat (1) der is f=f=fast 

vor Scham im=im Boden versunken als ich dann (1) vor 
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versammelten ähäh , Internat , beim Abendbrot (2) na: , 

runtergeputzt wurde \((ironisch pointiert:)) was ich mir 

erlau:bte das gehörte sich nich für einen jungen 

deutschen Mann mit Mädchen rumzupoussieren (           ) 

und und und\ , also ich flog von der Schule (2) nich 

sofort sondern (1) zum , hm ähäh , Abschluß ich weiß nich 

ob's Herbst oder Fr- Frühjahrsabschluß 

war=es=war=ja=immer zweimal gabs /I: Ja/ Zeugnisse (1) 

solange durft' ich noch bleiben und hatte dann auch keine 

sehr gute Zeit , ((Passage pointiert:)) und KAM DANN (2) 

auf eine Privatschule (2) Die Müller-Gelinek-Realschule , 

die wa:r ähähäh , inner Nähe von der Prager Straße in der 

Nähe vom Hauptbahnhof um's (        )- 'ähäh' , (                 

) , und (2) DA war dann nun wiederum lauter Lehrer (1) 

die es vermutlich in dieser Zeit ähähm , an den andern 

Schulen (1) entweder nich ausgehalten hatten oder (sich 

sonst) irgendwie (1) entweder mo- moralische Verfehlung 

begangen hatten oder politisch nich wahr , und , das war 

natürlich dann dort ein ganz reaktionäres Klima (1) nich 

da kam=überhaupt nischt von Partei und so was (1) sondern 

da ging es ähähäh , 'ähäh (3) in jeder Hinsicht etwas 

legerer zu' , Beispielsweise (1) erwischte mich unser 

Englischlehrer (1) 'das , en eene-' , Alter ich weiß nich 

(mal) seinen Namen , 'n alter , ähähäh verschlampter 

nicht unsympathischer Mann war (2) beim RAUchen vor der 

Schule (2) und das sch- , brachte er dann in der Stunde 

zum , zum Ausdruck (1) und er selber rauchte ä- immer 

Virginia-Zigarren=(        )= 

(die=können=Sie=mit=m=Strohhalm=trinken)=also=ähäh diese 

ganz langen dünnen das war , äh ganz (1) 'm m' , massive 

Sorte (1) ((lebhaft:)) also äh Böhlke dich hab' ich heute 

beim Rauchen gesehn du rauchst (      ) komm mal her , 

((sehr hastig:)) und=hat=er=mir=seine Virginia=geb- , 

jetz rauchste=det und dachte ich mach mir (dann) in die 

Hosen oder so was aber , ((lachend:)) hat er Pech gehabt 

nich wahr , das war äh , die Art der Erziehung dann dort 

/I: Ja?/ ((lacht leise (2)) Der Direktor , das war ein , 

Bayer (1) wieso ein Bayer , in Dresden Leiter 'ner 

Privatschule war , da zerbrech' ich mir heute noch 
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manchmal den Kopf da drüber (1) Mein Deutschlaar , Lehrer 

der war gleichzeitig der Sportlehrer (2) war ähäh , der 

Trainer vom Rudolf Harweg falls der Ihnen noch 'n Begriff 

is Rudolf-Harweg-Stadion , das kennen=Sie- , äh kennen 

Sie (noch) in Dresden das das Sport- ähäh , Forum das 

hieß das Rudolf-Harweg=Stadion , der Rudolf Harweg war 

der erste Deutsche (1) de:r ähäh die vierhundert Meter 

unter (2) was weiß ich achtundvierzig Sekunden genau 

(genau=weeß)=also=es war damals Weltrekord , zu:r , 

Olympiade nich? , U:nd 'das war der Trainer von dem ä- 

I:                      Sechsunddreißig zur Olympiade hmhm 

P:                                            

Sechsunddreißig jaja also de- , der Wechsel , zur- zu 

dieser Schule der muß ungefähr (1) ähäh neununddreißig 

'gewesen sein nich (aber ich kann nich das-) ähähäh is-' 

(1) ich hab' erhebliche Lücken in in manchen Dingen das 

kommt weil ich 'n Kopfschuß gehabt habe ich hab' also 'n 

paar Stellen wo bei mir (1) ähähäh (2) 'hm' , m- m- muß 

irgendwelche Sektoren schlecht durchblutet worden allet- 

da- da=is alles tot und- /I: Ja/ , da weiß ich so einiges 

(1) gar nicht mehr also die genaue Zeit kann ich Ihnen da 

nich sagen /I. ((hustet))/ ((trinkt (2), dann vom Mikro 

abgewandt:)) 'Is (der andere) grade jetz noch (drinne?) 

(2) (     ) da irgendwo? (2) \((im Hintergrund:)) (Ja) (          

) is (draußen) (            )\ [KURZE UNTERBRECHUNG] \So 

, wo waren wir stehengeblieben? (1) Ach bei den Lehrern 

I:                                                 Genau 

P: Ja , also müssen=wir=auch- langsam mal auf die Zeit 

kommen nicht? ((lebhaft ausrufend))\ (2) Was hab' ich 

erlebt solange=wie ich im Internat war , da waren ähäh 

ähäh die: HJ-Zeiten (2) überwiegend mit Lieder lernen (2) 

und Geländespiel(en) , verbunden (2) Dann=ging's raus in 

die Dresdener Heide die war gar nich weit (1) und da 

wurden diese üblichen Geländespiele gemacht 'nich also 

das war (1) äh phhhhhh' an sich ganz 'ähäh' , 

amüsant=und=interessant (2) 'ein Teil versteckte sich 

oder ging fort und wir m- mußten hinterher und die suchen 

und , was weiß ich überfallen und verprügeln (1) und so 

was (noch)' (1) ((hastig:)) ob das nun in in , Uniform 
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gemacht wurd' oder , ob sich andere in Zivil , ähähäh , 

ähähäh da ähäh rumtrieben , das das macht eigentlich 

keinen Anderschub- äh- , großen großen Unterschied (1) Es 

war mir interessant , in den ersten zwei Jahren (1) da 

gabs ja noch die Pfadfinder (1) 'Nich die:' /I: Ja/ , 

Pfadfinderjugend , Die wurden dann erst später in die 

Hitlerjugend übernommen beziehungsweise ins Jungvolk 

übernommen (1) Und die machten genau das selbe 'nich 

ähähm' (4) EINMAL kann ich mich , äh interessieren wo ich 

ne , ganz ähäh interessante (2) psychologische 

Beobachtung an mir selbst gemacht hatt' (1) u:nd ähäh (2) 

die mich 'a-' (1) dann nachhaltig beeinflußt hat (1) Es 

gab natürlich außer den Geländespielen u:nd den ähäh (1) 

Stunden wo man 'äh (2) was weiß ich (1) \((hastig:)) 

irgendwelche politische , Indoktrinationen (   )hörte die 

de- das is mir gar nichts hängengeblieben da weiß ich 

gar=nich=mehr=davon\ (1) gabs dann a- auch mal Märsche 

durch die Stadt , ich weiß nich zu einem irgendwelchen 

Feiertagen vermutlich neunte November oder , erster Mai 

oder sonst irgend so was , ((Passage nachdrücklich:)) und 

(dran) interessier' ich mich wie: , ich in irgend einer 

solchen , endlosen Marschkolonne mitmarschierte (1) es 

war jetz vor kurzem zu sehen wie sie in Dresden wieder 

marschierten mit diesen , ähäh Trommeln nich diese- /I: 

Ja/ , \((rhythmisch:)) bumm (1) bumm (1) bumm bumm bumm\ 

(1) und das stundenlang durch die Stadt (1) wie man dann 

plötzlich (3) 'na' fast in einer Art ähäh (1) 'ähäh' , 

Selbsthypnose oder Massenwahn gerät wo man- (2) 'dies-' , 

die Individualität , verlor (1) und ä- (1) ohne zu 

reflektieren , ein Massenbewußtsein (1) empfand also ähäh 

, wo man sich bloß noch al- in diesem Rhythmus , 

marschierend und 'ä- (1) ähäh' fast mit (eem) gewissen 

Wohlgefühl , sich als als (1) 'na' , winziges Teilchen 

einer Masse (1) als Molekül in in=nem hmh Liter Wasser 

empfand (2) \((tonlos:)) Und als ich das dann g- ähäh , 

als das dann vorbei war und ähäh (1) ich=wieder zu mir 

kam (1) da is das hat m- , ja mich ähäh äh\ , das das- , 

nachgedacht son- (1) ((eindringlich:)) das war mir so 

was- (1) Unangenehmes- (1) in im nachhinein , weil wir ja 
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, in den ersten Jahren 'da'- (1) zu ausgesprochenen 

Individualisten , in dieser Gemeinschaft , erzogen wurden 

das=s Ziel (1) in dem Internat war (1) das , Individuum 

(1) als Individuum , in eine Gemeinschaft , einzugliedern 

, 'Nich'? /I: Ja/ Also wußte man IS WER (1) ABER MAN HAT 

SICH (1) ähäh , im Rahmen , dessen zu fügen , daß man m- 

(1) nich jeder zu seiner Zeit essen kann daß man 

'gemeinsam ißt gemeinsam (schläft) , zu'=zu gewissen 

Zeiten arbeitet , aber ansonsten is man ebend (1) der 

Böhlke=und=der Müller=und=der Schulze oder sonstwer (1) 

U:nd ähäh , daß das plötzlich so verloren ging in 'in in 

in einer solchen- (1) das , das war mir , so etwas (1) 

Fürchterliches im nachhinein , das is , 'n richtiger 

Schock (1) geblieben der ähäh mich dann 'ähäh' (1) 

manchmal vor vor , ähnlichen Versuchung (1) bewahrt hat , 

Ich=hab's=auf 'ner lei- lächerlichen Art und Weise , noch 

mal , äh nach 'm Krieg erlebt (2) wie so was funktioniert 

(1) äh da ging ich mit meiner 'a- äh damaligen Freundin' 

(1) zu:r (3) einer 'Aufklärungsschau über Zauberei und 

Gedankenlesen und Hypnose und so was' (1) U:nd ähäh (1) 

s- das war , ähäh irgend 'n aufklärerischer Mann der war 

damals sehr bekannt (1) 'muß neunzehnhundertachtund-' , 

siebenvierzig gewesen sein ((atmet tief (2)) und der 

erklärte wie so was zustande kommt und machte das nun 

nach wie so etwas , ähäh äh die Leute machen die=es 

berufsmäßig machen nich , indem er , ((lebhaft:)) 'ä' 

sagte jetz machen Sie das und das und dann 'äh' dann mach 

ich diese=Bewegung , und=dann werden Sie FöHlen , wie Sie 

ein Kribbeln in den Händen spüren=nich=(und=)das macht 

er- ((stockt hastig (2)) \((tonlos:)) oder das b- (          

) sagt=es is aber keine Gedankenlesen oder=keine äh äh' , 

TelepaTHIE (1) sondern , das ist- der Effekt des des z- 

(1) ähäh miteinander äh auf etwas konzentriert sein /I: 

Ja/ also=da=hab=ich gemerkt wie so etwas /I: Ja?/ , ähäh 

auf eine äh (1) ansonsten ä wirken=kann , sonst käm' ja 

auch , so gemeinsame Begeisterung über ne 

Theateraufführung oder so etwas nich zustande nich wenn 

wenn's so was nich gebe ((trinkt (2)) \Schön ((stellt 

Tasse ab))\ , 
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I:                                            (  ) können 

Sie vielleicht , dieses Erlebnis noch mal genauer äh 

erzählen wie das gewesen is also=Sie sagten das war , so 

'n Marsch durch die Stadt , durch Dresden 

P:                                Ja: , Nich also das , das 

sch- ähäh marschierte dann , die ähäh Hitlerjugend war ja 

eingeteilt immer in (1) Fähnlein und dann kam das Banner 

(1) das war die nächste ä Fähnlein 'war ähäh soviel wie 

ne Kompanie Banner war(en) fast so was wie Bataillon (so 

groß)' , u:nd dann waren noch die die kleinen Gruppen die 

so um die zehn Mann rum waren (1) Und das war zu äh äh 

ich weiß wie gesagt nicht welcher Anlaß das war die: die 

Nazis hatten ja etliche (1) Feiertage ähähäh (2) zu 

welchem Anlaß das gewesen muß , 'ä (äh) meiner Ansicht 

nach irgendwann (Weihnachts)zeit gewesen sein also=es 

könnte (1) der neunte November gewesen sein' (2) 

((lebhaft:)) UND DA MARSCHIERTEN , alle (1) die ganze 

Hitlerjugend von Dresden , z=zu irgendwelchen Gründen 

durch die Stadt und das war (nun) 

Marschkolonne=um=Marschk- , um Marschkolonne , und jede , 

Kolonne , die hatte vorn- , ähäh als vorderste Reihe (1) 

diese Trommler , dann waren so ungefähr zehn Mann mit 

Trommeln dann kamen da hinterher , die Fanfaren (1) nich 

die bliesen dann so: ein=in gewissen Abständen ihre 

'ähähm' , Fanfaren , und dahinter marschierten dann die 

äh , 'ähähäh' einzelnen ähäh Grüppchen , immer im 

Gleichschritt , und immer dieses sch- bumm (1) bumm (1) 

bumm bumm bummm (1) und immer marschieren und (1) immer 

im Gleichschritt , immer dieses im Ohr (1) man sah dann 

gar nich mehr die die Leute links und rechts auf der 

Straße (1) ähäh , man war , f=fast wie in Trance (1) und 

ähäh (3) war , waren zwei Beine eines TAUSENDfüßlers , 

'(und , äh)' die da marschieren das war dann nich mehr 

der Böhlke und (1) der Harnisch oder wer da neben mir 

marschierte sondern das waren nun ebend bloß , zwei Beine 

eines Tausendfüßlers (1) u:nd ähäh 'äh (1) als man dann 

wieder äh äh v- , als das vorbei war und=(man dann) , 

dann ankam und sich ausgezogen hat und so' , da wurde mir 
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dann plötzlich 'ähäh' (2) bewußt was da passiert (worden) 

war daß ich da , völlig (1) entSELBST , war sozusagen (1) 

I:              Und hat sich das dann so in Begeisterung 

#ausged- 

P:    #Nee B- , NEIN nein #das war# 

I:                                #'drückt dann'# , 

P:                                                 

((lebhaft, emphatisch:)) das war ein , eine 

Willenlosigkeit (1) nich wo wo man dann vermutlich auch 

ähähäh (2) als Soldat oder sonst was , in diesem Zustand 

ähäh zu allem=Möglichen fähig is ich hab' das , äh äh in 

der Kriegszeit nie wieder erlebt oder sonst was , oder 

sonstwann nich ä außer=dem was ich sagte dann bei diesem 

/I: Ja/ bei diesem ExperiMENT , aber , äh daher WEIß ich 

(1) daß das GANZ SCHNELL passieren kann (1) und ähäh (1) 

daß das ein Zustand is der nicht unangenehm (äh) war 

nicht also da wa:r (1) 'ähm a-' , (und)- 

I:     Also=Sie ham sich dabei auch richtig gut gefühlt 

P:                                                 ((sehr 

lebhaft:)) Ich hab' mich dabei gut gefühlt jaja 'also' 

(2) das=war=ein-' das war ja das Merkwürdige=daß- (1) daß 

man- , ne sonst fühlt man sich ja eigentlich- , äh als 

Mensch (1) ähäh (2) vor allen Dingen als Kind wo man noch 

nich reflektiert hat (1) NUR WOHL man ähäh ähäh 'phhh' , 

auf sich selbst bezogen is nich das is ja (1) das Problem 

des des Menschsein daß man (1) FÜR SICH SELBST (1) das 

Wichtigste auf der Welt ist (1) aber (von) andere- ä- 

eigentlich völlig uninteressant nich sowenig , wie wie- , 

einem der Schulze=oder=der Meier (1) in seiner Substanz 

interessiert , sowenig interessiert- (1) der- (1) sich 

für mich meine Substanz nich ((stockt (1)) das is ja 

etwas was man erst ähäh als Erwachsener lernt (1) Als 

Kind , da is man sich selbst der Wichtigste (1) und (1) 

dieses Gefühl , 'das war (dann weg-) völlig weg!' (1) 

Nich das war (3) hinterher 'n befremd- , befremdet drüber 

daß 'äh hmh (eben) daß das weggewesen war , Nich also 

(und=i-)' 

I:                                            Gabs #dann 
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P:                                                 

#ich=kanns nich deutlicher ausdrücken 

I:                           Ja , gabs da 'n bestimmten 

Punkt? , wo Sie sagen da plötzlich 'ähähäh' , hab' ich 

angefangen zu reflektieren? (1) #Oder n-# 

P:                      #Na also# da- 

I:                                   'n #Anlaß? 

P:                                     #dieses Erlebnis das 

hab' ich dann erst- (1) in den späteren Jahren , ähäh (1) 

reflektiert /I: Ja/ ich habe das (2) danach nur , als , 

((schnell:)) unangenehm empfunden daß ich mich plötzlich 

so verloren hatte=ich hab' nich weiter drüber nachgedacht 

woran das gelegen hat , Sondern=ich hab' gedacht das- , 

das möchtst=du eigentlich nich wieder haben=nich=und ich 

hab' mich s- s- , danach dann immer ged- ähäh , gedrückt 

(1) Nun kam dazu ich hatte in der Zeit sehr viel Sport 

getrieben und hab' mir , dabei meine Kniegelenke 

kaputtgemacht (1) Noch während ich bei: (1) (          ) 

war (1) is das erste Bein operiert worden das andere 

'äh=das erste Knie operiert worden=und=das andere is dann 

bei 'm Müller-Gelineks operiert worden' (2) Nich und da 

hatt ich dann immer die Ausrede wenn Märsche waren oder 

so etwas (2) \((verhalten:)) 'also so was das kann ich 

nich und=ich=hab' mich immer vorm Sport gedrückt mir war 

dann alles' (1) körperliche Ertüchtigung sehr zuwider (1) 

das , war dann die: Entwicklung die einsetzte , als ich 

beim Müller-Gelinek war (1) nun kam daZU (2) da war ich 

dann=nich=mehr=im=Internat da fuhr ich jeden Tag (1) ä 

nach Hause (1) 'nich , das macht ich dann mit 'm Rad oder 

im Winter mit der Straßenbahn mit Straßenbahn dauerte=es' 

(1) ne Stunde , von zu Hause bis zur Schule , (und 

zurück) mit dem Fahrrad (1) dauerte das 'n bißchen kürzer 

(1) ((bedächtiger:)) aber ähäh nun erlebte ich ja langsam 

, auch bewußt (2) ähähäh , den Umkreis (3) in 

(Horster)witz (2) Als KIND , ähäh is einem ja erstmal 

alles selbstverständlich was um- einen herum passiert (2) 

Da war es selbstverständlich (1) daß der Nachbar (1) zur 

Rechten Kunstmaler war und äh die Kinder von dem mit 

denen 'äh äh' ich viel spielte (1) äh uns dor- dort im 
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Atelier mal spielen ließen (und) überall Bilder rumhingen 

und , (    ) , und ähäh äh , im nächsten Grundstück da 

wohnte der Maler HERZ , das war auch ein Maler (1) 

((Passage undeutlich:)) und der hatte ne Tochter=die=war 

'n Jahr älter als ich , die (     ) , mit=der=man=auch(          

) spielten und (2) diese ganzen ko- äh , komischen (  ) 

Künstler die noch am (Pel)itz rumexistierten ('ne ähm , 

war war ja 'n) Eldorado von lauter solchen , mehr oder 

weniger (1) bekannten oder unbekannten Künstlern da war 

der Professor (Wisizelius) , der war ähäh (      ) auch 

'n (Schul)professor gewesen der hatte da (1) im 

(Pel)itzer Schloß eine Handweberei gegründet (1) die 

Wandra Wiwrovitsch ähäh ähäh (1) würde die , Teppiche (         

) , (        ) (Kunst) 

I:                     #((lacht leise)) (               ) 

P:                     #((flüsternd:)) '(                    

         )# (1) Die Wandra Wigrovitsch ähäh deren 

Teppiche sind heute noch ähäh ähäh begehrt u:nd die di- 

(1) die Hilfe von der Wandra Wiwrowitsch die Frau Frank 

die war noch , zu DDR-Zeiten lange Zeit (                       

) Künstler(        ) , (Handweberin) , Also so was war 

alles- (1) 'uns' selbstverständlich und nicht(s weiter 

nachdenken-) äh dann merkte ich äh 'Künstler Künstler 

gibt's ja nun- , gar nich so wie Sand am Meer das=is=ja 

was ganz' was Seltenes nich? /I: ((lacht leise auf)/ (2) 

Damals waren sie mir noch selbstverständlich 

I:                                            'Hmh' 

[Tape 1/4, Side B] 

P: (...) inzwischen eine SCHAUspielerin Elevin , 'im hmhm 

Komödienhaus in Dresden war' (2) Und eines Tages sagte 

sie zu mir , du wir brauchen Statisten willste nich 

mitmachen (1) (Klar nich) selbstverständlich da 

kann=ich=mir was dazuverdienen (1) u:nd ähäh (1) 'hmh' 

man brauchte ja Taschengeld (1) 'nicht , in der 

Zwischenzeit kriegte ich natürlich auch Taschengeld da 

waren wir nich mehr die ganz armen Leute meine Mutter 

verdiente ja nun /I: Ja/ etwas (1) also da konnt' ich mir 

dann auch Bücher kaufen und so etwas (2) U:ND 'ähäh' (2) 

na tanzte=ich dann ä- eines Tages äh da am Theater an ja 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



können wir gebrauchen und ähäh (1) wurde dann , Statist 

(1) im (1) Komödienhaus (2) Und hatte dementsprechend 

dann auch weil man ja ähäh sich in den gleichen , 

Garderoben wie die Spa- Schauspieler dann ähäh (1) 

kostümieren muß und auch geschminkt werden mußte (1) GANZ 

SCHNELL (1) 'n Kontakt zu denen gefunden und 'äh äh äh' , 

na Freundschaft is zuviel gesagt aber ähäh , es 

entwickelte sich , ähäh paar recht äh gute 

Bekanntschaften die auch , ziemlich lange gehalten haben 

, ((Passage heiter:)) Beispielsweise 

(na=Sie=wissen=Sie=sind=vom Osten) dann kennen Sie(=ihn) 

nich , den ersten Fernsehkoch Clemens Wilmenroth (1) ähäh 

'äh' kennen Sie nich mehr , /I: Nee/ der war in in ä , 

sechzijer=Jahren (1) bekannt ähäh wie: , \((hastig:)) 

(wer) macht heute ähäh- Biolek ähäh nich so so bekannt 

(wie die waren der macht) (                 )\ , der war 

da Schauspieler (1) u:nd ähäh (2) und kochte damals schon 

gerne wir kamen irgendwann ins Gespräch und=das war dann 

so dann hab' ich zu Hause Fleischmarken gebettelt , 

Wilmenroth hat Fleisch gekauft und Sonntags 'ham wir dann 

zusammen gekocht (hm hm) /I: ((lacht leise auf))/ , das 

nur am Rande bemerkt\ (2) äh gleichzeitig hatte ich- sich 

auch meine ähäh ähäh B- (1) \((Passage heiter 

pointiert:)) Bücher und Lesewut , zur äh äh Sammelwut , 

entwickelt , ich hatte festgestellt daß ja die meisten , 

in interessantesten Autoren verboten waren (1) und hatte 

dann ein kleines Antiquariat , hinter der (1) 'ich glaube 

war die Kreuzkirche' gefunden (2) da war 'n m=mürrischer 

gnatziger (1) ähähäh k=ähäh , gelbgesichtiger (1) Mann 

drin (1) und (1) er schob mir dann (2) schweigend die 

neuesten Eingänge zu (2) und ich kann Ihnen sagen (1) ich 

hab' damals , alles (2) was an Literatur 'aus den 

zwanziger Jahre war und verboten war , peu à peu gekauft' 

(1) \((nachdrücklich:)) Remarque mit seinen Büchern den 

Wassermann den Werfel den Thomas Mann , Heinrich Mann (1) 

hatte ich zu Hause\ 'ähm- (1) ä' alle stehen (1) und 

ähäh- (2) da is dann noch eene kuriose Bekanntschaft 

dazugekommen (1) in den äh Ferien verdiente man sich ja 

dann gerne Geld (1) u:nd ich glaube das ist , 
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einundvierzig in dem Sommer gewesen (2) da: hab' ich dann 

als \((pointiert:)) Briefträger (1) in (Pel)itz\ 

gearbeitet (2) Briefträger haben mir immer , imponiert , 

/I: ((lacht auf))/ nich die: , sind ja auf 'm Dorf ähäh 

(1) 'phhhh , ne ganz vertraute Persönlichkeit (1) (ich 

will sagen)' , Briefträger Neumann ka:m (2) dann eh der 

die Treppe (1) 'ähähäh zu unserer Auf- an unserer 

Auffahrt' dann hochging , dann las der erst noch die 

Postkarte ZU ENDE die wir gekriegt \((amüsiert, I. lacht 

leise)) ha- ham nich eh er sie da , er klingelte und sie 

dann auf 'n Tisch legte\ (2) na und da wurd' ich dann äh 

Briefträger ähäh , in der p- (1) Ferienzeit (2) und 

Briefträger auf 'm Lande (1) das war damals (1) ein 

schwerer Job kann ich Ihnen sagen , Da mußte man 

frühzeitig auf 'm Postamt sein dann setzte man sich die 

Tour (1) 'wie ähäh' , die Straßen waren nich ein Feld 

nebeneinandern- nacheinander daß man immer , von der 

Nummer , eins zur Nummer drei auf der linken Seite nich 

die Briefe hintereinander hatte /I: Ja/ (2) dann war 

dabei Pakete (1) \((leise, sehr schnell:)) da 

(fuhren=wir=mit) so 'm gelben Karren ich weiß nich wie z- 

groß zweirädrigen gelben Karren ich weiß nich ob Sie die 

#noch kennen von der Post# 

I:    #Die kenn' ich nich nee# 

P:                           damals 

I:                                  nee , 

P:                                       irgend(wann) hätt- 

hätte=ich auch 'n Bild davon (1) ((plötzlich ausrufend:)) 

U:ND man mußte auch noch , die Renten auszahlen in GELD 

also da ging ich dann damals mit meinen 

sechzehn=oder=siebzehn Jahren=oder=wie=alt=ich=war- (1) 

mit paar Tausend Mark LOS! , /I: Hmhm/ 'Nich? (2) Eben 

durch(s) ganzen'- , Ort durch (1) u:nd , (Pel)itz und 

Horsterwitz 'die (obere) Straßen' (2) Und nachmittags war 

dann noch ne Tour da: ähäh waren dann bloß 'ähähäh , 

Briefe und ähäh , Postkarten auszutragen (2) 

Und=nun=muß=ich noch dazu=zu-' , einfügen in (Pel)itz , 

da wohnte damals noch , die äh Mathilde das war die 

Schwester vom König (2) und das sächsische Könighaus war 
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katholisch (2) u:nd ähähäh (2) 'da war dann auch in 

Hosterwitz (                 ) in Pillnitz , gegenüber 

wohnte der BROCKHAUS , (wenn Se=den Brockhau-) 

I: Der berühmte? 

P:             Jaja der Verleger Brockhaus , und in 

Hosterwitz war ein äh (2) naja wie sagt man dazu 

irgendein Seminar wo- P- PRIESTERseminar ein 

Priesterseminar wo Priester ausgebildet wurden und=zwar , 

(Siebeneichen) äh so auf=n halben auf der halben Höhe 

eine Villa , und am Anfang der Villa , da war das: Haus 

mit 'm Portier , wo ich dann die Post abgeben mußte 

((Geschirrklappern)) (4) ich kann Ihnen auch noch ne 

Selters holen (             ) und mit dem kam ich dann 

eines Tages ins Geplauder (3) und da stellte sich heraus 

(3) daß das der Bruder vom Sepp Dietrich war ich weiß 

nich is Ihnen der Sepp Dietrich ein Begriff? Der Sepp 

Dietrich war , der Führer von Totentopf- Kopfstandarte 

der=äh SS /I: Ach so/ das war , die die (2) die Gruppe 

von der Waffen-SS , die Hitler persönlich bewachte also 

's war 'n ganz hohes Tier bei den Nazis (1) UND DER 

BRUDER DER WAR FRÜHER AUCH NAZI GEWESEN , aber der hatte 

(2) sich bei der Röhm-Revolte (2) die Röhm-Revolte is is 

Ihnen /I: Ja/ noch 'n Begriff? 

I:               Ja klar 

P:                      getrennt WEIL , Röhm gehörte ja zu 

der Gruppe der linken Nazis , WEIL DAMALS (2) die das 

soz- sozialistische Ideal des Nationalsozialismus 

aufgegeben worden sei nich also damals hat er gebrochen 

mit der Partei und seinem Bruder /I: Hmhm/ und (3) der äh 

hat dann äh über diese Zeiten sehr offen gesprochen was 

da an äh heimtückischen Morden geschehen is und und 

sonstwas und war gar nich gut auf die Nazis zu sprechen 

ne , beiläufig erwähnte er auch daß er Buchbinder , 

gelernt hatte /I: Hmhm/ und das interessierte mich 

natürlich äh ENORM weil ich=äh antiquarische Bücher die 

sind oft zerlesen und so was , und da hat er mir dann äh 

, abends mal äh die Grundbegriffe der Buchbinderei (2) 

beigebracht und hat mir dann noch (1) ein sehr seltenes 

Buch geschenkt und=zwar: eine Biographie über Flavius 
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Sove- Josephus diesen berühmten nich- der der 

Feuchtwanger hat seinen Roman /I: Hmhm/ drüber 

geschrieben , äh ne englische Biographie ein wunderbar 

gedrucktes Buch das hatte er schön eingebunden , und ich 

Idiot hab' das irgendwann mal aus lauter Sympathie 

jemanden geschenkt der=äh , ach naja schön (1) ärger=ich 

mich jetzt noch drüber aber das=is nu mal so (1) 

jedenfalls äh (1) war das nun eine Möglichkeit nun mir 

zusätzlich noch paar äh Groschen dazuzuverdienen ich hab' 

dann in der- im Bekanntenkreis (1) meiner Mutter , dann 

immer äh noch paar Bücher eingebunden und damit noch paar 

Mark verdient , das ergab sich folgendermaßen vor allen 

Dingen , äh neben unserm Grundstück , da war (2) wenn 

man=äh (1) auf Richtung Elbe blickte rechts daneben (1) 

das Grundstück der Frau Doktor Möbius die 

neunzehnhundertdreiunddreißig eine GANZ GROSSE 

begeisterte Nationalsozialistin war und später eine ganz 

ganz große Antifaschistin wurde (1) wo der Maler 

Beiermann drinne wohnte nich dieser von dem ich erzählte 

mit den fünf Kindern (wo wir dann immer mal) im Atelier 

waren und auf der andern Seite , des Grundstücks äh da 

war ein \((zögernd)) Kinderheim\ , von der Stadt Berlin , 

wo=äh (1) Kinder aus armen Verhältnissen da von damals=äh 

was weiß ich was war damals war's der Wedding oder 

irgendwo aus diesen=äh /I: Hmhm/ Arbeitervierteln die 

Kinder zur Erholung hinkamen gleichzeitig wurden , 

Kindergärtnerinnen dort ausgebildet , da waren lauter 

junge Mädchen so im Alter zwischen vierzehn und achtzehn 

/I: Hmhm/ , mit denen ich dann auch immer mal geflirtet 

habe 'und wo ich dann mal solche kleinen Beziehungen 

hatte' , und=äh dann war die Chefin dieses Hauses wurde 

Frau Oberin genannt wurde=und: die Tante Elli (     ) die 

waren dann mit meiner Mutter sehr dick befreundet weil se 

auch Nazis waren nich und (1) hatten aber auch 

gleichzeitig=äh=äh (2) eine gewisse (2) bürgerliche 

Kultur hatten sehr viele Bücher lasen viel und da kriegt 

ich dann auch immer mal paar Bücher zum einbinden /I: Hm/ 

äh=äh und=äh na 's=war dann kleines , 'n kleiner 

Nebenverdienst der sich dann noch weiter äh , erweitert 
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wurde von mir (1) ich , band dann äh die=äh , Dubletten 

meiner verbotenen Bücher ein (1) und (1) verkaufte sie , 

im besseren , im besten im- äh=äh Antiquariat von Dresden 

wo so was bloß im Giftstand stand nich , und ganz teuer 

war , dann kaufte ich 'n Remarque "Im Westen nichts 

Neues" /I: Hmhm/ , 'für ne Markfuffzich und hab' 'n dann 

eingebunden und hab' 'n dann für zehn Mark verkauft 

und:=der war immer so ängstlich da in dem großen Interjat 

Internat das war- äh Antiquariat' das war 'n großes 

zweistöckiges Gebäude auf der äh Geschäft auf der 

Waisenhausstraße Zahn und Jensch glaub' ich (1) und: als 

ich den 's erste Mal so was angeboten habe DA IS DER FAST 

IN OHNMACHT GEFALLEN VOR LAUTER ANGST nich , und (1) dann 

, naja \((zögernd)) ds-ds\ , das dürfen=wir nur für 

wissenschaftliche Zwecke ankaufen ne (                ) 

/I: Hmhm/ da hab=ich dann immer noch damit , Geschäfte 

gemacht also=äh (1) SO ENG WAR'S ÄH MIT DER KONTROLLE 

NICHT /I: HM/ WIE=ÄH DIE KONTROLLE UNTER DER STASI-ZEIT , 

und (1) das war (1) ein Unterschied der erst der mir dann 

erst in=in=in: , unsern Jahren in der DDR bewußt wurde 

(3) als äh Mensch der mit 'n Nazis nichts am Hute war 

also der halt 'n Gegner dieses Systems war (2) 

\((akzentuiert)) der fand kaum einen Ansprechpartner , 

jeder war von Hitler überzeugt , jeder fand das gut und 

richtig \((lauter werdend)) und wenn man Kritik übte , 

dann=äh war man immer in der Defensive /I: Hm/ , und das 

war in der DDR grade umgekehrt /I: Hm/ ALLE MECKERTEN AN 

DER REGIERUNG RUM ALLE HATTEN WAS EINZUWENDEN und (1) ich 

kenne kaum Fälle wo was denunziert wurde\ (1) nich also 

das äh 

I:                          Also denunziert jetzt während 

der NS-Zeit? 

P:          #NEIN NEIN NEIN# 

I:          #oder in der DDR-Zeit?# 

P:                                   Während der De DDR-Zeit 

, nich das war alles Stasi überall man hatte Sorge aber 

man wußte , wenn der am Tisch sitzt dann erzählste besser 

keinen Witz aber ansonsten erzählte man seine Witze nich 

während in der Nazi-Zeit , da hatte man PERMANENT ANGST 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



weil JEDER überzeugt war und man immer dachte Mensch du 

mußt doch verrückt sein die denken doch alle das is 

richtig , und da waren die einzigen Ausnahmen die die 

Theaterschauspieler (1) die alle munter vor sich hin 

schimpften und (1) sich freuten wenn ich irgend en en=äh 

, Buch anbrachte was sie gerne hätten , der der (           

) ((Geschirr klappert)) (2) der nebenbei immer noch so so 

so (2) Ansagen im Kabarett machte oder sonst irgendso 

etwas , der leierte mir nach und nach , die ganzen äh 

Karl (Ettlinger) und=äh der Reimann und was so an , äh 

Schriftstellern war die=äh=äh Parodien geschrieben hatten 

, oder Glossen und da war ne breite Literatur auf diesem 

Gebiet damals da (1) die freute sich- WAREN VERBOTEN nich 

und=äh und=äh auch im normalen Handel nich zu kriegen , 

aber ich hatte sie nun mittlerweile alle und der (2) 

leierte die mir aus 'm Kreuze und gab mir dafür andre 

Bücher , ich hab=jetzt noch eins da von Größe , des 

Mittelmeeres von Kasimir Edschmid wird Ihnen auch un- 

nich unbekannt sein (                 ) ach also das war: 

äh eine sehr merkwürdige Sache , was gehört noch in 

dieses Schubfach rein? (1) Ja , in dieser Zeit (3) da 

lernte ich dann auch (2) einen (2) eleganten jungen Mann 

kennen der mir immer auffiel weil=r so flott angezogen 

für damalige Verhältnisse äh ganz leger aber=eben=äh weit 

weg von Uniform äh=äh IMMER MIT 'M REGENSCHIRM , mit 'm 

Herrenschirm auf der Str- Prager Straße zu sehn war (1) 

und=äh ich ging damals öfter , tanzen: ins Eden das war 

am Anfang der Stra- Prager Straße gleich in=ner Nähe von 

, Komödienhaus und da k- kamen wer dann irgendwann mal 

ins ins Gespräch (1) und da entwickelte sich dann eine=äh 

(1) freundschaftliche Beziehung (1) da (           ) (1) 

und \((schlägt rhythmisch mit der Hand auf den Tisch)) 

der war\, Vierteljude , Viertelpole und:=äh , 

\((zögernd)) auch sonstwie von (2) suspekter , Herkunft\ 

nich also die hatten in der Pirnaischen Straße in Dresden 

das war (1) im weiteren Umkreis vom Rathaus eine ganz 

Villen- nich Villenstraße sondern so hochherrschaftliche 

Häuser bewohnten die da eine \((eindringlich leise)) 

'riesige Etage mit Plüschmöbeln und all dem was: damals 
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reiche Leute hatten\ und da waren ganz exaltierte zwei 

Damen da ne da waren keine Damen da (    ) gehörte der 

allein' und (3) da ham=wer dann geklönt über Bücher und 

über Politik und über 'n englischen Rundfunk den wer 

regelmäßig hörten und über all so etwas /I: Hm/ und haben 

Tee getrunken geraucht und , na eines Tages sagte er 

meine Freundin die hab' ich dir noch gar nich gezeigt , 

die is übrigens Jüdin die hat Geburtstag willste da nich 

mit zur Geburtstagsfeier kommen? (    ) aber natürlich 

selbstverständlich (        ) is aber riskant nich und , 

na da bin ich mit hin zur Geburtstags da Feier gegangen , 

und damals war's schon so daß die Juden (2) in einzelne 

Häuser , äh (2) gezwungen waren /I: Ja/ nich die hatten 

ihre Wohnungen aufgeben müssen , und: waren dann=äh in 

'nem bestimmten Stadtviertel (1) ich weiß=jetzt nich mehr 

wies heißt (1) (          ) was inzwischen ausgebombt is 

das war=in der Nähe (3) na wie hieß die Straße (3) 

krieg=ich ni=mehr zusammen , jedenfalls war äh war dort 

die diese waren dort diese Häuser wo dann Judenhaus 

dranstand und=äh wo man eigentlich als ARIER gar nich 

rein durfte und dann ging ich dann , zu dieser äh 

Geburtstagsfeier mit hin (2) und dort lernte ich dann (2) 

die Freundin der Freundin meines , Freundes Ernst 

Krenzler kennen und: das war die , Dagmar Bock , das war 

eine Wiener Jüdin (1) die war nach Dresden zu ihren 

Verwandten gekommen , weil nach dem Anschluß von 

Österreich war achtunddreißig , in Wien die Juden äh 

verfolgung rabiater vor sich ging als damals in 

Deutschland /I: Hmhm/ (2) und:=äh (4) da wohnte sie nun 

in so 'm Haus hatte da 'n kleines Zimmer , und ansonsten 

wohnten überall=äh , ganze Familien in einem Zimmer (1) 

und=äh (1) ich war da bloß ein oder zweimal dort (1) dann 

haben=wir uns immer woanders getroffen , und ich 

verknallte mich dann heftig in sie und=äh , das ergab 

dann so , das muß , wenn ich mich , nicht irre im 

zeitigen Frühjahr zweiundvierzig begonnen haben /I: Hmhm/ 

, und:=äh (3) da hab' ich dann eine sehr merkwürdige , 

Erfahrung äh gemacht , erstmal von dem was was allgemein 

war was was die auszustehen hatten das wußte man ja , als 
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normaler Deutscher nich (1) daß die kein Telefon haben 

durften daß die keine Bügeleisen haben durften=und ich , 

\((wird lauter)) was es an abstrusen Dingen- das mußten 

die alles abliefern denen wurde das Leben erschwert nach 

Strich und Faden\ , von Schmuck und=äh=äh so was ganz zu 

schweigen das mußten se auch abliefern (1) ich hab's 

EINMAL erlebt daß da ne Haussuchung war , und ich untern 

unters Bett kriechen mußte äh weil weil die SS kam und 

mit furchtbarem Geschrei und da hatten se 'ner alten Dame 

en Ohrring aus 'm Ohr gerissen die lief dann mit 

blutendem Ohr rum nich , weil se das noch nich abgegeben 

hatte=und=ah- (1) 'eitel wie die Damen sind selbst ne 

alte Dame macht sich dann gern noch mal 'nen goldnen 

Ohrring rein wenn se nichts mehr hat (1) der ging dann 

auch auf diese Art und Weise flöten' ja also jedenfalls 

äh sie wie alle andern Juden mußten arbeiten die 

arbeitete in Dresden im Industriegelände in irgendner 

Fabrik und , hatte dann mal Tagschicht mal Nachtschicht 

/I: Hm/ , und:=äh wir trafen uns dann (2) sie holte mich 

mal von der Schule ab (1) ohne den gelben Stern , und die 

Handtasche dann davor /I: Hmhm/ , und durfte niemand 

wissen die durften ja=auch nich Straßenbahn fahren die 

mußten alles laufen aber (1) es war wiederum nich so äh 

eisern kontrolliert daß äh man jedem äh , ansah der hat 

der hat da unter seiner Aktentasche oder sonstwas , 'nen 

Judenstern nich also d- wir sind immer mit der 

Straßenbahn gefahren , und sie war 'n blondes Mädchen und 

mit blauen Augen also sie , sah nich heftig aus wie ne 

Jüdin , und:=äh kam mich dann auch zu Hause besuchen (1) 

meine Mutter wußte es die sagte noch ach Junge ach Junge 

un=un=un , aber sie hatte selbst eine äh , Jugendfreundin 

die Jüdin war mit der sie die ganze Zeit im Pensionat 

war=und , äh mit der sie sich heftig verbunden fühlte die 

Zilli die waren rechtzeitig dreiunddreißig oder 

vierunddreißig ausgewandert nach Südafrika , also (1) sie 

hatte nichts gegen Juden aber sie- ihr war die Gefahr 

klar in der ich mich da begab /I: Hm/ und mein BRUDER hin 

wiederum der , drei Jahre jünger und=äh von äh (2) 

keinerlei Kritik oder äh sonstwas an Nazismus hatte , DER 
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WOLLTE MICH BEI DER GESTAPO ANZEIGEN das is ja ne JÜDIN 

ich hab' GESEHEN die hat 'nen STERN , nich also da hat 

meine Mutter reden müssen daß er das für sich behielt 

I:       Können Sie das mal bißchen genauer erzählen diesen 

Konflikt? 

P:         Ja na so- ich empfand das gar nich als Konflikt , 

nich das is einem ja dann alles merkwürdig 

selbstverständlich das w- wollt=ich grade sagen 

meines=Erachtens das , hat man ganz eigenartige 

Erfahrungen gemacht (2) im Nachbargrundstück da beim (2) 

Maler (1) die älteste Tochter (2) die hatte inzwischen 

einen SS-Mann geheiratet , der hoch bei der Gestapo 

angebunden war /I: Hmhm/ , der ging da (1) ein und aus 

der (Hans) immer in seiner schwarzen SS-Uniform war 

selbstverständlich (2) die ältere Schwester von meiner äh 

, Jugendfreundin Immi war (1) die Elisabeth , die hatte 

einen SA-Mann geheiratet der UNENTWEGT IN EINER SA-

UNIFORM HERUMLIEF , und immer stramm und zackig mit 

blankgeputzten Stiefeln , das war auch selbstverständlich 

/I: Hm/ etwas anderes was (1) damals auch wieder 

selbstverständlich war im nachhinein , nicht 

selbstverständlich ist , war folgendes , jeder Ort hatte 

seinen Ortsgruppenleiter das war der Obernazi , und jeder 

Ort hatte ei- hatte sicherlich früher auch seine 

Kommunisten gehabt (1) WIR WUSSTEN , der Titel is 

Kommunist der (Schiedsheut) is Kommunist , der Titels 

Bruder is Kommunist (2) denen is kein Haar gekrümmt das 

waren die Schulkameraden vom=äh Ortsgruppenleiter (Räde) 

, und (1)  'na die lebten eben da' und wir Kinder machten 

uns als kleine Kinder die Freude (         ) HEIL HITLER 

HERR TITEL , und der Herr Titel der sagte immer 

\((nachahmend)) mürrisch Guten Tag\ , und sonstwas nich 

(1) umgekehrt um mal vorauszuspringen (1) als dann der 

Krieg vorbei war (2) waren die Titels der Titel wurde 

Bürgermeister der andre Titel der war für die 

Wirtschaftsversorgung (             ) (Räde) war spurlos 

verschwunden der is: nie wieder aufgetaucht nich und da 

hat niemand de Hand drüber gehalten sehr merkwürdig (1) 

ja , also äh wie gesagt es war für mich 
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selbstverständlich daß wir im Ort 'n paar Kommunisten 

hatten (1) und war kein Gedanke daran daß daß se die 

Kommunisten eingesperrt haben oder so was (1) und daß wer 

'nen 'nen Ortsgruppenführer hatten der bißchen komisch 

war in seiner Goldfasanuniform und immer Heil Hitler und 

immer eifrig aber sonst 'n ganz freundlicher Mann war (1) 

und , der Rolf (1) Beiermann der- einer von den Knaben 

des Malers der war ein oder zwei Jahre älter der hatte , 

eine \((zögernd)) Freundin\ äh die ich auch , diese ganze 

Zeit kennengelernt hatte (     ) die hatten eine Kneipe 

in Dresden und=äh (2) man traf sich ab und=zu ich ging da 

mal mittags essen oder sonstwas /I: Hm/ und da sagt=ich 

auch Mensch du , 'ich weiß auch nich wohin mit meiner 

Kleinen und=die sagt ach' (2) stell ich dir mein Zimmer 

zur Verfügung (                 

       ) (1) selbstverständlich großzügig hat (2) äh mir 

ihre (1) Bude zur Verfügung gestellt daß wir dann auch 

mal da ne Nacht bleiben konnten und , uns mal ungestört 

lieben (      ) liebhaben konnten /I: Hm/ und die WUSSTE 

daß das war ne Jüdin ne also das war , auch eine 

selbstverständliche Großzügigkeit ohne Angst=und=äh (2) 

die wurde aber von mir auch als als selbstverständlicher 

Freundschaftsdienst , angenommen , fand ich gar=nich 

irgendwie besonders erwähnenswert /I: Hm/ (2) Ähm , also 

man war , man wußte theoretisch , das was du betreibst is 

Rassenschande (2) das bedeutete (1) für die Juden , 

Todesstrafe wurde mit 'm Tod bestraft , und für für den 

Arier , Zuchthausstrafe (2) aber man is in dem Alter ja 

leichtfertig ich weiß nich wie alt Sie sich , wie alt Sie 

sind und ob Sie sich noch erinnern können wie Sie sich 

gefühlt haben als Sie achtzehn Jahre waren (1) in DDR-

Zeiten waren Sie da noch- da da haben Sie auch äh keine 

Angst gehabt vor irgendwas oder gehören Sie zufällig zu 

einer Familie wo's , eingeschlagen hat , aber- 

I:                                              Naja ich 

weiß nich ob man das so vergleichen kann also #ich meine# 

P:                                          #J=ja-# 

I:                                              Todesstrafe 

gabs in der DDR ja #auf solche Sachen nich# 
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P:                       #Dra dra gabs nich nein# aber , ja 

also das war ne theore- also zu meinem zu den ersten 

Zeiten in der DDR gabs noch die Todesstrafe- 

I:                                    Das stimmt das 's 

richtig kenn ich auch noch aber ich meine jetzt für für 

so was daß man also ne Liebesbeziehung hat mit jemanden ,  

#is ja# 

P: #Aber#daß=äh# 

I:             irgendwie #doch noch was anderes# 

P:                       #ja daß daß# war allerdings so 

selbstverständlich , daß man (1) ernsthaft reflektieren 

mußte=äh (1) um das nich selbstverständlich zu finden 

I:                                                      Hmhm 

also für Sie hat das einfach ganz normal zu Ihrem Leben 

dazugehört? 

P:           Das hat ganz normal dazugehört und , äh , auch 

auf der ewigen Suche nach=äh (1) einer ungestörten Bleibe 

, da hab' ich dann ich weiß nich von wem: , ne Adresse 

empfohlen bekommen (1) auf irgendner ganz normalen 

bürgerlichen Straße in Dresden ich weiß=es=heut nich mehr 

, genau wo das war das war irgendwo (1) ach , wie hieß 

die Straße (                   ) is ja auch unwichtig , 

in=m ganz normalen bürgerlichen Haus im zweiten oder 

dritten (  

     ) , und=da war Ehem- Ehepaar die vermietete eben 

Zimmer (1) auch stundenweise /I: Hm/ aber ganz war keine 

Puffgegend oder sonstwas , und (3) im nachhinein isses 

mir (2) klargeworden , die vermieteten das auch an Juden 

/I: Hm/ nich und die betrieben das als (1) äh (2) nich 

mal teuer ich weiß nich was das kam die Nacht , zehn Mark 

oder so was ne , ich mein DAS GABS AUCH (6) Ja  

I:                                  Gab es denn mal eine 

Situation jetzt im Zusammenhang mit Ihrer Freundin (1) äh 

wo Sie denn doch Bedrohung äh gespürt haben? 

P:                                            Eigentlich 

merkwürdigerweise , nicht , und , äh (1) das geht bis ins 

Skurrile (1) auf dieser permanenten Suche nach (1) einer 

Bleibe , \((akzentuiert)) landeten wir dann zum Schluß 

die letzte Zeit (2) bei einer Arbeitskollegin also auch 
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einer Jüdin , von der Dagmar\ , auch in etwa vo- im 

gleichen Alter (1) die eine kleine Wohnung (2) ich weiß 

nich mehr in welchem Stadtgebiet das war hatte wo auch 

draußen Judenwohnung dranstand , und die insofern 

privilegiert war weil die mit einem SS-Mann befreundet 

war die hatte (    

   ) 'nen SS-Mann und von dem hatte die 'n Kind , und:=äh 

, deshalb hatte die , wohnte die nich in einem Judenhaus 

sondern hatte BLOSS EINE JUDENWOHNUNG in einem 

bürgerlichen Haus genommen (1) und wenn die Schicht hatte 

, dann stellte die uns ihre Wohnung äh da ihr Zimmer zur 

Verfügung /I: Hm/ nich und dorthin sin=wir dann angetanzt 

mit 'm Koffergrammophon und den Jazzplatten die man sich 

damals mühsam , an Land gezogen hat , nich auf 

irgendwelchen Tauschwegen die kamen (1) äh zum Teil äh 

(1) über die Schule von Soldaten die die nach Haus 

geschickt hatten nich und , jedenfalls ich hatte da äh=äh 

, 'n dutzend ordentliche Jazzplatten von Duke Ellington 

und=äh , äh Django Reinhardt und: ich weiß nich was alles 

, und die spielten wir dann da und (1) ach tranken 

sicherlich auch=äh im bescheidenen Maße es war dann schon 

Krieg nicht /I: Hm/ da gabs nich viel aber 'nen 

selbergemachten Appelwein von zu Hause oder sonstwas war 

auch dabei und , naja das war aber 'n Tanz auf 'n Vulkan 

und da waren eign- eigentlich gar nichts (        ) es 

kamen bloß immer die Zittertage , die mußten in 

regelmäßigen Abständen , dann=äh in das äh , 

Polizeipräsidium äh zur Gestapo zur Vernehmung /I: Hm/ 

und da kriegten die dann oft Prügel und und sonstwas nich 

und , da hab' ich dann manchmal=äh (1) ne Straßenecke 

weiter gewartet bis sie wieder rauskamen und: äh de 

Dagmar die war=äh mit ihrem Wiener Charme immer=äh 

relativ gut (     ) sie hatten immer bestimmte Leute die 

die laufend verhörten ich weiß auch nich über was 'ich 

hab' dummerweise auch gar=nich weiter danach gefragt nich 

, war ne merkwürdige Vorstellung' die hatten mächtige 

Angst wenn se hin mußten und kamen erleichtert wieder , 

aber ich hab' nich im einzelnen danach gefragt was das- 

und da war äh DIE LIEBE FÜR MICH VIEL ZU NEU und=äh , 
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das=äh äh (1) was alles damit zusammenhing (1) das war 

war im Vordergrund (1) das war=em dann (2) kein bewußter 

Akt , des Staatswiderstandes sondern das war eine Liebe 

unter erschwerten Umständen sozusagen , und da kriegte 

man nur beiläufig am Rande mit was eigentlich , passierte 

/I: Hm/ (1) man lebte ja IN EINER WELT , wo ich vorhin 

sagte , WO ALLE ANDERN DAFÜR WAREN und , man sich komisch 

vorkam daß man eigentlich äh , den Stand- den Staat 

gar=nich so gut fand wie die andern obwohl's allen Leuten 

gut ging und , trotz des Krieges äh die Leute alle 

wohlgemut waren (2) das war äh (2) DAS WAS MICH 

EIGENTLICH , äh äh immer bißchen (2) na unglücklich is 

der falsche Ausdruck 
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[Tape 2/4, Side A] 

 

P: aus welchen Gründen auch immer schon ein Jahr vor mir , 

von Fletschers weggegangen und war auch auf 'ner 

Privatschule in Dresden ich weiß nich mehr auf welcher 

und lebte , bei einem Oberlehrer (1) als (1) äh 

Privatunterkunft und der war nun nach seiner 

Geschichtsauffassung ein BEGEISTERTER Soldat (4) meldete 

sich ganz zeitig freiwillig und , wurde dann auch 

Offizier (1) aber=äh wir waren richtig intim befreundet 

(1) der verstand mich ÜBERHAUPT nich nich is doch 

WUNDERBAR DEUTSCHLAND WIRD GROSS UND JETZT FÜHRN=WIR 

KRIEG UND DEN WERDEN=WIR BALD GEWINNEN UND UND , und du 

hast ja 'nen Vi- Vogel mit deinen , Kommunisten und die 

JUDEN mit denen du da umgehst das- also nich also da 

hab'=ich dann gedacht Mensch (                  ) kein 

Verständnis dabei /I: Hmhm/ (2) das war bloß diese 

wenigen die paar Schauspieler (1) der Wolfgang Krenzler 

und=äh (1) dann war es schon vorbei , mit meiner Mutter 

hab' ich manchmal ERNSTHAFT DISKUTIERT , nich und die war 

nun durch die Lebenserfahrung , ne Frau mit 'm sehr 

weitem Herzen und sehr großen Verständnis , die hört sich 

das an mein Junge ja aber (1) der Führer das is wirklich 

ein ein , gottbegnadeter Mensch und , der bringt uns nur 

alles beste und dann war sie in Nürnberg zum 

Reichsparteitag irgendwann und , da kam se ja nun völlig 

, völlig äh begeistert und entrückt zurück (1) und mein 

äh=braver Volksschullehrer der Appel der ein wunderbarer 

Lehrer war=äh=äh im alten Sinne (1) der (1) war dann auch 

dabei also alle guten Menschen die ich kannte die waren 

in der Partei oder irgend etwas , WAS MIR , das fällt 

einem ja immer erst SPÄTER , auf wenn man drüber 

nachdenkt , neben unsrer kleinen Schule (1) da floß der 

Bach und jenseits des Baches da waren so kleine , äh , 

Häuser , na ungefähr in dieser Größe wie dieses Haus nich 

also keine äh richtige Villa sondern son , bessres 

Bürgerhaus und=äh in DIESEM HAUS , das=äh wohnten zur 

Pension , heut würde man sagen Geistesgestörte äh der 

leichten Art nich , also der eine , war groß so muß so an 
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die zwei Meter gewesen sein (1) der lief immer die Hände 

auf 'm Rücken , versonnen im Schloßpark herum , 'blieb 

dann stehn und starrte lang in die Gegend und einer hatte 

Zuckungen und sonstwas (1) die waren eines Tages weg' /I: 

Hmhm/ (1) und (             ) ach die sind sicher (wieder 

im Sonnenstein) ich weiß nich ob Ihnen der (Sonnenstein) 

'n Begriff is das:=is eine Klinik äh eine psychiatrische 

Klinik in Pirna gewesen , die stand=äh oben am Berg wenn 

wir an der Elbe unten waren und die Abendsonne stand , 

dann sah man=äh bei uns noch die äh Fenster glitzern äh 

(2) und da fand die Euthanasie statt (1) nich wußte 

niemand , die waren entweder in Pirna auf 'm Sonnenstein 

und da hat man gedacht naja die sind da äh , schön 

untergebracht wie hier , nich mehr in dem kleinen Haus 

aber dort da gehts den sicherlich genau- oder die waren 

in Arnsdorf auf der Drehscheibe nich Arnsdorf is die 

große Irren , anstalt in Sachsen gewesen da is ja meine 

erste Frau verstorben , und (5) als der Krieg vorbei war 

da hab' ich mir dann mal Gedanken gemacht naja , das muß 

diese Zeit gewesen sein wo die Euthanasie eingesetzt hat 

daß die dann plötzlich- und das waren das waren Harmlose 

(1) nich die waren nich gemeingefährlich oder sonstwas , 

und die waren dann sicherlich äh als Broterwerb bei (          

) Familie untergekommen die Erfahrung mit so was hatten 

un=wußten naja schön da verdienen wer unser Geld , waren 

ja Erwerbsquellen in der Weimarer Zeit nich so zahlreich 

, und wenn man dann , äh irgendeiner wohlhabenden Familie 

so jemanden abnehmen konnte der , dort beköstigte und 

versorgte da war wahrscheinlich eine ganz einträgliche 

Sache (1) da hat=man als Kind gar nich drüber nachgedacht 

nich so warum da nebenan , so 'ne kleine private 

Irrenanstalt is (1) na das das is dann später erst ins 

Bewußtsein reingeko- und so hat sich dann , äh im Laufe , 

DIESER ZEIT und danach nach (1) der Zeit danach äh 'n 

heftiges heftigeres Bild der Zeit entwickelt , äh wie (1) 

ungenau das noch war , das weiß ich daher (2) na aber da 

muß ich noch 'n 'n andern Sprung machen , (Müller-

Gildeck) ging bloß bis zur mittleren Reife (2) und ich 

kam dann von der (Müller-Gildeck)-Schule zur Annenschule 
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das war dann 'n 'n Gymnas- nee 'ne Oberschule , wo's bis 

zum Abitur weitergehen sollte (1) und mein damaliger 

Deutschlehrer und Klassenlehrer 'n gewisser Doktor 

(Rachnischt) , war intressanterweise , nach 'm Krieg noch 

Vorsitzender des Kulturbundes irgendwo in der Lausitz /I: 

Hmhm/ ich hab's bloß irgendwann gelesen (1) der äh war 

ein (2) heute würde man sagen , 'n 'n , echter 

Intellektueller (1) hatte in England studiert äh sprach 

gut Englisch und=äh war (1) umfassend gebildet und hatte 

Verständnis für meine Lesewut und äh (3) wußte was ich 

las weil ich dem immer mal was mitbrachte was mich so 

fasziniert hatte Viktor (      ) Viktor (       ) war 'n 

Feuilletonist /I: Hmhm/ so wie Polgar wenn Se Polgar 

kennen Alfred Polgar (      ) das=is äh naja äh (2) den- 

(2) der hatte mich so fasziniert der Viktor (        ) 

daß ich das 'm Doktor Herr Doktor äh DAS MÜSSEN=SE MAL 

LESEN das=is so ein wunderbar- 'na schön hat er gelesen 

nich und' da ham=wir uns dann drüber unterhalten also der 

der h- hatte 'n Verständnis dafür der dachte auch nich 

dran=mich , zu denunziern oder sonstwas , und dem habe 

ich (2) in meiner ersten Militärzeit mal einen Brief 

geschrieben , nun habe ich in der Zeit (3) aus welchen 

Gründen auch immer (2) alle Briefe abgeschrieben die ich 

geschrieben habe , da hatt=ich in 'n kleines Notizheft 

dann immer reingeschrieben , und das hab' ich vor 'n paar 

Jahren hier gefunden /I: Hmhm/ und=äh da hab=ich ihm 

erklärt , weshalb ich , 'ich bin dann auch von dieser 

Schule kurz vorm Abitur rausgeflogen' , weshalb ich mich 

da so benommen habe (2) und da hab' ich ihm , geschrieben 

von meinen Erlebnissen in den jüdischen Häusern mit 

meiner jüdischen Freundin=und , was alles so 

zusammengekommen war was mich dann äh zu dieser Haltung 

veranlaßt hatte , um das äh kurz einzufügen , es mußte es 

gab einen Aufsatz (2) über Na- Napoleon (2) und den hatte 

ich so au- ausgeführt (1) als Parallele zu Hitler nich 

viele Eroberungen (         ) für das Vaterland und , äh 

, dann aber eine heftige Kritik was das an Menschenleben 

kostete und=daß es eigentlich Frankreich nichts Gutes 

gebracht hat und der Aufsatz war auch gut äh äh zensiert 
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worden (2) und dann hat es in der Klasse , einen gegeben 

(1) ich hab' ja nich=n Napoleon gemeint ich hab' ja 

eigentlich 'n Hitler gemeint (1) ja und das hat dann 

irgend jemand weitergetragen und da gab's eine dicke 

Konferenz (2) und: (2) da hat man lange beraten und der (       

) hatte dann gesagt wir sind übereingekommen (1) 'Sie 

gehen sofort von der Schule ab=und schweigen da drüber ne 

also da muß er sich mächtig eingesetzt haben denn es gab 

ja immer noch genügend Pauker die auch Nazis waren oder 

/I: Hm/ selbst jetzt im Krieg immer noch verblendet waren 

nich' also es endete damit , ich flog von der Schule (2) 

und: hatte dann hinterher das Bedürfnis also ich 

eingezogen war ich wurde dann erstemal eingezogen 'n (   

)lich zu erklären weshalb ich so gehandelt habe nich /I: 

Ja/ , und=äh aus diesem Brief weiß ich (1) daß ich DA 

IMMER NOCH von der Voraussetzung ausging daß EIGENTLICH 

(1) äh das ganz richtig is , daß man äh (2) äh sich als 

Deutscher so verhält und abgrenzt aber , daß man das nich 

auf diese brutale Art und unmenschliche Art machen muß 

mit den elektrischen Geräten wegnehmen und und , damals 

wußt=ich noch nischt von Auschwitz oder so was /I: Hm/ ne 

, da wußt=ich bloß daß es KZs gab das hatte mir der: 

Bruder vom Sepp Dietrich , erzählt , und: das wußten die 

Leute , im ungefähren auch denn wenn man=äh=äh manchmal 

leichtfertig sprach , ne SEI STILL SONST KOMMSTE NACH 

DACHAU , nich also das war eigentlich gängige Rede (1) 

also das da irgendwas war (1) das wußte man aber wies war 

oder äh die Vernichtung war ja damals noch nich 

angelaufen war ja damals wohl erst beschlossen worden 

zweiundvierzig war=ja=noch=ni /I: Hm/ (               ) 

naja=un das war zweiundvierzig und da , war daran noch 

nicht zu denken (1) ich meine also wie gesagt da hab=ich 

(Achtlich) diesen Brief geschrieben jetzt isses bissel 

durcheinander gegangen (1) und 

I:       Haben Sie diesen Brief noch? 

P:                                  \((zögernd)) ich glaube 

nicht\ ich bin zwar ein liederlicher Mensch ich=ich finde 

nichts was ich suche ich hätte sonst sonst einiges 

zusammengesucht ich ich hab' mal alles weggeschmissen (1) 
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die Briefe von der Dagmar die ich noch hatte (4) ich bin 

in Berlin siebenmal umgezogen /I: Hm/ (1) ich bin von 

Dresden nach Berlin gezogen /I: Hm/ (2) und=äh da hat man 

erstmal soviel Überflüssiges , dann verliert man 'ne 

Menge dann schmeißt man 'ne Menge weg wo man sich 

hinterher drüber ärgert /I: Hm/ (1) und=äh (2) seit drei 

Jahren finde ich nichts mehr , ich hä- , ich hab' noch 'n 

(1) 'n Wehrpaß von meinem Vater und ähnliches Zeug wenn 

ich suche find ich nich dann wenn ich ganz woanders un=da 

hab' ich plötzlich wieder was in der Hand (1) ne also 

das- 

I:                                       Gut 

P:                                         da is- 

I:                                               ich nehm's 

zurück 

P:      Ich finde ihn nicht aber ich=ich weiß noch äh was 

daß das in diesem Sinne drinnestand /I: Hm hm/ daß ich 

mich dafür entschuldigte , aber eigentlich unter der 

Prämisse , im Prinzip isses ganz recht , sicherlich weiß 

der Führer nich was hier alles an Unsauberkeiten passiert 

(       ) /I: Ja/ und=äh (2) tja (2) mich besuchte dann 

noch die Dagmar paarmal , in der Kaserne in Dresden (1) 

ne am Unteroffizier vorbei der immer mit ihr flirten 

wollte (     

      ) die , Handtasche oder irgendwas , äh da 

vorgepreßt wir sind auch im Kasernen- Kasinnen- 

Kasernengelände in die Büsche gegangen , und (1) dann , 

'war se plötzlich weg' (1) 'da isse dann ab' (1) 

(ha=ich=mich) mit ihrer Mutter dann noch äh , äh (1) hab' 

noch lange Briefwechsel gehabt mit ihr , und da isses da 

dann erstmal nach Theresienstadt gekommen ja wieweit ich 

mich erinnre , die war übrigens (1) das is=auch 

intressant (1) die Tochter eines äh östreichischen 

Offiziers der war Jude gewesen nich der war aber schon in 

'n zwanzijer Jahrn gestorben und sie war dann , bei ihrer 

Mutter als (1) Waise großgeworden (6) ja und , mit der 

Mutter hab' ich dann noch paar äh Briefe hin und her 

und=äh (1) sie hat dann aber den Kontakt einge- 

abgerissen (2) Der Wolfgang der war schon vorher (2) 
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weggewesen das hatte mir die Dagmar noch erzählt während 

ich schon in der Kaserne war die erste Zeit durfte man ja 

nich raus , ne den Wolfgang haben se verhaftet der is weg 

I:                                   Und wer war der 

#Wolfgang?# 

P: #Das# war der Wolfgang Krenzner /I: Ach so!/ der , der 

Freund von mir , und: , nach dem Krieg=äh hat mir dann 

die Dagmar gesagt der hat in Auschwitz überlebt (3) DICH 

HAT DIE EVA ANGE das war die Freund- Freundin von meinem 

Freund Wolfgang Krenzner anläßlich deren Geburtstagsfeier 

, DIE HAT DICH bei der Gestapo , angezeigt bei einem 

dieser vielen Verhöre mit Prügel und und /I: Hm/ da hat 

se dann gesagt ja der Wolfgang der hat auch äh äh die- 

'nen Freund und der is mit der Dagmar befreundet und=äh 

DER IS ABER ARIER , und da hamse den dann gesucht den den 

jungen Mann im (Staubmantel) der da immer- aber da war 

ich schon eingezogen da haben se mich dann nich mehr 

gefunden nich also das (2) Einziehen das hat sich 

hinterher zum rausgestellt daß is der Moment gewesen , wo 

ich weg war , kurz=eh , der Schlag gekommen wäre nich 

also der wäre mit Sicherheit gekommen wenn es sich noch 

'n halbes Jahr oder 'n Jahr hingezogen hätte dieses 

Verhältnis /I: Hm/ also Dagmar war im KZ äh Wolfgang war 

im KZ und=ich war beim Kommiß (3) nun is das ja so wenn 

man von der , höhern Schule kam damals , da w- wurde man 

automatisch , 'Reserveoffiziersbewerber' /I: Hmhm/ (3) 

und die meisten die waren ja auch dann ganz beglückt , 

daß is die Karriere von Helmut Schmidt und äh Franz Josef 

Strauß und all den die sind alle als ROB eingezogen 

worden , und so ähnlich ich auch (2) und ich wollte ja 

nun alles andre als Offizier werden (1) nich also das war 

für mich 'n großer Graus , ich hatte 'n Remarque intus 

und den Arnold Zweig und die ganze Antikriegsliteratur 

aus der damaligen Zeit , die hatt=ich alle verschlungen 

(1) 'n Maurice (     ) mit 'm Grabmal des unbekannten 

Soldaten das=ich in der Straßenbahn gelesen und Rotz und 

WASSER geheult so hatte mich das ergriffen , und nu war 

ich selber Soldat und , ich sollte Offizier werden also 

nich dran zu denken , gleichzeitig war MEINE GANZE STUBE 
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meine ganze Korporalschaft voll das waren zehn zwölf Mann 

im ganzen in so 'nem Zimmer (1) lauter junge Abiturienten 

aus 'm Sudetengebiet , uND SOLCHE STRAMMEN NAZIS DASS ES 

NICHT AUSZUHALTEN war außer denen waren nur noch (1) ein 

jüngerer Pastor der Pastor Helm mit mir in dem Zimmer 

also wir zwei der Pastor Helm und ich , und diese zehn , 

jungen Sudetendeutschen , die gierig drauf waren die 

waren auch alle Abiturienten die waren , Pastor auch 

Akademiker Offiziersbewerber /I: Hmhm/ , wir waren alle 

da drin=und die DIE FREUTEN SICH DRAUF bald an die Front 

kommen zu können und=äh waren ganz stramme Nazis und man 

FAST KEIN WORT mit denen wechseln konnte , auf der andern 

Seite war's kurios nich die hatten ja nun diesen ganzen , 

östreichischen Wortschaft drauf der im Deutschen so- 

und=der Blumenkohl Karviol und die Tomaten sind 

Paradeiser und nich also die sprachen ja 'n ganz anderes 

Deutsch , nich (1) äh das war beiläufig intressant nun 

war=mer bei Infantriegeschütz , Infanterieregiment mit 

In- Infanteriegeschütz und: , der Dresdner Heller das=is 

eine Sandwüste und=äh da dieses Geschütz hin und her zu 

bewegen war ungeheuer strapazief- strapazierend und 

anstrengend , und=ich mit meinem operierten Bein wo ich 

schon immer mich von- da hab=ich nun mich andauernd krank 

gemeldet /I: Hm/ , nich und , war dann immer mal im 

Revier wegen der Beine einge(    ) und: als die , ganze 

Einheit mit der Grundausbildung fertig war (2) da wurde 

ich nach Kamenz in Sachsen versetzt zu 'n Kraftfahrern 

\((lauter werdend)) und die kamen alle an de Front\ 

((klopft mit der Hand auf den Tisch)) , schön , das war 

der erste Glücksumstand (1) nun wurde ich in Kamenz 

#wieder von neuem-# 

I:                   #Und Ihre andern kamen an die# Front 

und #Sie nach Kamenz?# 

P: #Also die die die# ganze die ganze äh Einheit mit der- 

die ganzen jungen Leute mit denen=ich im Zimmer war wir 

waren nun fertig ausgebildet (1) und waren nun normal 

soweit reif an die Front zu kommen UND DIE KAMEN ALLE AN 

DIE FRONT (1) und ich kam nicht an die Front /I: Ach so/ 

ich wurde weil=ich äh meine Schwierigkeiten mit 'm äh 
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Knien hatte und an so 'm Geschütz nichts taugte zu den 

Kraftfahrern versetzt /I: Hm verstehe/ ja nich also 

eingezogen worden sind wir im ich glaube Juni oder Juli 

(1) zweiundvierzig (2) dann dauerte die Ausbildung äh ich 

glaube acht Wochen so ähnlich (2) und dann ging's an die 

Front und ich kam dann , nach Kamenz /I: Hmhm/ und wurde 

erstmal (1) als Kradmelder ausgebildet (3) fuhr dann ewig 

, mit (       ) durch die Heide und auf den Straßen lang 

und Motorradputzen und all so etwas , und als diese 

Ausbildung fertig war dann wurde man als (1) äh LKW-

Fahrer ausgebildet fuhr man auf so 'nem LKW machte seine 

Touren , mein Führerschein damals meinen damals 

Führerschein hab' ich auf 'm Omnibus gemacht /I: Hmhm/ , 

und:äh nu wurde mittlerweile (1) Oktober November (!) 

und: (2) im November \((zögernd)) wurde ich\ (1) zu einem 

Speziallehrgang für Kradmelder , in ein ich glaube es war 

Aue oder sonstwas irgendwie 'n kleines Städtchen im 

Erzgebirge , äh (1) abkommandiert un=da sollt=ich dann 'n 

letzten Schliff kriegen (1) äh (2) und: (1) das war 'n 

altes Schloß wo wer da untergebracht waren ((es wird ein 

Getränk eingegossen)) und da ham=wir auch (     ) 

gefroren (1) und ich hab' mich so maßlos erkältet , in 

den ersten Tagen daß ich äh ins Lazarett mußte wurde ins 

Lazarett verlegt mit über vierzig Fieber und sonstwas (1) 

und: (1) das war nun ä: , der erste , Winter beim Militär 

in 'nem schönen Lazarett , Freiberg in Sachsen (2) als 

freundlicher junger Mann , da fand sich dann auch 'ne 

Krankenschwester mit der man bißchen flirten konnte (1) 

und: die war die TOCHTER EINES ZIGARRENFABRIKANTEN in dem 

Städtchen in=in=in Sachsen Freiberg war die 

Zigarrenindustrie zu Hause , und die brachte dann auch 

immer Zigaretten mit , und als ich gesund war , das war 

dann so kurz nach Weihnachten da war dann das vorbei (2) 

da: hätt' ich ja nun eigentlich wieder zur Truppe zurück 

gemußt (3) (    ) da war in=in , der Sta- der 

Stationsarzt das war ein kleiner dicker G- äh 

quicklebendiger Mann , der schielte und der sehr 

freundlich war und (2) ich weiß=es nich vielleicht hat er 

, Mitleid mit so 'nem äh jungen Menschen gehabt nicht=äh 
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der hat gesagt also 's Fieber is weg is alles wieder okay 

aber Sie sprechen so durch de Nase , ich schick Sie noch 

mal in nach nach Chemnitz , äh zur Hals-Nasen-Ohren- eh 

wir Sie draußen da müssen Sie frei atmen können , nich 

und dann kam ich =äh nach Chemnitz in die Hals-Nasen-

Ohren-Abteilung , und=äh kriegte da (            ) oder 

was weiß ich (1) das war übrigens MEIN ERSTER EINDRUCK 

den=ich dann hatte von: (1) Lazarett wo auch ernsthaft 

Verwundete , waren da in Freiberg da ging's eigentlich 

ziemlich friedlich zu /I: Hmhm/ (1) nich also da waren 

bloß=äh so paar Amputiert- also da war ich nich direkt 

konfon- konfrontiert damit aber=äh dort im Ha- HNO (1) da 

waren dann auch so die ersten Gesichtsverwundungen 

die=ich sah nich so äh=äh 'ich weiß noch als ich ins 

Verbandszimmer reinkam da zur Nachbehandlung' , da zog äh 

'ne Schwester grade eine endlose (Tabunale) aus 'm Auge 

raus also ich mein aus der leeren Augenhöhle so 'ne lange 

blutige (     ) na schön also das waren dann die ersten 

Dinge wo's äh /I: Hm/ , wo man dann das was man gelesen 

hatte und theoretisch wußte dann sah und wo's einen dann 

äh (1) nich ans Wissen ging sondern ans Empfinden ging 

nich das das braucht 'ne Zeit eh , eh das gleichläuft 

nich wenn ich heute , so etwas , lese dann kommt die 

Empfindung gleichzeitig als junger Mensch dann=äh kann 

man die Empfindung noch nich haben weil man se noch nich 

erlebt hat die kann man , die repro- reproduziert sich ja 

erst beim Erwachsenen , na schön , also ich lag da 

friedlich mit meiner Halssache und (1) das Schicksal 

muß=es gut mit mir gemeint haben , kurz eh ich entlassen 

wurde kriegte ich (1) Scharlach (1) also kam ich von der 

Hals-Nasen-Ohren-Abteilung in die Quarantäneabteilung 

damals gab's ja noch keine Antibioti , ka sondern da war 

ja DIESER TEIL des Krankenhauses völlig abgeschlossen , 

vom Lazarett äh von den übrigen Abteilungen /I: Ja/ (1) 

also das waren bloß lauter (1) Scharlach- und 

Diphteriekranke auf dieser Abteilung , da hatten=wir 

einen RIESENgroßen Saal wo wir alle drinne lagen , und: 

das war dann der Winter zweiundvierzig auf dreiundvierzig 

, und da war glaub=ich Stalingrad wenn ich mich , recht 
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erinnere (1) und=äh , im Saal war dann 'n Lautsprecher , 

wo wir dann die Nachrichten hörten mit Marschmusik und 

sonstwas , und damals war der Sender Moskau SO STARK , 

und der sendete dann immer Einwürfe auf: der deutschen 

(1) auf 'n deutschen Sender auf derselben Welle nich und 

sagte in Stalingrad=äh ham=wir das und das und ALLES LÜGE 

SOUNDSOVIEL TAUSEND TOTE (1) nich kamen dann immer diese 

Kommentare von Moskau mit dieser charakteristischen äh 

((räuspert sich)) Tonlage die Radio Moskau äh im Radio 

hatte werden Sie nich kennen nich? /I: Nee/ äh ne man man 

hörte ja damals als nicht braver Deutscher auch die 

Feindsender (2) äh England klang wieder ganz anders als 

Moskau Moskau das klang , merk:würdig , hohl und es waren 

so ganz merkwürdig tiefe Stimmen also das muß wohl der 

Bau der Mikrophone , oder so etwas gelegen haben 

jedenfalls mit diesem Ton kamen dann immer die Kommentare 

zur jeweiligen , äh Frontlage das war=äh (2) auch was 

Intressantes und , da waren dann abgesehen davon daß die 

nun alle Scharlach hatten , aber da waren dann die , 'mit 

dem abgefrorenen Beinen und , abgefrornen Gliedern und 

erfrorenen Nasen' und , das waren dann die die den ersten 

, Winter mitgemacht hatten wo die ja praktisch in ihren 

Sommer , hemdchen und Sommerhöschen da in so 'ner 

leichten Uniform ohne Mäntel , in den russischen Winter 

reingekommen waren , da kann ich mich noch zu Hause 

errich- erinnern wie , die Wollsammlungen waren wie wir 

dann rausgesucht ham vom Pelzmantel von meinem Großvater 

und äh (1) äh Wollpullover und was weiß ich alles , nich 

also zu diesen ersten Sammlungen (2) ja und , WIES DAS 

SCHICKSAL WILL als der Scharlach vorbei war , 'kriegte 

ich noch Diphtherie' (2) und da bin ich (2) in dem 

Lazarett bis April /I: So lange/ dreiundvierzig (4) also 

praktisch von November bis bis April (1) was mir sehr 

recht war , nich ich war , froh drüber glücklich drüber 

mich hat's nie nach der Front gedrängt /I: Hm/ und:=äh , 

man=äh durfte das ja noch , nach 'm Krieg unter Männern 

überhaupt nich , erwähnen (1) daß man äh (1) sich so 

gerne gedrückt hat , 'da war man eigentlich=äh gar kein 

richtiger guter Deutscher ne' /I: Hmhm/ (1) naja 
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jedenfalls kam=ich dann (2) zu einer neuen 

Kraftfahrereinheit , die war wenn ich mich recht erinnere 

bei Grimma in der Nähe von Leipzig , ich kriegte erst 

'nen kurzen Erholungsurlaub zu Hause äh nach nach Hause 

nach Dresden , und kam dann äh , nach Grimma äh zu dieser 

Kraftfahrzeugeinheit wo dann die jeweiligen (1) 

Ersatzleute für die Front zusammengestellt worden (!) 

und:=äh das war eigentlich 'n rechter Gammelbetrieb , ich 

weiß nicht warum (2) da nich- da=da äh das so , lahm vor 

sich ging (1) ich glaube das war aber das Normale bei 

Militär in der Heimat da wurde 'n kleines bißchen 

exerzieren gemacht das waren ja alles nun , Soldaten 

höherer Dienstgrade /I: Hm hm hm/ äh die schon an der 

Front waren verwundet waren und jetzt in der , wie hieß 

das Reserveeinheit waren von der aus dann die 

Fronttruppen immer ergänzt wurden (2) dort wurde ich dann 

(2) auch zum Gefreiten befördert (1) 'weil ich ja nun 

über 'n Jahr Soldat war und mir nischt zuschulden kommen 

lassen da wurd=ich dann Gefreiter' (1) und: da kam dann 

ein=äh (1) merkwürdiges äh Ding dazwischen 

beziehungsweise=äh , 'ne andre Sache dazwischen , 

mit=äh=meinem Vater , unserm Vater (1) hatten wir relativ 

wenig Kontakt gehabt über diese ganzen , Jahre /I: Hm/ 

der kam ein oder zweimal (2) in dieser ganzen Zeit durch 

Dresden und (1) da lieferte unsre Mutter uns am Bahnhof 

ab (1) und wir gingen dann durch 'n Tunnel und trafen 

dann unsern Vater nich 'also die wollten sich nich sehn , 

waren sich spinnefeind meine Mutter hat immer' 

hundsgemein über meinen Vater gesprochen der im Grunde 

genommen 'n ganz freundlicher Herr war (2) etwas (2) 

eitel (1) daß er's vom Fleischerssohn zum 

Hochschulprofessor geschafft hatte (2) und: (7) muß ich 

dann noch was dazwischenfügen ja , der war natürlich 

auch=äh (2) sein sein Gebiet war , Tierzucht /I: Hmhm/ 

(2) (    ) hat=r gelebt äh war , sehr verhaftet mit=äh 

Drakenen (1) hat mehrere Bücher über die Drakener /I: 

Hmhm/ Pferdezucht geschrieben eins hab=ich noch ewig mit 

mir rumgeschleppt '"Die , Zucht des edlen ostpreußischen 

Warmblutpferdes" von Professor Doktor Doktor was weiß ich 
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, na Walter Böhlke' (1) und dann hat=r uns mal stolz äh 

Fotos gezeigt da war=r bei der Reiter-SS /I: Hmhm/ , 

war=r Scharführer also was Unteroffizier is (    ) stolz 

da an irgend jemandem vorbei (3) und dann , hatten mein 

Bruder und ich , wir ihn noch einmal äh (1) \((zögernd)) 

am Kriegsanfang erlebt\ 'das muß wohl achtunddreißig oder 

neunendreißig gewesen sein , da hatte er uns eingeladen 

nach Ostpreußen (2) der hat bei seinem Vater in Elbing 

gelebt der da als Rentier lebte meine Großmutter also das 

war mein Vater Großvater väterlicherseits meine Groß , 

mutter wiederseits die war schon , tot' die beiden 

Großeltern die übrigens äh sich sehr um meine Mutter 

gekümmert haben nich also die , wußten wahrscheinlich daß 

, ihr Sohn 'n etwas schwieriger Mann war , denn wir haben 

regelmäßig Päckchen mit Räucherfisch oder mit Salamiwurst 

oder sonstwas /I: Hmhm/ in in diesen Jahren geschickt es 

war immer große Freude wenn was ankam von ihnen also den 

Großvater die Großmutter war mittlerweile gestorben 

besuchten wir , und mein Vater nutzte die Gelegenheit , 

seine Söhne mal näher kennenzulernen nich , er fuhr uns 

dann mit Auto quer durch Ostpreußen da nach (Gumbinnen) 

und aufs Kurische Haff und durch diese ganze Gegend=und , 

äh Danzig und naja schön also das war noch äh was wo von 

mein Vater wobei=ich relativ ungenaue äh , Erinnerungen 

dran habe ich weiß nur daß er sich furchtbar freute daß 

wir so gut schwimmen konnten , und: naja (1) \((hebt die 

Stimme)) nun war ich in in Grimma und plötzlich=äh rief 

mich der Hauptmann unser Kompaniechef zu sich\ (1) und 

sagte ich hab' hier 'n Brief von Ihrem Vater , ich wußte 

der war als Tierarzt eingezogen worden (1) er möchte daß 

Ihn gerne besuchen nun wußt=ich nich was er für ne 

Karriere gemacht hatte , der war=äh , inzwischen so was 

wie wie äh (2) General beim Veterinärenen /I: Hmhm/ und 

hatte den Heerespferdepark in (Robjieschow) in Polen 

unter sich was ein Pferdelazarett für die ganze Ostfront 

war /I: Hmhm/ nich , da waren TAUSENDE VON PFERDEN , und 

also der Hauptmann der hatte nun 

 

[Tape 2/4, Side B] 
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P: 'und , irgendso 'm kleinen polnischen Nest , holte er 

mich dann mit 'ner Kutsche (1) mit zwei weißen (1) 

Pferden oder waren's Apfelschimmel also die die weiß sind 

aber hinten so so graugefleckt sind , naja also ich 

glaube Apfelschimmel heißen die /I: Hm/ holte mich da ab 

(1) alle grüßten zackig und , ich kam mir ganz komisch 

vor plötzlich so , und hatte da irgendso 'ne Villa mit 

Burschen und allem möglichen und , wollte nun seinen' 

SOLDATENSOHN mal sehn nich und=ich hatte eine Mühe zu 

verbergen daß ich eigentlich von diesem Kom- Kommiß gar 

nichts hielt /I: Hmhm/ nun wurde ich überall rumgeführt 

durch die Pferdeställe und die Pferdelazarette und die 

Koppeln und , immer mit zackigen Grüßen der Untergebenen 

und eine Servilität , auch dem armen Gefreiten gegenüber 

nich und und er , nun der Sohn von , 'm 

Veterinärgeneralgeneral war und na schön , und: dann 

kriegten wir ne Einladung \((zögernd)) von irgendso 'm 

(1) Gebietsbonzen\ damals hatten sich ja die , Nazis die 

ganzen polnischen Güter untern Nagel gerissen nich /I: 

Hm/ und so zu so einem wurden wer nun eingeladen ne (1) 

und da traf sich nun alles 'die hohen SS-Leute die hohen 

äh , wie hießen die immer die Privat- äh die 

Zivilverwaltung von 'n Nazis die , Amtsleiter' in ihren 

braunen Uniformen die hatten ja auch Uniformen an /I: 

Hmhm/ nich 'das traf sich dann nun alles und da gab's 

Wodka und Sechs- Sekt und Krebsschwänze und Mayonnaise 

und , was weiß ich alles und das war so , solch eine 

richtige Orgie und dann immer der kleine Gefreite 

dazwischen also das war sicher nich sehr komisch wenn 

man's , von weitem gesehen hat (1) ich konnt=es 

eigentlich gar nich richtig einordnen und /I: Hm/ und das 

is wie , wie , wie 'n Traum an mir vorbeigegangen nich 

(1) und Wagen große Wagen mit=äh: (1) wie man sie kennt 

wenn wenn Hitler vorfährt oder Himmler vorfährt diese , 

großen Horchs und so was , und das fand da statt und' die 

polnischen Bediensteten ringsrum und (1) naja also das 

war (2) fast feudal oder feudalistisch /I: Hm/ Nur als 

Randbemerkung (2) aber auf der andern Seite (2) mein 
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Vater lebte ja nun in diesem Gebiet und war dort 

großgeworden und ich muß ihm soweit Gerechtigkeit 

angedeihen lassen daß er äh (4) sehr wohl (1) wußte (2) 

daß die Polen keine Untermenschen sind (1) nich ich 

erinnere mich noch deutlich wie wir mal=äh , durch den 

Ort fuhren- die Polen mußten ja sofort dann vom 

Bürgersteig runter wenn wenn Deutsche kamen und so was 

nich /I: Hmhm/ , und er mich drauf aufmerksam machte , da 

kam 'n polnischer junger Mann , und äh traf 'n junges 

Mädchen (1) paß auf jetzt küßt der der gleich die Hand , 

die Polen sind von einer erlesenen Höflichkeit und 

Zuvorkommenheit Frauen gegenüber /I: Hmhm/ , erklärte er 

mich 's war 's erste Mal daß ich sah wie- Wenn Sie mal in 

Polen waren (1) ham Sie's sicherlich auch erlebt und- 

Oder ham Sie's nich erlebt? 

I:                                                      Nee! 

Hab' ich nich erlebt #ich war oft#  

P:                     #Nich erlebt# 

I: in Polen aber- 

P:              Also ich hab' ich war äh äh EINMAL 

vierundsechzig in Polen und da war es noch so /I: Ja?/ da 

war es noch so ja /I: Hmhm/ na jedenfalls er machte mich 

äh darauf aufmerksam äh: wie (2) das da ist und und ähm 

(1) doch doch ich=ich kenn' auch noch Polen die das hier 

in der DDR gepflegt haben (                           ) 

/I: Hmhm/ und die Kollegen polnische Kollegen wenn die 

deren Verband bildender Künstler kam da waren unsere 

Damen immer high (1) und ich hatte äh mir das seit damals 

angewöhnt seitdem ich das bei meinem Vater gesehen hatte 

, hatt ich mir angewöhnt , Damen die Hand zu küssen ich 

hab' das auch die ganze DDR-Zeit durchgehalten (1) schön 

(2) und äh=äh=äh noch etwas was 'ne kleine Korrek,tur am 

äh Bild meines (2) Vaters war was sich dann durch die 

blöden Erzählungen meiner Mutter ergeben hatte (2) wir 

hörten Radio und die Rosina- äh Rositta Serano die 

schmetterte da ich weiß nich "Roter Mond" oder irgendwas 

, und mein Vater war genauso angetan wie ich , war ich 

ganz erstaunt und er sagte 'was hast'n du von mir 

gedacht' und , ja (2) und: äh (2) ja dann war das vorbei 
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und dann , kam ich zurück äh äh zu meiner äh Einheit nach 

Grimma , \((lauter werdend)) und=äh es wurde grade wieder 

ein Transport zusammengestellt der an die Front sollte 

(2) und da gab's nachts plötzlich Alarm (2) ich mußte auf 

ein Motorrad , die andern kamen in alle verfügbaren 

Fahrzeuge , und wir wurden in Marsch gesetzt auf 

irgendwelchen Straßen und Umwegen Richtung Hamburg\ /I: 

Hmhm/ (1) das war im August dreiundvierzig (3) wo ich 

hätte eigentlich an die (2) Front müssen gemüßt (2) 

ging's nun nich an die Front sondern , Richtung Hamburg 

da war paar Tage zuvor , dieser große Angriff gewesen /I: 

Hmhm/ (1) die Stadt rauchte noch als wir hinkamen und 

brannte nicht mehr (1) die Flüchtlinge waren überwiegend 

raus es gingen einige Leute zurück , \((gedehnt und 

betont)) aber es war furchtbar und wir waren dazu 

abkommandiert , mit unsern LKWs die Leichen da zu 

befördern durch die Stadt\ also es hing ein Geruch über 

der Stadt (1) der äh mir heute noch wenn ich irgendwo 

rieche Übelkeit verursacht nich brauch' bloß einen Rauch 

riechen da: wird mir schon ganz anders , dieser süßliche 

äh Geruch vermischt , mit diesem (1) Verbrennungsgeruch , 

nich so ähnlich wie man 'ne Gans- wenn man 'ne Gans ab- 

absengt nich /I: Ja/ dieses vers- versengte Mobiliar was 

in den Häusern war und die versengten Haare und und und 

also dieses äh GEMISCH schwebte über der Stadt , wir 

wurden irgenwo am Rande der Stadt wo's noch äh Häuser gab 

ich glaube , wenn ich mich recht erinnere war das an der 

Rothenbaumchaussee irgendwo am RANDE einquartiert (1) 

und=äh 'dann gingen die Fuhren los' früh (1) fuhren 

wir=äh , bei Neuengamme vor am GZ am KZ (1) und luden 

dort äh Sträflinge auf , das war pro Wel- pro LKW immer 

so 'n halbes Dutzend (2) die also dann rausgesucht die 

körperlich noch gut und fit waren , nu' hatte ich 

erfahren noch eh eh Dagmar ein- einge- äh weggefangen 

worden war , daß der Wolfgang Krenzler in Neuengamme im 

KZ , gelandet wäre das das hatt=ich noch erfahren (1) na 

ich hab' dann immer äh die wenn ich welche traf äh=äh 

gefragt und dann gab's auch (                 ) der war 

irgendwo in der Nachbarbaracke und da haben=wir dann auch 
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so paar kl- kleine Botschaften bestellt es ging ihm nich 

sehr gut er hatte irgend , 'ne Krankheit äh , Tuberkulose 

oder sonstwas und , und er war schon nich mehr fähig zum 

Arbeitseinsatz da , nach Hamburg zu kommen /I: Hmhm/ (2) 

das war's letzte was ich da hörte (1) und jedenfalls der 

Alltag so , wir fuhren mit dem LKW und den KZlern rauf in 

die Stadt kriegten unsre , Straßen zugewiesen wir waren 

überwiegend in (Hammborn) und Hammerbruck , und:äh , am 

Anfang sin=wer selber manchmal mit in die Keller gegangen 

, zum Schluß sin=wir bloß noch im Führerhaus 

sitzengeblieben , nich äh , da sahste ja manchmal im 

Luftschutzkeller (1) noch ganz äh zwar schon stinkend 

aber so wie se Karten gespielt hatten die waren nun vom 

Luftdruck irgendwie umgekommen (2) naja äh jedenfalls es 

es wurde von von (1) Tag zu Tag unappetitlicher die=äh , 

Leichen die waren ja nun schon (1) so daß man sie , kaum 

noch im Ganzen tragen konnte weil wenn man manche am Arm 

da rissen de Arme aus und /I: Hm/ die wurden dann schwupp 

auf 'n LKW geschmissen und=äh nich sorgfältig gebettet 

sondern mit Einzelteilen und wenn der LKW fuhr dann lief 

unten die Leichenbrühe raus nich die , verflüssigten sich 

ja schon , und die KZ , Häftlinge die hatten das Recht , 

was zu essen (2) war- da waren ja Vorrat Eingemachtes war 

manchmal noch warm nich also , was weiß ich Rotkohl oder 

'n Hasen oder Karnickel oder sonstwas , das durften 

sie=äh=äh zu sich nehmen und sonst nichts , aber die 

räumten natürlich=äh den Leichen auch die Taschen aus 

nich und verteilten dann (1) an uns das Geld was se da äh 

rausgeholt hatten nich das war dann manchmal schon ganz , 

fettig und wäßrig (1) und ich hab' auch äh muß ich 

gestehen äh sechzig Mark äh (1) da=äh: (1) auch mal äh 

bekommen (1) nich da stand ich- das mußte man dann ja 

erstmal auskochen weil das /I: Hm/ äh so fett- naja schön 

, aber manche sind da ganz reich geworden nich sie die 

haben sich da (1) äh , doch einiges eingesteckt 

I:                                             Und wie kam 

es daß die Häftlinge Ihnen das Geld gegeben haben? 

P:                                               Na das 

durften die doch selber nich mit- die dur- die wurden 
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doch gefilzt wenn se ins Lager kamen /I: Hm/ und die 

machten sich nun bei den , äh Soldaten äh (1) sozusagen 

lieb Kind /I: Hm/ , daß sie denen das Geld zusteckten 

nich und da ja Soldaten äh recht skrupellos sind /I: Hm/ 

, nich da: (2) fanden die das auch ganz 

selbstverständlich (1) es war ja auch niemanden 

zuzuordnen (2) nich daß- /I: Jaja klar/ die Frau Müller (        

) sondern , da standen keine Hausnummern an den Häusern 

da waren , die Straßen noch nich geräumt da mußte man 

sich noch durch die Trümmer durch- manches war äh am 

Zusammenbrechen nicht die Häuser waren ausgebrannt , nich 

und (2) also das ging äh- (1) ich weiß einmal als ganz 

zum Schluß (1) da hatten=wer paar hundert auf unserm LKW 

, oder so nich und das war bloß ein matschiger Haufen (2) 

und da ging's nun raus zum Friedhof , jetzt hab' ich 'n 

Namen vergessen (1) da wurde dann der LKW bloß gekippt in 

'n riesiges langes Massengrab da wurden keine Leichen 

sortiert /I: Hm/ und hinterher wurde abgespritzt /I: Hm/ 

(1) und , das war's dann (2) ja und das ging so vierzehn 

Tage lang (3) einer is durchgedreht einer von unsern 

Kumpels , ne der hat's nich geschafft der=is , hm in die 

Wehrmachtsklapsmühle gekommen ja da gab's auch sowas , 

'ich weiß nich wie's im einzelnen gelaufen is nich der 

war dann plötzlich weg' der äh drehte durch der kam 

nachdem der LKW gesäubert war zurück , \((lauter und 

betont)) und fuhr dann kreuz und quer durch die Gegend 

die eine Straße rauf quer durch's Lager und äh is 

unentwegt gefahren und ließ sich nich anhalten und\ , 

also der war dann echt durchgedreht als=r nun dann=äh 

als=r aufge- da war 's Benzin alle oder sonst jedenfalls 

hat er gehalten da hat er auch um sich geschlagen und 

geschrien und (1) naja da haben=sen weggeschafft (1) wir 

haben nie wieder was von ihm gehört (1) ja (3) aber neben 

diesen äh=äh war auch einiges andre was intressant war 

die Engländer hatten ja nu nich bloß Bomben und 

Brandbomben abgeworfen 'sondern auch Propagandamaterial 

und das war hochintressant' ich hab' da ein kleines 

Heftchen gehabt (2) ich hab's noch NACH 'M KRIEG gehabt , 

und hab's dann einen meiner Professoren an der , 
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Hochschule mal gegeben um ihm=äh das- und der hat mir's 

nich wiedergegeben nich ich hab=n paarmal gemahnt und 

dann war=r plötzlich tot , na schön , das war ein 

Bändchen äh VON THOMAS MANN da waren äh die Ansprachen 

die er , im Londoner Rundfunk gehalten hatte , nich in 

Auszügen wiedergegeben mit Fotos (3) /I: Hmhm/ ich hab=n 

ja noch paarmal im im Rundfunk gehört (1) schon eh ich 

(1) eingezogen wurde (1) und=äh , nach dem Angriff auf 

Dresden hatt=ich noch mal kurz 'nen Urlaub und=äh in der 

Zwischenzeit auch noch mal , da hab=ich=n auch gehört ma- 

meine Mutter als die den 's erste Mal , gehört hat , hat 

se ganz entsetzt gesagt DER SALBATERT JA WIE=N PASTOR der 

hatte so'n penetranten Tonfall ich weiß nich ob Se mal 

von Thomas Mann , was Gesprochenes gehört haben nich das 

soll ja (1) nach nach Angaben seiner , Tochter ein 

faszinierender Vorleser gewesen sein aber es war kaum zu 

ertragen wie ein , ganz schlechter Dorfpastor hat er 

gesprochen /I: Hmhm/ (2) so mit falschem Pathos immer (an 

der falschen Stelle) schön (1) aber was drinstand das war 

schon ganz intressant und nich bloß das war dann drin 

sondern auch über die Kriegsziele der Alliierten im 

allgemeinen und übern Frontverlauf und , solche Dinge , 

die standen in diesen Heftchen die se abgeworfen hatten 

und eins hatt ich wie gesagt da mitgebracht , durften=wer 

natürlich auch nich sollte man abgeben nich das wär auch 

alles sofort äh , mit Wehrkraftzersetzung und und 

sonstwas bestraft worden (1) na das gehörte dazu und (3) 

dann (3) das=is ja dann immer die Kehrseite äh beim 

Militär von dem äh (Gräßlichen) (1) in den Quartieren wo 

wir waren (2) das war ja dann 's äh Zivilleben nich da 

waren die Frauen wo die Männer eingezogen waren und die 

Töchter und die freuten sich daß se nun Sol- Soldaten 

wieder im Quartier hatten , da wurde munter eins 

draufgemacht nich ich äh hatte da keine Freundin da war 

äh meine Beziehung noch zu frisch , aber die alle hatten 

se da irgendeine , von diesen Frauen und Töchtern äh im 

Bett und , es gab gute Verpflegung und=äh wir wurden 

reichlich mit Alkohol versorgt daß wer diese , Arbeit 

machen konnten und: da wurde dann wenn der Tagesdienst 
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vorbei war , GEGESSEN UND GESOFFEN UND GEBRÜLLT und wie 

das halt , beim Kommiß so ist , na also das is , aber 

überall so 's=is an der Front so und /I: Hm/ wo auch 

immer (1) #Aber dann-# 

I:           #Das war# also eine sehr widersprüchliche Zeit 

P:                                                         

Das is in in dieser- naja das=is immer das was äh äh (1) 

verlorengeht oder was die Leute nich erzählen wenn se vom 

Krieg erzählen ne , daß das immer Hand in Hand geht /I: 

Hm hm/ (1) ja (1) das war soweit Hamburg äh ich weiß nich 

ob ich was vergessen habe oder ob da noch was für Sie 

Intressantes is was Sie- 

I:                        Na vielleicht können Sie noch mal 

erzählen Sie sagten ja daß Sie da diese Häftlinge aus 

Neuengamme abgeholt haben /P: Ja ja/ War das denn Ihre 

erste Begegnung mit 'm #Konzentrationslager?# 

P:                       #Das war 'ne erste# Begegnung damit 

nich , natürlich hab=ich hab=ich die dann gefragt wie 

is'n das , da war einer der auf auf unserm LKW regelmäßig 

mitfuhr das war 'n blonder junger Mann (2) nich viel 

älter als ich 'n richtiger kräftiger der war , 

neunzehnhundertdreiunddreißig als Kommunist in Hamburg äh 

verhaftet worden und saß seitdem , in der (1) (Dingen) 

und=äh (1) in den ersten Jahren da isses ja noch zwar 

unmenschlich , zugegangen aber da war noch nichts von 

Vernichtung da war es ja immer noch Erziehung nich (1) 

also die die mußten da exerzieren und hart arbeiten , die 

kamen zur Entwässerung in in in die Sumpfgebiete in 

Norddeutschland und=äh , so weiter aber äh=es=is war noch 

nich so daß die äh auf Teufel komm raus umgebracht werden 

sollten manche kamen auch raus wo sie das Gefühl hatten 

der äh hat's geschluckt und hat's kapiert wo's langgeht , 

aber der war seit seit dreiunddreißig oder vierunddreißig 

da drin und=äh , war aber auch überzeugter Kommunist und 

hat mir mächtig imponiert /I: Hmhm/ ja und die andern (1) 

und=da hab=ich das auch 's erste Mal gelernt mit 'm mit 

'm roten Winkel da waren die Politischen und da waren die 

mit 'm lila Winkel das waren wohl die Homosexuellen und 

mit 'n grünen das waren , Bibelforscher oder umgekehrt , 
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ich glaube die grünen waren de Bibelforscher (1) hatten 

die schwarzen das waren die Kriminellen und=äh die 

Kriminellen hatten immer 's Kommando über den jeweiligen 

Trupp /I: Hmhm/ , nich das waren auch die die am 

skrupellosesten die Taschen ausräumten und so ne der: 

#eine-# 

I:      #Also das heißt# Sie hatten nich jüdische äh  

#KZ-Häftlinge# 

P: #NEIN NEIN nein# jüdische Ka- 

I:                             sondern das waren alles  

Deutsche 

P:        Das waren alles Deutsche das waren alles Deutsche 

aller Kate- Kategorien /I: Hmhm/ , und da hab=ich auch 's 

erste Mal , erfahren das hat er er mir dann alles erklärt 

wie das mit den Linken is und daß=s da eine soziale 

Stufenleiter gibt und: Bevorzugungen und=äh , 

Kollaborateure und=äh , das kam dann im Gespräch alles 

raus aber das=is , das was allgemein eigentlich bekannt 

is wies denn so das- aber für mich war's erstmal neu , 

und:=äh , hat natürlich dann (1) mein Weltbild=äh: (1) 

noch mal äh , entscheidend geändert , d- die andern die 

fanden das eigent=ch merkwürdigerweise ganz 

selbstverständlich /I: Hm/ das hat die gar=befremdet /I: 

Hm/ mich hat's eigentlich auch=nich befremdet mich hat's- 

war- für mich war's bloß was Neues , für die andern 

sicherlich , auch was Neues aber nichts Befremdliches 

das- die haben gedacht das gehört zum , Krieg dazu und 

dann waren die zum Teil auch an der Front schon gewesen 

un=waren in Polen , in Rußland gewesen und , äh , äh 

kannten schon Dinge die für mich als , äh nur 

Heimatsoldat=äh (2) überraschend waren nich aber die 

hatten das nun sicherlich schon an der Front erlebt daß 

man da (1) auch mit Zivilisten nich=äh:=äh: , grade 

friedlich und sanft umging , und daß man sich nahm was 

man brauchte und:=äh , daß man diesen und jenen erschoß 

oder sonstwas und- , naja schön , und d- 

I:                          Haben die haben die denn davon 

erzählt wie das da an der Front war? 
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P:                            Merkwürdigerweise äh nur 

äh=äh: die aufregenden Dinge wie se da=äh: was weiß ich 

'n Sektlager in Frankreich erwischt haben daß se in REIMS 

da und (   ) besoffen waren und die die Weinfässer 

angeschossen haben und daß dann das- der Wein so hoch im 

Keller stand , und solche Dinge nicht /I: Hm/ von von von 

andern Dingen da äh wird immer wenig erzählt und da sind 

mir auch \((zögernd)) äh mit wenigen Ausnahmen äh , kaum 

(1) Dinge äh (2) erzählt worden\ 

I:                     Können Sie so ne Ausnahme mal 

erzählen? 

P:                                                          

JA da , wär' ich dann noch drauf gekommen /I: Ach so!/ äh 

al- als ich äh (1) dann wann war das vierundvierzig=äh 

(1) in: (Goritia) im Lazarett war (1) da: (3) das das 

müßte  

dann- 

I:     Vielleicht na ich will Sie #nicht unterbrechen# 

P:                                #Ja jaja# 

I:                                        Vielleicht 

erzählen Sie lieber weiter 

P:                  Da da da kann ich dann noch erzählen /I: 

Ja/ von von einem , Unteroffizier , der: äh sich von der 

Waffen-SS äh , weggequengelt hat weil=r KZ bewachen mußte 

nich also naja , also das=is auch gegangen , ja (1) 

aber=äh um nun im im Zeitablauf weiterzufahren /I: Ja/ 

wir sind dann nachdem dieser Einsatz (1) mit allen 

seinen=äh (1) gräßlichen und (1) für 'n Soldaten 

natürlich auch angenehmen äh (Seiten) weil man draußen 

außerhalb des Drills is nich /I: Hm/ man war , ja 

sozusagen 'n Privatmensch in Uniform es wurde weder 

exerziert noch sonst Grüßen noch Waffenpflege noch alles 

was sonst in der Kaserne stattfindet fand=nich statt man 

lebte im Privatquartier , und saß im bequemen Sessel und 

hörte Radio und trank und rauchte und sowas also es war 

in diesem Sinne ne angenehme Zeit , außer der Zeit die 

man dann , wieder=äh im Einsatz war , also wieder zurück 

zur Kaserne (1) und da dauerte es gar nich LANGE (1) der 

Angriff war am am dreiundzwanzigsten äh August wenn ich 
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mich recht erinner' vierzehn Tage waren wer dort also im 

, September , Mitte September ich glaube kaum ne Woche in 

der Kaserne , da kriegte ich meinen MARSCHBEFEHL (2) zur 

(3) Nummer weiß ich nich , turkestanischen (2) 

\((akzentuiert)) turkestanischen\ Infanteriedivision , 

die war irgendwo in Schlesien beheimatet ich weiß jetzt 

auch nich welcher Ort das war (1) also ich fuhr dann 

dahin (2) und da war die schon fort (2) und zwar (1) nach 

Italien , 'S war bloß noch ein Nachkommando da /I: Hmhm/ 

'da hab=ich erstmal gehorcht und , es waren sehr 

befremdliche Zustände in in dieser Kaserne (1) überall 

liefen so (3) asiatisch aussehende (1) Männer in 

deutschen Uniformen rum /I: Hmhm/ wenig Deutsche' 

I:                                                    Also 

das waren wirklich , Asiaten in dieser #(       )?# 

P:                                   #Das waren Asiaten# 

ich- davon hab=ich noch paar Bilder gefunden /I: Ja/ die 

hab=ich Ihnen rausgesucht , nich das waren , die mit 

denen ich dann in Italien war (4) und ((es werden Fotos 

gezeigt)) das=is- das sind unzulängliche Fotos un- aber 

man #sieht's# 

I:                                           #Naja aber  

es=is# 

P:      Man sieht nich /I: Jaja/ und:=äh: da wurd=ich 

erstmal belehrt was das ist , das waren , Kriegsgefangene 

aus den Turkvölkern der Sowjetunion nich also Turkmenen 

(1) äh , Kasachstan Kirgisen (1) was es- Usbeken und:=äh 

, das=is noch einer /I: Hm/ naja also die- diese ganzen 

Turkvölker , die mohammedanischen Glaubens waren , die 

hatten sie , die hatten se befragt ob se nich in der 

deutschen Armee- die hatten sich gemeldet und da war (1) 

in irgendeinem schlesischen Ort ich weiß es jetzt nich 

mehr , waren die dann stationiert und sind dort 

ausgebildet worden , und da war nur , das 

Führungspersonal deutsch nich also ab Leutnant aufwärts , 

paar Unteroffiziere und: die technischen Dinge Funker , 

ich war als Kradmelder dahin , kommandiert Richtschütze 

am Geschütz und sowas ne das waren Deutsche alles andre 

waren , diese äh (2) Turkistanis nich , wo man erst 
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später erfuhr- wußten noch nichts von Kasachen und , was 

es waren auch welche aus aus 'm , aus Tiflis dabei das is 

Kaukasus das- soweit reichte das , NA SCHÖN , aber um den 

ersten Eindruck des Befremdlichen äh zu machen äh auch 

wenn's Ihnen als Dame vielleicht äh , etwas suspekter 

noch is als mir (1) die TOILETTEN (1) die waren äh von 

(1) uns nicht mehr zu benutzen (1) und zwar nich weil die 

so dreckig wären , sondern weil die (1) ich weiß nich ob 

aus religiösen Gründen oder aus: , Gründen äh der Hygiene 

in ihrem Land , SICH AUF KEINE TOILETTE SETZTEN (1) die 

stellten sich , aufs Klobecken und , und da trafen se 

natürlich nich immer rein ne , 'und so sahen alle 

Toiletten aus was also erstemal 'n Schock war' eh man 

sich das , umgesetzt hat wenn Sie mal in dieser Gegend 

waren , haben Sie mal ne Reise hingemacht? Nich die haben 

ja auch noch viel diese Toiletten /I: Ja/ wo man äh (1) 

auf zwei Stellen steht und (     ) Das war=äh einer der 

ersten Eindrücke naja da k- da da- wenn Sie in der Gegend 

waren dann wissen Sie ja auch was das für Leute sind die 

sind ja an sich , recht sympathisch also=äh=äh (2) mir 

geht immer noch 's Herz äh auf wenn ich an die denke was 

das für für liebe Menschen waren /I: Hm/ (2) ja also ich 

kam nun- die waren schon in Italien ich kam ins 

Nachkommando , fuhr mit denen hinterher , kamen nachts 

übern Brenner und das w- nee nich übern Brenner über=äh 

(1) über Österreich äh wie heißt- na is ja unwichtig , 

jedenfalls landete ich in UDINE wo die übrige äh Kompanie 

schon war (1) und stieß dann zu dieser Truppe (2) die 

waren nun hingeschickt worden wegen des 

(Badollio)putsches der war kurz vorher in Italien gewesen 

nich da hatte ja (1) der: Feldmarschall Badollio , 

kapituliert (1) und: nun mußte Deutschland daß äh von den 

(1) Westmächten noch nich besetzte Italien /I: Hm/ , 

seinerseits besetzen die Italiener waren plötzlich , 

FEINDE (2) und diese Einheit war bloß mit Waffen (2) aber 

ohne sonstiges Gerät da runtergeschickt worden nun kann 

man ja die Kanonen nich , per Strick durch de Gegend 

ziehen und , äh und weder kann ich zu Fuß das machen (1) 

also: , zogen die deutschen Soldaten los (1) wo ein 
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Fahrzeug stand das wurde sofort beschlagnahmt (3) unsre 

Kompanie ist in: (Goritia) das ist=äh nicht allzu weit 

von Udine entfernt Norditalien (1) irgendwie hingefahren 

und hat dort von der Feuerwehr die , Zugfahrzeuge und 

paar Motorräder beschlagnahmt /I: Hm/ und z- zum Teil mit 

Zivilfahrzeugen äh (1) zum Teil mit=äh: (                     

) war nun unsre (1) Kompanie ausgerüstet (1) und das war 

so 'n schönes Erlebnis also eins der schönsten eigentlich 

meiner Soldatenzeit (1) in=äh Schlesien , im September 

'das war ein ganz kalter ekelhafter regnerischer , 

windiger September' im Gegensatz zu dem ganz heißen 

August , ich hab' unentwegt gefroren und (1) und dann kam 

ich äh früh am Morgen in Udine an , 'und das war warm 

wenn Sie mal in Mallorca waren oder irgendwo nich' , 

diese , diese südliche Wärme und dieser blaue Himmel , 

dieser blaue Mittelmeerhimmel , und=äh , überall gab's 

Wein zu trinken und=äh naja schön , also die Zikaden äh 

äh machten einen Krach äh , kannte man doch als Deutscher 

nur aus 'm Roman ne , in warmen Ländern die Zikaden nich 

also da und in diesen ersten warmen , Septembernächten da 

waren überall also da: äh das war richtig sch- schön also 

das hab' ich SEHR GENOSSEN /I: Hm/ und (3) 'Dienst war 

auch nich das ging alles so ganz gemächlich vor , vor 

sich (1) wir konnten in italienischen Kneipen gehen und 

Wein kaufen und Wein trinken und' essen gehen essen gehen 

ging ja in Deutschland auch nicht mehr da war ja schon 

streng die Wirtschaft und aber in Italien da gab's immer 

noch , dieses und jenes was=es in Deutschland nich mehr 

gab (2) naja und dann sind wir merkwürdig (1) äh und 

chaotisch möcht' ich beinah sagen ich hab' nie 'nen Sinn 

da drin entdeckt , durch die Gegend gezogen (2) von Ort 

zu Ort (1) und (1) waren , ein HELLER SCHRECKEN für die 

Italiener wenn wir kamen da schrien Frauen MONGOLI 

MONGOLI also die Mongolen kommen , und rannten mit ihren 

Kindern von der Straße weg denn die äh waren schon 

verschrien von ihren ersten Tagen her , daß die keine 

Frauen in Ruhe ließen und die einigermaßen zu bändigen , 

hatten diese ganzen Einheiten jede Kompanie ihren eignen 

Puff /I: Hmhm/ dann wurden=äh: auch paar Huren äh 
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angeheuert die gehörten dann so zur Kompanie /I: Hm/ die 

hatten extra ne private Limousine , und sobald wir 

irgendwo hinkamen und Quartier bezogen zu allererst , 

wurde der Puff eingerichtet und dann standen unsre äh (3) 

Fidschis würden=wer heute sagen , schon Schlange und 

damit hat man das einigermaßen in Gri- in Griff gekriegt 

nich also wenn #man-# 

I: #Was# waren das für Frauen die da gearbeitet haben? 

P:                                                  Ach dort 

war ne Französin dabei waren Italienerinnen nich (2) das 

Bordellwesen das=s das=s war ja is ja an sich 

international immer gewesen die waren richtig ordentlich 

angeheuert ich weiß nich ob die=äh äh (1) von der 

Kompanie bezahlt wurden oder ob die Soldaten bezahlten , 

da hab' ich mich nie dafür interessiert dummerweise nich 

ich weiß bloß daß wir mit 'm , mit 'm Kompaniepuff durch 

die Gegend gefahren sind , und: daß das immer 's 

allererste war was funktionieren mußten die mußten gut 

versorgt werden und das beste Quartier kriegen nich , 

damit die auch bei der Stange blieben und bei der Truppe 

blieben und , naja (2) 

I:                            Aber es gab offensichtlich 

auch äh (1) Kontakte zu den Frauen sonst hätten die ja 

nich so Angst gehabt in den (       ) 

P:                                Ja also da- das muß in der 

ersten Zeit , gewesen sein als die Truppe dorthin 

gekommen is als das noch nich organisiert war und da muß 

irgendwann , 'n Befehl von oben gekommen sein also 

schafft euch paar Huren an daß die nich auf die äh Frauen 

so- 

 

[Tape 3/4, Side A] 

 

P: und=äh da haben=wir , \((pointiert)) uns als Deutsche\ 

auch nich=äh aufs Feinste , benommen nich wir ham (1) äh 

, requiriert wo's ging nich uns genommen was wir dachten 

das wir brauchen nich aus der Bäckerei die Brötchen und 

(1) keine Entschädigung oder so was nich (1) und=äh (3) 

ich (war ja=nu) Gefreiter (1) ALS KRADMELDER (2) ich weiß 
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nich äh wie äh , die (3) Versorgung der Truppen 

organisiert war (2) ich weiß nur daß wir , wenn wir ne 

leere Kaserne gesehen haben , die sofort von oben bis 

unten geplündert haben und (1) äh uns die Dinge 

ANGEEIGNET HABEN (1) und äh auch sonst ein äh so große 

Lager Lebensmittellager die wurden immer sofort (1) äh 

kassiert und davon wurde dann gekocht und da kriegten wir 

unsre Verpflegung wir kriegten auch Zuteilungen 

ich=weiß=noch ich habe in dieser Zeit , 'n einziges Mal 

ein Paket nach Haus geschickt das war ne kleine 

Munitionskiste , und da war grüner Kaffee drin und (1) äh 

(1) hohe Schnürschuhe die wir aus den Kasernen geholt 

hatten ganz nagelneue und=äh ähnlicher Kram /I: Hmhm/ , 

nich das haben die zu Hause nich gehabt (wo=ich=dacht) (     

) das kann die Mutter verkaufen , Kaffee trinkt se selber 

gerne (1) und 's war ja schön (1) und so sind wir durch 

das Land gezogen (1) dann immer mehr nach Jugoslawien zu 

, und sind dann schließlich , erstmal in Istrien gelandet 

/I: Hmhm/ (2) und:=äh dann weitere- (un=zwar) IMMER in 

einer (1) für mich=äh (2) auch heute noch nich 

nachzuvollziehenden \((pointiert)) Planlosigkeit\ (1) 

MARSCHBEFEHL , über Nacht los mit=äh , allem 

Durcheinander was dazugehört in so 'ner Truppe (1) (           

) wieder nichts andres als Quartier suchen (Puff) 

aufbauen und , Wache schieben und (1) mal in Zelten- (4) 

EIN EINZIGES MAL in in dieser Zeit in Jugoslawien (2) 

sind wir in ein Gefecht gekommen also wieder 

Quartierwechsel wir fahren die Straße runter und kriegen 

von der gegenseitigen Höhe (1) 'n schweres Feuer 

Gewehrfeuer und Maschinengewehrfeuer entgegen (2) und 

SCHIESSEN natürlich genauso sinnlos in die Gegend wieder 

zurück stellt sich raus das war ne SS-Einheit (          

) 'ham=wir uns gegenseitig beschossen' ni= aber äh wo die 

SS gewesen war da sah man dann auch äh immer Zivilisten 

erschossen mit Kopfschuß mit Genickschuß /I: Hmhm/ immer 

so in der Gegend rumliegen , und=äh wenn man l:änger äh 

an einem Quartier war (1) dann war das auch immer riskant 

sich nachts draußen zu bewegen also wer , den Befehl 

hatte nachts irgendwie ne Dienstfahrt zu machen der hatte 
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immer höllische Angst (1) äh (2) daß ihm nun da irgendwas 

zustößt tagsüber waren die ALLE freundliche äh Jugoslawen 

\((lachend)) und nachts (war's) dann immer die 

Partisanen\ die bloß , drauf lauerten , uns äh da 

umzubringen da kam es äh auch die ersten Male vor , und 

ich glaube das waren bei 'n kirgisischen Einheiten (2) 

daß äh die nachts (1) ihren deutschen äh: Kommandeuren 

(1) die Gurgel durchgeschnitten hatten 'm deutschen 

Personal und die waren dann da , zu Tito übergelaufen /I: 

Hmhm/ (2) nich da:=äh kam dann noch diese zusätzliche 

Angst dazu , wer weiß was die äh machen wenn=äh , wir 

schlafen /I: Hmhm/ nun waren das ja alles , fromme 

Mohammedaner (2) 'die normalerweise keinen Alkohol 

trinken (3) aber einige (2) die hatten dann so' (1) nach 

(1) a- acht vierzehn Tagen drei Wochen (1) dann plötzlich 

das Bedürfnis und dann haben die sich (1) SO BESOFFEN (1) 

wie wie (1) wie wenn sie- naja wie wie das in Rußland 

wenn Sie je in Rußland mal gereist sind , üblich is die 

trinken dann (2) bis sie eben NICHTS MEHR IM GEHIRN HABEN 

aber die stehen immer noch auf 'n Beinen und (auch sonst) 

sind sie kräftig beisammen /I: Hmhm/ und der (Julbasow) 

das is der mit der Glatze hier auf dem einen Bild /I: Ja/ 

äh (1) nee der zweite /I: Hmhm/ EIN BÄR VON EINEM MANN 

bärenstark und so was von einem herzensguten Menschen (2) 

der wollte sich dann immer erschießen (1) wenn er 

besoffen war nich , dem mußte man die Waffe wegnehmen und 

, dann wurde er so aggressiv und , wein- jammerte nach 

seiner Mutter und (1) also das war dann , so daß man äh 

fast , selber mit geheult hat , so brach dann das Elend 

über die rein die nun (1) erstmal von ihrer warmen äh 

Heimat nicht=äh (1) wenn Sie in der Gegend waren wissen 

Sie ja wie schön das da is (1) weg waren und=äh (1) in 

'ner fremden Sprache mit 'ner völlig fremden Male- äh 

Mentalität konfrontiert , das kam dann über sie und das 

war dann nun äh (1) immer sch- immer schrecklich nich /I: 

Hm/ (2) Ja das gehört mit dazu was gehört noch dazu , ja 

daß die äh äh äh nich nur mit 'm Puff da , ihr äh (Sagen) 

hatten sondern die waren , sexuell äh derart , ich möcht' 

beinah' sagen VIRULENT (3) ich war damals 'n im äh äh 
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gutaussehendes junges Knäblein , nich mit 'ner guten 

Figur , die kamen dann immer zu mir , äh (2) \((mit 

lauter Stimme)) DU GUTEN POPO ICH DICH FICKEN , WIEVIEL 

WILLST DU HABEN?\ nich also das war ein permanentes 

\((lachend)) Angebot\ (2) und die schliefen dann auch 

immer nachts zusammen in allen möglichen Stellungen also 

was- 's , 's (1) 's muß diese Völker doch sehr plagen 

nich also da kann ich hin wiederum verstehen , wenn die 

äh: (1) mohammedanischen Schfra- Fraun=äh verschleiert 

gehen müssen und (1) nach Möglichkeit=äh äh nich mal die 

Wade zeigen dürfen nich also dieses , muß in diesen äh 

(1) Breiten , wirklich=äh=äh wesentlich (1) und (1) 

gedämpfter herrschen als , äh bei uns nich also ich- (aus 

dem) kann ich das immer gut verstehen , meine Frau regt 

sich immer auf was is denn das für ne Zumutung für die 

Frauen , daß die sich da so äh- und ich sage 'ich kann's 

verstehen ich kann's verstehen' , meine Frau war war vor 

zwei Jahren im Oman /I: Hmhm/ , und:=äh , da isses ja 

nich so streng wie wie in Saudiarabien , aber: da nu dis- 

darüber diskutiert und (2) der Mohammed wird schon gewußt 

haben weshalb=r (1) seine strengen Regeln (1) eingeführt 

hat (1) und wenn man Hafis oder oder (1) äh (Omakajam) 

oder so was liest (1) die die orientalischen Dichter (1) 

die die schreiben ja auch äh unentwegt vom vom Trinken 

und von der Liebe /I: Hmhm/ , ne (2) ja also aber das is 

sicherlich nur 'n Nebenaspekt (2) \((lebhafter)) na und 

nu muß ich sagen nu hatte ich (3) in DIESEM WINTER\ ((ein 

Getränk wird eingegossen)) wieder ein merkwürdiges Glück 

, also es fing grade an sehr ungemütlich in Italien äh in 

in in Jugoslawien zu werden (3) da=äh , 'kriegte ich 

einen Hautausschlag wie ich dachte von (2) unten bis oben 

war ich voller schuppigen (1) Pusteln (2) also ich ging 

(1) erstemal zum Sani und also da kann ich dir nicht 

helfen da mußte mal hier , zum Verbandsplatz und zu 

irgendnem Arzt hin , der wies in 'n Lazarett ein und da 

kam ich in ein Lazarett' und da stellte sich nu heraus , 

daß is die sogenannte SchuppenFLECHTE /I: Hmhm/ , und die 

(     ) sich entweder durch die Ernährung oder (2) durch 

durch den STRESS oder was weiß ich is ja keine 
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(anstrengende) Krankheit sondern das is , (eine bis 

heute) äh , kennen Se Schuppenflechte wissen=Se=Beschei- 

/I: Jaja/ in etwa so 'n bißchen ja was (       )  

I: 'N bißchen weiß man ja 

P:                      Na schön also ich hatte jedenfalls , 

die Schuppenflechte SO daß ich VON KOPF BIS FUSS (1) äh 

im Abstand von ein bis zwei Zentimetern nebenander so 

eine , fingernagelgroße (1) Schuppe hatte ich sah aus wie 

wie e Krokodil oder sonstwas /I: Hmhm/ (1) und da kam ich 

in ein Lazarett , und das war dann ein SS-Lazarett (2) 

und=äh der (1) SS-Arzt da (2) (            ) ihr seid 

alles Idioten , ihr habt bloß Scheiße im Gehirn und=äh 

das war das permanent=und (1) Hautkrankheiten (2) die 

grenzten schon an fast an Selbstverstümmelung und 

dementsprechend wurden die dort behandelt nich also die 

die echten Geschlechtskrankheiten , die wurden sowieso 

schon , äh wie die Untermenschen behandelt und wir 

Hautkranken wir waren nich weit davon entfernt (1) aber 

die kriegten das nich in Griff hatten auch ne relativ äh 

(1) barbarische Therapie es wurde , alles mit 

Buchenholzteer eingepinselt (         ) und ich mußte 

meinen Nachbar (                  ) (uns völlig nackt von 

oben bis      bepinselt haben) sahen aus wie , die 

gefleckten Hunde wie heißen hier die , die schwarz weiß 

gefleckten? 

I:                         Die Dalmatiner 

P:                                       \((lachend)) Ja 

jaja (         )\ na jedenfalls die kriegten das nich weg 

und wollten (1) mich nach einem Lazarett in Deutschland 

überweisen (2) das kam aber aus irgendwelchen Gründen 

nich weiter als bis nach (Görtz) entweder hatten- war 'n 

Bombardement gewesen oder sonstwas , also ich kam nun in 

(Gorwitza) Görtz , früher östreichisch vorm ersten 

Weltkrieg , liegt in Oberitalien /I: Ja/ äh (2) da im 

Hinterland äh von Venedig nach 'n Alpen zu /I: Klar ja/ 

so grob gesagt /I: Ja/ , (Goritza) Görtz , zwischen 

Triest und Venetien im Hinterland von 'n Alpen alte 

östreichische Stadt die auch so aufgebaut war wie , diese 

alten östreichischen Städte sehr sehr freundlich ich war 
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, äh vor vor paar Jahren mal=äh (2) dort mit 'm Auto um 

noch noch mal die Gegend zu sehn ja (1) und: kam dort ins 

Lazarett und , die kriegten nun meine (Storiasis) relativ 

schnell in Griff (1) und (5) da schlug wieder das 

Schicksal zu (1) in dam in dem Lazarett da brach 

Fleckfieber aus (1) das ganze äh Lazarett kam unter 

Quarantäne 

I:           Aber Sie haben nich Fleckfieber gekriegt? 

P:                                                  

\((heiter und laut)) Nein nein nein , ich war inzwischen 

kerngesund\ mußte bloß noch in dem Lazarett bleiben , 

nich und äh und das war natürlich entsetzlich langweilig 

/I: Hm/ , und (1) wir nutzten das dann (1) um über die 

Mauer dieses alten italienischen fast möcht' ich sagen 

alten Ka und Ka-Krankenhauses , über die Mauer in die 

Stadt zu gehen , nahmen eine Wolldecke aus 'm Lazarett 

mit , verhökerten die bei den Italienern und gingen dann 

in irgend'n Café 'nen Espresso trinken oder kauften uns 

'ne Flasche Schnaps dafür und=so=weiter ne , so ham=wir 

dann die Zeit in dem Lazarett zugebracht , und nu' kommt 

das was was Sie vorhin sagten ob ich da 'ne Begegnung 

gehabt hätte wir mußten , äh die wir nun gesund waren in 

dem Lazarett , Wache schieben da war am Eingang 'ne 

Wachstube daß ja niemand raus und rein konnte und sich 

anstecken (1) und: wir waren zum Nachtdienst eingeteilt 

und da hatt' ich eine Wache mit einem , Unteroffizier 

oder Feldwebel weiß ich nich mehr genau (1) und: , wenn 

man dann so 'n paar Nächte zusammensitzt dann kommt man 

dann doch auch (1) so peu à peu mal auf heitere Dinge zu 

sprechen mit dem hab' ich dann ausführlich unterhalten 

der war , ursprünglich , freiwillig zur Waffen-SS 

gegangen /I: Hmhm/ und war dann äh in den polnischen KZs 

äh mit bei der Wachmannschaft gewesen (1) und hatte dann 

das alles (    ) (hat=r=mir=das=dann=auch) von den Juden 

äh umbringen und den LKWs mit mit Gas und und all diese 

Dinge erzählt , nich in aller Ausführlichkeit aber (2) 

soweit angedeutet daß man sich 'n Bild machen konnte und 

der hat gesagt ich hab' das nich ausgehalten , ich hab' 

gesagt ich will von euch weg , und der hat so lange 
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gequängelt bis se ihn dann äh zur Infanterie versetzt 

haben und=äh (1) der war dann aus irgendnem Grund dann 

auch in diesem Lazarett gelandet und- naja- 

I:                    Können Sie sich dran erinnern wie Sie 

das also empfunden haben als er das erzählte? (1) 

P:                                               Ja also da 

hab' ich das wirklich schon als Bestätigung DESSEN 

empfunden (1) was mir äh in dieser Zeit und , meiner Zeit 

als Zivilist vorher in in einzelnen Aspekten äh 

entgegengekommen war , das rundete sich dann=äh zum Bild 

und da hab'=ich im Grunde bloß immer gedacht ach Gott die 

arme Dagmar hoffentlich is die nich , in so 'ne Mühle 

reingeraten /I: Hm/ , Die Mutter hatte mir noch äh (in 

einem Brief geschrieben) daß se nach Theresienstadt 

gekommen war aber damals wußte man ja nich daß 

Theresienstadt das Vorzeigelager war , und die is dann 

von dort weiter nach Auschwitz gekommen /I: Hm/ (1) 

und=äh , das was ich jetzt sage das , möcht' ich auch 

noch mit äh 'ner gewissen Diskretion behandelt wissen , 

ich bin überzeugt die hatte 'n Verhältnis mit irgendeinem 

, SS-Mann sonst wer die da , als , junges hübsches 

Mädchen (1) nich ganz- nich durchgekommen nich sie hat 

hinterher erzählt sie wär in der Schreibstube gewesen /I: 

Hmhm/ in 'ner Schreibstube landet man nich (1) bloß weil 

man=äh (      ) schreiben kann oder sonst (      ) , also 

ich nehm's an und das das is auch=äh (2) von Verzeihen 

gar keine Rede das is , SO SELBSTVERSTÄNDLICH wie Essen 

und Trinken wenn man so 'ne Gelegenheit hat nich=und (1) 

wenn sie da drüber nich sprechen will /I: Hm/ weil sie 

sie (is übrigens äh bekannt) sie (hält öfter Vorträge 

auch in dieser Gemeinde ne) ich habe die Beziehung äh (1) 

äh (2) nicht äh äh (          ) (  

                       #das geht ja schon in die 

Nachkriegszeit)# 

I:                #Doch das würde mich schon intressieren 

wie# Sie das (          ) 

P:                     Also ich habe nach 'm Krieg erfahren 

daß Sie äh , überlebt hat und IN WIEN IST , sie hat dann 

einen äh (2) andern Juden geheiratet 'n Herrn Ostermann , 
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der bei den ital- bei den jugoslawischen Partisanen /I: 

Hmhm/ (1) überlebt hat der war wesentlich älter als sie 

(1) und (2) war bei den jugoslawischen Partisanen un=is 

dann nach 'm Krieg äh nach Brasilien gegangen hatte in 

Sao Paulo äh äh (1) 'n Wäschegeschäft aufgemacht war dann 

wieder zurück nach Wien gekommen dort hatte er Dagmar 

kennengelernt hatte sie geheiratet (1) und hatten auf der 

Mariahilfer Straße in Wien (1) was so was is wie wie der 

Ku'damm bei uns nich also so eine der der ersten 

Geschäftsstraßen , hatten da Wäsche-Ostermann /I: Hmhm/ 

(1) und da haben wir dann äh das muß dann so (1) wenn ich 

das richtig rekapituliere , so neunundvierzig fuffzich 

gewesen sein , um diese Zeit da hatten wer dann äh den 

Kontakt wiedergefunden , und=äh (1) meine Frau , meine 

damalige Frau wir hatten zusammen studiert sie war 

Bildhauerin , die litt schrecklich unter meiner Mutter 

(1) die äh neben ihren äh freundlichen Qualitäten 'ne 

sehr hysterische Dame war (1) und=äh (3) wahrscheinlich 

mit all dem was was (im Krieg und Nachkrieg) gewesen is 

(1) dann hat sich das au- au- das hat mir mein Vater auch 

schon erzählt \((eindringlich)) und das weiß ich sogar 

aus 'ner ganz ganz frühen (1) Jugenderinnerung , 

Kindheitserinnerung\ das=war=eigentlich meine erste 

Erinnerung im Leben an die ich zurückdenke (da 

müssen=wir) (           ) gewohnt haben , daß meine 

Mutter SCHREIEND aus 'm Haus läuft und , in einen Teich 

springt (                 

     ) also , das is wahrscheinlich einer der Gründe der 

Scheidung gewesen ne , na schön (1) un so war se auch 

entsprechend gegenüber meiner Frau meine Frau ACH äh die 

hat ihre , Eltern , bei dem Dresdner Angriff verloren /I: 

Hm/ und war nun freundlich daß se 'nen Kerl hatte (1) und 

freundlich daß se sozusagen 'ne Schwiegermutter ha-=und 

meine Mutter die konnte HINREISSEND charmant und und nett 

und lieb sein und (1) alle waren haben mich immer als als 

Schuljungen um meine MUTTER beneidet (1) und=ich wußte 

wie schnell das umschlagen konnte un=ich- \((lauter 

werdend)) die hat mich manchmal verprügelt mit 'm Gürtel 

daß mir Hören und Sehn verging\ nich also kann man sagen 
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/I: Hm/ na jedenfalls litt=ich schrecklich unter meiner 

Mutter=und , ich schrieb dann Dagmar , wie wär's denn 

könnte ich nich mal die Susanne zu dir schicken und=da is 

meine Frau nach Wien gefahren über , Westdeutschland 

damals konnte man noch nach (1) Westdeutschland reisen 

un=in Westdeutschland hat se sich 'n (1) äh , Bundespaß 

besorgt und=is dann nach Wien un=war dann vierzehn Tage 

bei Dagmar und:=äh erzählte mir dann ja also so 

schreck:lich kalte Leute und (1) der Junge von denen der 

wird verwöhnt der darf alles und der wird daz- erzogen 

sich (1) äh (1) menschlich negativ zu entwickeln und , 

weil der Vater (      ) als Jude kommste bloß durch wenn 

du gemein bist und /I: Hm/ , so und (1) naja aber sie hat 

sich eigentlich ganz wohlgefühlt die Mutter von Dagmar 

die lebte auch noch und , naja und kam dann nach (1) 

ich=weiß=nich mehr , vierzehn Tagen drei vier Wochen 

wieder und=äh (1) das war sehr nett die Dagmar die 

schickte mir immer Hemden und=äh: Unterwäsche freundliche 

Sachen und so was und KAM DANN SELBER (2) das muß dann 

Anfang der fuffzijer Jahre (2) EINE MIT SCHMUCK VON OBEN 

BIS UNTEN äh , behängte äh elegante Dame bißchen üppig 

war se schon als als junges Mädchen jetzt war's sie noch 

(1) noch mehr und=äh (3) hatte selber die ganze Sache 

noch nicht verarbeitet /I: Hm/ (1) bei dieser Gelegenheit 

hatte=se mir dann erzählt daß äh (1) die Eva Ange die 

Freundin von Wolfgang Krenzner (1) nich also d- das war 

diese Gelegenheit /I: Hm/ und da haben wer bißchen her , 

hin und her (1) äh gesprochen und=äh sie sie hat , so 

paar Erinnerungen aus , unsrer gemeinsamen Zeit , erzählt 

und ich wieder und manches ham=wir ganz verschieden 

gesehen , und äh (3) da hab' ich gemerkt also das is 

is=so was andres äh (2) mit der Sorte Menschen kannste 

eigentlich gar nich mehr äh (2) leben nich also das war 

so was von von (2) neureich großbürgerlich (1) 'daß es 

mir ganz zuwider war' /I: Hm/ (1) und dann is das auf (2) 

VIELE JAHRE eingeschlafen meine Frau hat immer noch äh 

Briefe geschrieben und , sie hat immer mal 'n Päckchen 

geschickt (1) und dann hat se scheiden lassen und (1) 

dann hab' ich \((betont und)) e:wige Zeiten\ nichts mehr 
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von ihr gehört ((hustet)) (1) und vor (2) drei oder vier 

Jahren (1) ruft mich eine ehemalige Kollegin äh aus=m 

Verband bildender Künstler an (2) eine von den (   )damen 

(1) und sagt \(( emphatisch)) JUNGE ich soll dich von 

Dagmar grüßen\ ich sage wieso denn , \((nachahmend 

aufgeregt)) na die Dagmar hat mich besucht das is meine 

Kusine\ die is vom arischen Teil der Familie in Dresden 

äh gehörte zu der Verwandtschaft , die sie besucht hat 

die äh (1) wie heißt se (2) (         ) ich komm jetzt 

nich auf 'n Namen also jedenfalls die rief mich an und 

(1) \((nachahmend aufgeregt)) ich geb' dir die Adresse 

von Dagmar die lebt in Wien da=un=da und die 

Telefonnummer ruf doch mal an sie hat sich so gefreut daß 

se wieder was von dir hörte\ und so , da hab' ich das: , 

über 'n Jahr vor mir hergeschoben die hat immer mal 

gefragt hast=denn schon mal angerufen=ich sage nee ich 

hab' immer keine Verbindung gekriegt (1) und (2) und=dann 

hab' ich eines Tages doch angerufen (1) und (1) 

\((betont)) das is ja nun inzwischen 'ne alte Frau\ nich 

und ich bin 'n alter Mann (2) und da is dann auch nich 

mehr der vertraute Wortfall oder die vertraute Stimme /I: 

Hm/ , nich das is alles darübergegangen (1) nich äh sie 

äh , fing dann gleich an (1) äh \((nachahmend)) was is 

denn aus deinem Vater geworden der war doch SS-

Sturmbannführer nich\ 'also der war SS-Scharführer' (1) 

SS-Sturmbannführer bei der Waffen-SS das hatte sich nun 

bei ihr in diese Richtung entwickelt nich , ich sage 

Dagmar da irrste dich der war bloß Sturm-=äh Scharführer 

und war nur bei der Reiter-SS und das=is so 'n harmloser 

Verein gewesen wie , alles damals was=äh mit diesem 

zivilen , Teil , äh zu tun hatte , und äh so 'n dicker 

Nazi war=r auch- \((nachahmend laut)) aber deine Mutter 

die war doch\ und 'ich sage nu deine Mutter , meine 

Mutter die hat das gewußt was sie hat das gewußt? ich 

hab' immer gedacht die weiß das gar nich und na schön 

also es kam (1) UNERWARTET VIELE SPITZEN /I: Hm/ , und=äh 

eigentlich gar=nich ich soll se doch mal besuchen kommen 

und=äh wenn sie mehr in Berlin wieder wär' , würde=sich 

melden aber , äh (4) es war nich nur (      ) das das is 
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ja immer noch intressant sondern es war , äh (2) für mich 

immer (4) na wie soll ich sagen (3) \((akzentuiert)) ich 

mag eine bestimmte Form der Vergangenheitsbewältigung 

nicht\ , 'die aggressive Form' /I: Hm/ nich mich hat 

SELBST (1) nach dem Krieg (1) gebeutelt deshalb bin ich 

aus 'm West- aus Westdeutschland weggegangen (1) in 

Westdeutschland auf jeder , Arbeitsamt auf jedem 

Wohnungsamt , \((lauter werdend)) überall saßen die alten 

Feldwebel und waren stolz auf ihre Kommißzeit und überall 

auf jeder Behörde , der Dienststellenleiter war IRGENDEIN 

ALTER NAZI , also es war SO PENETRANT\, daß ich gesagt 

nee also hier bleib' ich nicht /I: Hm/ (1) und ich war 

damals schon=äh , ich meine das is vielleicht 'ne 

überflüssige Ab- Abschweifung aber ich will's kurz zu 

Ende sagen , ich war damals schon , aus der Erfahrung mit 

äh (1) Neuengamme un=so=weitr (1) illegal in die KPD 

eingetreten und bin dann (1) hier rübergekommen (2) und 

bin dann aber (2) sechsundvierzig rübergekommen /I: Ja/ 

und bin dann NEUNZEHNHUNDERTZWEIUNDFÜNFZIG also noch noch 

vorm äh siebzehnten äh Juni (1) aus der , äh SED (1) 

ausgetreten und das war damals NICHT LEICHT das kann ich 

Ihnen sagen /I: Ja das glaub ich Ihnen/ ne also äh , mir 

sind dann die Kommunisten äh äh widerwärtig gewesen wie 

die wie die Nazis /I: Hm/ , aber äh (19) so wie wie 

Westdeutschland diese äh Vergangenheit abarbeitete so 

wenig hat mir das auch gefallen wie (1) äh wie Dagmar 

damit umging nich also man mußte muß da äh wirklich sehr 

sehr differenziert sein (2) es gibt ganz abscheuliche 

Beispiele (1) nach jeder Richtung auch wenn wenn Sie äh 

nich mit mit mit mit mit unmenschlichen Dingen zu tun 

haben ich will das an 'nem Beispiel , demonstrieren (1) 

als ich äh nach dem Luftangriff auf Dresden (1) 

neunzehnhundertfünfundvierzig im Februar war der Angriff 

/I: Ja/ da lag ich in Bad Bad Harzburg im Lazarett (1) da 

kriegte ich , Urlaub , um nach Dresden zu fahren und zu 

gucken was alles ist (2) (schön) das war so=n=so also , 

wir hatten 'n kleinen Schaden zu Hause äh äh (1) (in 

Osterwitz) waren bloß paar wenige Bomben gefallen , aber 

ich ging durch das Dorf zum einkaufen zu unserem 
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Dorfkrämer (1) und da kommt mir , den ich vom Sehen , und 

mit 'm Namen nach kannte und wußte daß=r äh , was weiß 

ich im NS-Lehrerbund oder sonstwas war , und Oberlehrer 

oder Studien- Oberstudienrat von der Kreuzschule 'n ge- 

gewisser Herr (Juppe) , kam (     ) auf mich zu 

'ich=war=in=Uniform' KAMERAD BÖHLKE (1) DER FÜHRER WIRD 

DAS SCHON NOCH MACHEN WIR WERDEN DEN KRIEG BALD GEWONNEN 

HABEN (3) und sechsundvierzig komme ich zurück (1) melde 

mich bei meiner KPD an (3) UND WER KOMMT MIR ALS ERSTER 

ENTGEGEN (1) DER HERR JUPPE , GENOSSE BÖHLKE WIR WERDN 

DAS , UNSER DEUTSCHLAND SCHON WIEDER ER- (1) das war für 

mich (2) der erste richtige , äh Schrecken den ich da da 

hatte , nich das war schlimmer als al- als die die 

russische NKWD oder was hier sonst zugange war , ABER 

DIESES ALS LETZTES ZU HAUSE UND ALS ERSTES ZU HAUSE , SO 

EIN WIDERWART (2) das fand ich viel schlimmer nich /I: 

Hm/ (2) na jedenfalls (1) diese Lappalien von (1) äh den 

Mitläufern aus dieser damaligen Zeit , die niemandem 'n 

Haar gekrümmt haben , die guten Glaubens waren die 

hinterher äh , noch echt bereut haben wie beispielsweise 

meine Mutter die- (   ) ich ich ich muß zugeben ich war 

'n ganz überzeugter , heute kann ich's gar nich mehr 

verstehen und da- (1) (an denen noch rumzumachen) das is 

so , wie wenn wie ich mich an den , guten Genossen , 

aus=äh den letzten Jahren der DDR äh rum(erziehe) die 

überzeugt waren die brav ihre Marken geklebt haben und 

ihre Beiträ- und im Betrieb sich bemüht haben 'n Vorbild 

zu sein /I: Hm/ aber niemanden was zuleide getan haben , 

denen das zu vorzuwerfen das halt' ich auch für völlig 

überflüssig /I: Hm/ aber das=halt nur 'ne , Randbemerkung 

/I: Hm/ wo waren wer stehengebliebn? im Lazarett von , äh 

Görtz (2) da:=äh (1) is das insofern intressant , ich 

wurde dann Anfang April aus dem Lazarett entlassen bis 

dahin war die Quarantänezeit /I: Ja/ \((akzentuiert)) 

Straff und genährt jung und braun und voller Elan\ 

zusammen (1) äh mit noch einem (2) Marinesoldaten (1) 

auch das auch gesund da drinne lag und auch warten mußte 

und wir sind nun äh=auf 'm Weg zu unsrer Truppe haben wer 

uns unterwegs noch paarmal , betrunken und=äh dann bin 
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ich bei meiner Einheit gelandet , in der Nä:he von 

Livorno , wenn Sie wissen das is Livorno (1) das liegt 

noch etwas südlicher äh von Florenz an der 

Mittelmeerküste (2) dort war inzwischen unsre Einheit 

gelandet , und bereitete sich auf die Invasion vor (2) 

nich die=äh- Alliierten die waren ja mittlerweile (1) 

schon /I: In der Normandie/ schon bis ich weiß nich und 

jedenfalls das war , der Winter gewesen wo Monte Casino 

äh die Schlacht von Monte Casino war also wo die in 

Sizilien gelandet waren in Süditalien gelandet waren , 

und sich langsam äh , auf 'm Stiefel aufwärts bewegten 

/I: Hm/ und nun befürchteten die alle (1) jetzt kommt die 

Invasion und die landen hier irgendwo und wir waren 

eingesetzt in der Nähe von (Pompino) das=is ne kleine 

Hafenstadt die südlich von=äh Livorno liegt also zwischen 

(             ) und zwar fällten wir dann an der Küste 

Pinien , und bauten uns Unterstände und=äh in den 

Unterstand kamen dann unser Geschütz rein , und (2) war 

natürlich 'n herrliches Leben (1) ich kam dort grade zu 

meinem Geburtstag am zehnten April an und es war warm wie 

im Hochsommer , und , das Meer war lauwarm , also gleich 

rein in das Wasser und=äh gebadet und (1)in 'n Dünen 

geschlafen bei dreißig Grad Hitze und äh wir hatten 

Quartier bezogen in den leerstehenden Strandvillen die 

dort waren /I: Hm/ (1) hatten dort ordentliche Betten und 

, hatten nichts zu tun wir hatten bloß unsre Appelle (1) 

und (1) mal 'n bißchen Beschäftigung bißchen putzen und 

Unterstand saubermachen und mal ne Richtübung mit 'm 

Geschütz und ich wurde manchmal äh irgendwohin geschickt 

auch zu fahren also auf diese Art und Weise bin ich dann 

da nach Pisa gekommen mit 'm Motorrad und äh nach Florenz 

und so ich hab' dann das immer über Gebühr ausgedehnt , 

und das war eigentlich 'n ganz friedliches Leben , mit 

diesen Leuten hm mit allem was dazugehört eins muß ich 

sagen , da gab's den Puff nich mehr da war der plötzlich 

abhanden gekommen ich weiß nich äh ich hab' mich dann 

auch gar nich mehr erkundigt , wieso und weshalb das war 

auch eine relativ (1) unbewohnte Gegend nich also es war 
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, kein größerer Ort in der Nähe /I: Hm/ , und (2) wenn 

man was- 

I:                            Das war aber noch diese 

Einheit mit dem- 

P:         Das war das war dieselbe Einheit /I: Aja/ von der 

von der ich weggegangen /I: Ja/ war das waren dieselben 

Leute und /I: Aja/ so=weiter also zu der kam ich wieder 

/I: Ja/ aus 'm Lazarett zurück (1) die Bürokratie beim 

Kommiß die funktioniert ja äh äh a- ganz ausgezeichnet 

die erkundigten sich da im Lazarett wo is die Einheit 

jetzt und da kriegt=man 'n Marschbefehl /I: Hm/ 

dort=und=dort=hin und da war Florenz und in Florenz 

erfuhr ich dann dort /I: Ach so/ , äh (1) so ging das 

beim Kommiß wie- das=s sehr merkwürdig so wie ich's 

merkwürdig finde ich mußte nach meiner äh (1) nach der 

Wende dann äh vom (1) den die Mitgliedschaft als als 

Kriegsversehrter da zu kriegen nich da kriegt man (         

) Rente /I: Hm/ meine äh Wehrmachts(      ) ich hatte gar 

keine Unterlagen mehr nich und da hab' ich die die 

Wehrmachtsdiensstelle angeschrieben und da is alles von 

meinen , Kommißzeit alles- völlig rätselhaft wie das 

funktioniert nich also , da hat die Bürokratie die , is 

UNÜBERTROFFEN , na jedenfalls bin ich bei meiner Truppe 

wieder gelandet und da war das , eine verhältnismäßig , 

sorglose Zeit , es gab (     ) wenig zu essen das war 

aber zu überbrücken da kann ich Ihnen noch 'n 

 

[Tape 3/4, Side B] 

 

P: ich wurde dann (1) \((betont)) Kommandant in einem 

eingegrabenen Panzer\ ne also hat man 'n leeren Panzer 

ohne Motor aus der Produktion da hat's wahrscheinlich 

nich mehr dazu gereicht das war bloß das , Panzergehäuse 

(1) dann hatten die dann in eine tiefe Versenkung gezerrt 

daß bloß noch das Geschütz rausguckte aber innen war nun 

der leere Panzer (1) und da wurde ich dann mit , vier 

solchen Fidschis reingesteckt und war dann der Kommandeur 

von diesem Panzer und=äh , war insofern für mich mein 

eigner Herr das war über die Länge des Strandes auf 
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mehrere Kilometer verteilt solche einzelnen Stützpunkte 

also da war man weitgehend der Kontrolle enthoben /I: Hm/ 

und da daß ja nun wie ich 's ja schon sagte , alles sehr 

herzensgute und ganz freundliche und (2) RICHTIGE GUTE 

KUMPELS WAREN nich , die konnten nun vieles was ich als 

äh (1) Großstädter und verbündeter äh Zivilist nie 

gelernt habe die die konnten richtig Feuer machen und 'n 

Stück Fleisch auf dem Feuer braten und was alles so 

dazugehört , also da ham=wir schon ganz gut gelebt aber 

nun das zum Italiener , man versuchte sich dann äh 

irgendwie was Zusätzliches zu holen Brot zum Beispiel 

oder sonstwas , und die die Bauernhöfe die lagen weit 

ausenander und ich bin dann auch mal eines Tages 

losgezogen , und kam auf so 'n ganz einsamen , kleinen 

italienischen Bauernhof an ganz ärmlich (1) Grade mittags 

(1) und da saß die äh Familie beim Mittagstisch (3) was 

gab es (1) 'da war ne Flasche Rotwein auf 'n Tisch' , ein 

Haufen Saubohnen rot diese großen (1) bißchen Weißbrot 

und Salz (1) und ich wollte da nun nach Eiern fragen oder 

sonstwas , und da lud mich mit Grandezza ein ich sollte 

doch bitte Platz nehmen und mitessen , also ich möchte 

mal die armen Leute bei uns gesehen haben , die zu 'm 

bescheidenen Mal dann einen von der Besatzungsmacht 

eingeladen- also das möcht' ich bezweifeln nich da hab' 

ich mich brav mit hingesetzt hab' meine Bohnen in den 

Salz getunkt 'n Stückchen Brot abgebrochen bißchen Wein 

getrunken ne , also das hat mir einen mächtigen , mächtig 

imponiert von (1) von den schlichten Menschen nich äh (1) 

Sie werden ja sicherlich auch die Erfahrung haben , daß 

es diese Sorte schlichte Menschen (1) bei uns (1) sehr 

selten gibt also diesen , diesen (1) dieses , sagen=wer 

mal adlige Proletariat oder dieses adlige (Bauerntum) , 

bei uns hat das meistens , äh 'nen bestimmten (2) Schuß 

(3) Schäbigkeit oder (2) ich weiß nich wie ich's sagen 

soll (1) äh (3) vulgär in der Handlung und in der Sprache 

und das=äh hatt ich da gar nich den Eindruck ne (1) aber 

, das is dann eigentlich auch schon fast das Ende meiner 

Zeit mit dieser Truppe (2) denn jetzt kommt=äh äh (2) 

sozusagen für mich das Kriegsende (1) wir durften , nur 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



auf Urlaub fahren , wenn wir einen von den Fidschis mit 

nach Hause nahmen (1) ich sag jetzt immer Fidschi weil 

das (1) im DDR-Sprachgebrauch ungefähr das abdeckt was 

ich damit meine /I: Ja/ nich ich könnte ja auch sagen 

einen von , unsern Kasaken oder einen von unsern 

Turkistanen , äh wenn man einen mitnahm auf Urlaub und da 

hatt' ich mir 'n (Allan) , (Allan Erschanow) ausgesucht 

das war 'n ganz pfiffiges Bürschlein , der war Putzer 

bei: unsern , Leutnant und der freute sich riesig , der 

konnte auch äh relativ gut Deutsch der hatte viel äh 

gelernt also das war wie man in Sachsen sagt 'n fisi- 

fis- fis- fischilanter Junge (1) also wir fuhren am 

fünften Juno ich betone das aus 'm bestimmten Grund (1) 

oder am vierten Juno los , jedenfalls waren: wir (1) AM 

SECHSTEN (JUNI) (1) in Dresden auf 'm Bahnhof (1) und 

hörten (1) daß die Invasion in 'in Frankreich stattfand 

und absolute Urlaubssperre' , ÜBERALL AN ALLEN FRONTEN 

Urlaubssperre (1) da sind wir grade noch am letzten Tag 

vor der Urlaubssperre rein=und , kamen zu mir nach Hause 

und meine Mutter freute sich riesig und war furchtbar 

nett , zum Allan und der Allan der fand auch sofort paar 

Freundinnen denn unser Gärtnermeister Schanze (1) in 

Hosterwitz der hatte sich natürlich als richtijer 

Geschäftsmann und , nach 'm Krieg war er ganz schnell ein 

CDU-Mitglied , äh Ukrainerinnen besorgt die ihm in seiner 

großen Gärtnerei halfen und , mit den hatte Allan , 

sofort seine (1) Beziehung angeknüpft und ihm paßten die 

Klamotten von meinem Bruder also wir gingen beide in 

Zivil und waren voneinander unabhängig er ging seiner 

Wege ich ging meiner Wege \((lauter)) und der hat sich 

wohlgefühlt\ (1) naja (2) er hat auch noch , ewig meiner 

Mutter geschrieben bis , lange in die Nachkriegszeit rein 

bis se den dann in Rußland wahrscheinlich , liquidiert 

haben wegen seiner Zugehörigkeit (1) ham=wir den Urlaub 

genossen (2) sind (1) zurück zu unsrer Truppe , die 

mittlerweile auf 'm Rückzug waren denn da wo wir uns 

eingegraben hatten , das hatten inzwischen längst die 

Amis erobert (1) irgendwo in Oberitalien ich weiß gar 

nich mehr wo=es war /I: Hm/ stieß ich wieder zu der 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



Einheit und die war grade aus der Kampfeslinie 

rausgezogen worden (1) die MEISTEN DER KUMPELS WAREN TOT 

(1) vom (Josef Schilbasow) haben se mir erzählt , der war 

da hatte seine Munition verschossen der war dann irgendwo 

im Schützengraben mit 'm Kolben auf die Engländer 

Amerikaner und alles gegangen und da zusammengedroschen 

worden (2) und=äh (1) die Einheit war rausgezogen die 

Geschütze waren vorn geblieben (1) in der Front und=äh , 

waren dann d- der ablösenden Truppe übergeben worden (2) 

UND PLÖTZLICH STELLT (1) unser Leutnant fest (2) daß der 

Ersatzteilkasten fürs Geschütz wo 'n Ersatzschloß drinne 

is un=so verschiedene Verschleißteile die man braucht 

wenn das- wenn so=un=so oft geschossen is dann muß das 

und das ausgewechselt werden oder wenn so 'n Schlagbolzen 

ab- den hatten=se mitgenommen hatten=se nich dort 

gelassen (2) un=haben gesagt ach Böhlke , Sie fahren 

sofort dahin (1) also ich kriegte hinten auf mein 

Motorrad , einen andern gesetzt der nahm diesen großen 

Kasten (schwer) auf 'n Schoß und ich saß vorne und fuhr 

nun die Straße die ich nich kannte weil ich ja , grade 

aus , der Heimat zurückkam , und der sagte ja DIE STRASSE 

IMMER GERADEAUS da kommen wer dann hin (1) (   ) ich lang 

(1) und sah ich schon da (fuhren) Panzer ich dachte sind 

das unsre oder sind das andre und dann kam ne 

Maschinengewehrgarbe (1) und die erwischte mich am Kopf 

(1) 'und ich war weg vom , Fenster bewußtlos (1) und 

wurde nach paar Sekunden Minuten ich weiß es nicht , 

wieder munter im Straßengraben' da war mein Kumpel mit 

seiner Kiste der hatte 'nen Schulterdurchschuß (1) und 

ich hatte 'n Explosivgeschoß in 'n Mund gekriegt (2) da 

waren die Kiefern alle gebrochen der Kiefer hing hier so 

unten und das blu:tete und blu:tete und (1) mir fiel 

gleich als ewige Leseratte (1) ein Roman von (2) John 

Redcliff ein , (Nena Sahib) das spielte in Indien K- 

Kolonialkriegen von irgendeinem , Soldaten den se 'n 

Kiefer weggeschossen haben und der dann nachdem er zwar 

geheilt is dann mit einem gähnendem Loch als Öffnung dann 

(              ) also das is- (1) stand mir vor Augen als 

als ich dann da (2) mit diesem hängenden Ding da war (1) 
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und (1) der andre war aber nun noch gut zu Fuß (1) und: 

hat mich untergehakt und h- hat mich , äh (3) 

vorwärtsgetrieben und da sind=wir dann im Straßengraben 

(1) in Italien äh Norditalien da liegen die Straßen oft 

sehr hoch wenn Sie mal mit 'm Auto durchgefahren sind 

wissen Se das das geht dann äh runter und unten is . 

Überschwemmungsgebiet oder sonstwas na jedenfalls gingen 

wir unten in Sicherheit lang ich weiß nich wieviel 

Stunden (1) wir gelaufen sind bis zum nächsten 

Verbandsplatz (2) da war in irgendeinem dunklen Keller 

(1) und da lagen se (1) mit mit Kopf und Bauch und 

Beinschüssen und , in einer Ecke saß einer und operierte 

unentwegt nahm dem was ab und , verband dieses und 

schnitt 'n Bauch auf und nähte wieder zu und wir hingen 

teilnahmslos rum=hm=manchmal weggetreten und sonst (2) 

und , also ich bin nachträglich immer noch voller 

Bewunderung , so wie der vorher 'n Bein abgeschneiden hat 

, hat der (1) um die einzelnen Zähne die noch drin waren 

(1) Draht gedreht 'n Häkchen gebogen und , oben auch , 

und hat mit 'ner Gummischnur 'n Kiefer zusammengehängt 

das Ding verbunden und (1) ab also das müssen derartig 

routinierte Ärzte damals gewesen sein ich hab=ja dann im 

Lazarett noch viel von dieser Sorte getroffen (1) nich 

die permanente Erfahrung mit mit=äh (                   ) 

Unfallchirurgie haben (1) das fand ja dann (1) da- also 

die konnten praktisch ALLES /I: Hmhm/ (1) naja und=dann , 

war mein Soldatenleben äh schon wieder im Lazarett , und 

da isses dann bis zum Kriegsende geblieben (3) 

\((zögernd)) und\ (2) da hab' ich auch noch äh paar paar 

ganz lustige oder wie man auch will intressante Dinge 

erlebt (1) erst kam ich nach äh (3) ins Zwischenlazarett 

wo alles lag (2) und da ging mir's noch hundemiserabel 

und da wußten se gar nich mit so 'ner Verletzung 

anzufangen (1) da äh (2) fiel ich in ne (1) tiefe Belust- 

Bewußtlosigkeit (1) und da haben se wahrscheinlich 

gedacht ich wär' schon abgekratzt (1) denn als ich wieder 

zu mir kam (1) da war ich alles los , Ring (2) (also in 

'n Taschen war dann war alles) Armbanduhr (1) WAR ALLES 

WEG (1) Soldbuch war noch da das war \((amüsiert)) 's 
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einzige\ Taschenmesser was man halt so so bei bei sich 

hat ne das war zwar alles blutüberströmt gewesen (2) da: 

kam ich wieder zu mir und da hatten se mich 

('wahrscheinlich') was weiß ich mit welchen Mitteln 

behandelt (1) und ich kriegte mein Bett (3) und (2) und 

konnte ja nun nichts essen und 'n normales Lazarett is 

auf so was (2) wahrscheinlich nicht eingerichtet 's gibt 

immer bloß (1) Tee zu trinken (1) un=da hatt' ich hier so 

riesengroßes Loch was ich hier was reintat das lief hier 

wieder raus (2) und das war sehr mühsam und=um was 

runterzuschlucken mußt' ich das zuhalten mit der 

Schnabeltasse 'n bißchen rein und (3) da ging das aber 

noch relativ gut da hatte die Sepsis noch nich eingesetzt 

(1) und dann weiß ich noch (1) da war dann (2) äh (2) das 

\((zögernd)) siebent=äh äh nee\ am siebten Juli war ja 

die Verwundung , kurz darauf war dann das Attentat auf 

Hitler /I: Hm/ das erlebte ich in diesem Lazarett (3) und 

da wundere ich mich heute noch (2) da hab' ich mich äh 

soweit man äh da Laute von sich geben kann , eigentlich 

sehr , in dem Sinne geäußert das wär' aber prima und 

hoffentlich kratzt=r ab und und so in dieser- (2) 

\((leiser und eindringlich)) und das hat 

merkwürdigerweise niemand , denunziert\ /I: Hmhm/ (1) ich 

weiß von vielen (1) die äh in dieser Zeit so etwas gesagt 

haben (1) und die dann vors Kriegsgericht die zum Teil 

erschossen worden sind /I: Hm/ das hab' ich äh nach 'm 

Kriege gehört (1) da hat NIEMAND Notiz davon genommen , 

entweder waren die alle so schwerverwundet wie ich (2) 

oder das hat die glückliche Zusammenlegung in dem Raum 

ergeben daß and- alle mit äh 'nem gewissen Anstand oder 

Skepsis oder aus sonstigem Wohlverhalten- (1) also da 

staune ich heute noch drüber daß das (     ) ich hab' das 

wirklich als Erleichterung empfunden und hab' gedacht , 

jetzt is der Krieg zu Ende und (1) jetzt , wird alles 

besser , aber es wurde nich besser ((lacht leicht)) ich 

kriegte irrsinnig hohes Fieber (1) immer neununddreißig 

vierzig einundvierzig (1) und die haben mich aus dem 

Lazarett in ein Speziallazarett nach (     ) am Gardasee 

verlegt (1) und: dort kriegten=se das Fieber auch nich 
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runter (2) und da haben se mich dann in ein 

Speziallazarett von der Luftwaffe  verlegt (2) am Comer 

See in die Villa d'este ich weiß nich ob die Villa d'este 

Ihnen ein Begri- äh Begriff ist die Villa d'este 

das=ist=äh eine hochherrschaftliche Villa , aus Mitte des 

vorigen Jahrhunderts gewesen die die Destes das is so ne 

alte italienische Adelsfamilie und das war schon äh kurz 

nach 'm ersten Weltkrieg als Nobelhotel /I: Hmhm/ 

eingerichtet worden so wie in Berlin Adlon oder so was 

also (2) isses jetzt wieder ich wollte mal hin aber eine 

Übernachtung über tausend Mark (            ) jedenfalls 

das hatte die Luftwaffe hatte Göhring für seine äh , 

Truppe requiriert (1) und äh waren überwiegend (1) 

Luftwaffenleute und waren alles Gesichtsverletzungen /I: 

Hmhm/ ne Spezialklinik die se- da war glaub' ich auch der 

, wie heißt der (1) Chef von der westdeutschen Luftwaffe 

der verbrannte (2) den müßten Se eigentlich noch kennen 

(3) der war nach 'm Krieg=äh äh General für die (1) 

westdeutschen , Landstreitkräfte für die wie heißt die 

jetzt , Bundes#wehr# 

I:                                                      

#Bundeswehr# 

P:            Luftwaffe Bundeswehr , General Steinhoff /I: 

Hmhm/ das- wenn man ihn gesehen hat der hatte 'n ganz 

verbranntes verschmortes Gesicht /I: Aha/ (1) so ähnlich 

wie=wie wie der Niki Lauda nich bloß=äh (1) andere 

Partien (                 ) schön , also 's waren alles 

solche Fälle und es waren , derartig äh routinierte 

erfahrene Ärzte und (1) es ging , großzügig zu , es gab 

(1) jede Menge alkoholische Getränke , und (2) die die 

hatten ganz schnell festgestellt daß bei mir ALLE (2) 

Stirnhöhlen und und Kiefernhöhlen ALLES DICK vereitert 

waren und (1) ich hab' so an de dreißig Operationen da äh 

gehabt nich und erst wurde mal alles ausgespült (1) und 

dann sank das Fieber ganz schnell aber mittlerweile war 

ich (1) soweit runtergeklappert ich hab' so ungefähr um 

neunzig Pfund gewogen also (        ) HAUT UND KNOCHEN 

wie , KZ , nun konnte man ja trotzdem nich essen nu war 

das sehr Schöne , man wurde dann ernährt mit einem 
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Schlauch durch die Nase und dann kamen die mit so 'ner 

großen Spritze (1) und da waren nu irgendwelche 

nahrhaften Suppen mit Eiern und so was drin ZACK REIN und 

dann war man plötzlich satt (1) und abends gab's auch so 

ne große Spritze Rotwein mit Ei \((lachend)) und da 

kriegte man die Spritze und dann war man\ (1) 

\((zögernd)) ganz leicht angesäuselt\ /I: Hmhm/ und=äh 

\((amüsiert)) war sehr kurios\ und=äh 's waren relativ 

kleine Zimmer ich lebte noch mit einem Östreicher im 

Zimmer (1) Ernst (Darberger) der war etwas älter als ich 

der hatte 'nen Granatsplitter und (der hatte das) hier 

vom Mundwinkel bis zum Ohr aufgerissen (1) war aber 

überwiegend ne Fleischwunde und nich keine 

Knochenverletzung , \((lebhafter)) und wir standen 

verstanden uns insofern recht gut als er\ (1) einer , von 

den (2) äh Vorortöstreichern aus aus aus diesen , ja in 

Berlin würd's man Wedding Kreuzberg sagen so so 'n 

Viertel nich , also der war äh links , erzogen worden als 

Knabe hatte mit Nazis nischt am Hut (1) und=äh kannte die 

ganzen , Vorkriegsbundeskanzler noch und=äh (2) und der 

merkwürdig goutierte daß=r 'nen belesenen Kumpel hatte 

nich also der , freute sich daß er , sozusagen Bildung 

schaufeln konnte wir haben uns über Tod und Teufel und 

sonstwas , unterhalten und (1) ich war damals äh 'n , 'n 

junges Kerlchen (1) und=äh , noch bereit , das laufen zu 

lassen , später äh=hat merkt man dann sehr schnell daß 

die Leute denken man will angeben mit seiner Bildung oder 

sonstwas , und so nimmt man sich zurück also damals war 

ich noch bereitwillig , ihm alles zu erklären und=äh (1) 

die Welt und die Literatur und , sonstwas (1) und das 

ging sehr gut (nimmt ein Getränk zu sich) (4) die Ärzte 

waren auch ordentlich nach jeder Operation gab's 'n 

großen (2) Schnabeltasse voll guten Kognaks , und (2) man 

konnte rauchen und alles mögliche (2) war dann auch bald 

wieder körperlich beisammen und Tischtennis und äh (1) 

entdeckte ich daß es auch ne Bibliothek gab (1) und 

stellte zu meiner Verblüffung fest die Bibliotheken , die 

, die waren (irgendwann mal aus Bücherspenden) äh die hat 

sicher nich die Wehrmacht gekauft /I: Hmhm/ 
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is=in=Buchandel=gangen sondern aus Bücherspenden aus 

Deutschland (1) \((lebhaft und lauter)) WAS DA ALLES 

DRINNE STAND WAS VERBOTENE LITERATUR WAR\ das war 

unglaublich (2) nich daß- die haben (1) Unwissenheit oder 

sonstwas die Bücher dort abgeliefert und die die die 

gelesen haben die haben sich entweder gefreut , daß sie 

ne Heinrich Mann oder 'n Franz Werfel lesen konnten äh 

(2) war (             ) und da dauerte es gar nich lange 

dann war der weg der die , Bibliothek leitete , und da 

hab' ich mich gemeldet 'und dann wurde ich dann der 

leitende Bibliotheksmensch' (2) und hab' mir natürlich 

ALLES , die ganze Bibliothek gesäubert , \((lachend)) 

und=in Päckchen nach Hause geschickt\ die ganzen 

verbotenen Bücher ((lacht)) irgendwann geht's schief (1) 

ich dachte wenn jetzt der richtige kommt der kann das , 

äh sortieren (     ) großzügig (      ) denn , äh waren 

die meisten Soldaten die glaubten immer noch an=d=n 

Endsieg da war ich mit meinem Ernst Darberger gut 

bestellt ich weiß Weihnachten vierundvierzig äh nein 

war's Weihnachten oder war's Neujahr Weihnachten oder 

Neujahr (1) Neujahr (2) \((zögernd)) da kam , die , 

Ansprache vom Führer (3) und unmittelbar dahinter setzte 

sofort , äh , aufmunternde Musike ein\ und war zufällig 

ne junge Schwester im Zimmer (           ) na die glauben 

auch nicht mehr an Endsieg und=äh , dieses Gequatsche von 

dem Hitler und was weiß ich /I: Hm/ , und , 'die hat uns 

tatsächlich denunziert (2) da bei den Ärzten' die ham 

aber (1) abgewiegelt naja das sind Verwundete die die muß 

man nich so ernstnehmen und so (1) na die war-' 

I:             (I: Noch richtig stramm) 

P:                                     Die war noch richtig 

stramm ja , und das is mir bis: zuletzt zum Kriegsende äh 

passiert (1) ich wurde dann=äh , kurz nach Weihnachten , 

die Truppen die Front rückte ja auch mittlerweile in 

Oberitalien näher (2) und dieses ganze Lazarett sollte 

nach Deutschland verlegt worden , werden nach Bad 

Harzburg , und da ich mittlerweile äh wieder , gut 

beisammen war (3) da waren inzwischen , äh , die die (2) 

Schienen raus und ich konnte wieder wenn auch mühsam 
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beißen ich kriegte 'n Mund nich auf , Zähne fehlten und 

so weiter , aber es waren noch die die ganzen Narben zu 

korrigieren und was da alles so anlag (2) aber sonst war 

ich eben gut beieinander und da kam ich zum Vorkommando 

mit nach Bad Harzburg (1) wo dann dieses ganze Lazarett 

hinverlegt werden sollte (1) in 'n kleines Hotel (1) und 

dort holten die dann peu à peu , einen zuerst kamen dann 

die Ärzte und dann die- (1) mein Kumpel , der Darberger 

is abgeblieben , der war also nich- den hab'=ich dann 

nich mehr wiedergesehen (12) jedenfalls erlebte ich dann 

in diesem Hotel das Kriegsende , und das war noch mal 

sehr merkwürdig (5) man hatte sich ja eigentlich äh 

längst abgewöhnt mit 'm äh (1) sogenannten Kameraden über 

(1) äh politische Dinge zu sprechen /I: Hm/ (1) das war 

einem dann zur zweiten Natur geworden , aber um das war 

auch wieder komisch zu meinem Geburtstag (2) besetzten 

die Amerikaner Bad Harzburg (2) und direkt wir waren im 

ersten Stock (wir hatten große Balkonfenster) direkt vor 

unserm Balkon , hielt 'n amerikanischer Panzer und das 

war , gleiche Höhe mit uns nich der machte die Klappe auf 

und guckte und , ich stand auf 'm Balkon (1) und damals 

war mein Englisch noch ganz fließend (2) noch von der 

Schule her und ich hab' mich mit dem , richtig locker und 

lang unterhalten und der hat mir ne Zigarette gegeben und 

dann sind die weitergefahren (2) \((leise und 

eindringlich)) 'und dann is die ganze- das ganze Zimmer 

wir waren ungefähr so zehn Mann dann über mich 

hergefallen , ich wär' 'n Vaterlandsverräter , und das 

wär' charakterlos und würdelos und (3) die haben alle 

gedacht wir gewinnen noch 'n Krieg , und ich bin quasi 'n 

Überläufer ich hätte mich da (   

       ) weggucken und was weiß ich und (1) also das hab' 

ich überhaupt gar nich mehr begriffen (2) na ich dachte 

jetzt jetzt sieht's doch jeder daß wir 'n Krieg verloren 

haben , nee'\ und kurz darauf war dann Führers Geburtstag 

, zwanzigste April fünfundvierzig (1) da hielt der 

Goebbels SEINE GROSSE REDE (2) mit der Formulierung (2) 

die Geschichtsgöttin wäre eine HURE wenn wir diesen Krieg 

verlieren würden (1) und ich sagen Ihnen \((laut und 
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eindringlich)) die waren ALLE überzeugt am zwanzigsten 

April es käm' noch eine Wunderwaffe und wir würden noch 

den Krieg verwin- gewinnen\ (2) und über uns zogen jeden 

Tag die Bomber von (1) England äh (1) und- 

I:                                   Aber da waren Sie schon 

in in amerikanischer Gefangenschaft oder? 

P:                                       Das Lazarett war in 

amerikanischer Gefangenschaft aber , die respektierten 

das insofern als die , innen gar nichts anrührten nich , 

wir kriegten bloß englische Zigaretten , zu 'n deutschen 

noch mit dazu , später hat sich rausgestellt daß wir 

hätten bloß (1) amerikanische Zigaretten kriegen müssen , 

die hat sich der Zahlmeister dann schon unter den äh 

Nagel gerissen und das mit deutschen äh Zigaretten 

ausgeglichen , na aber die kümmerten die sich um gar 

nichts aber weil ich nun (1) so undeutsch war , haben die 

mich dann nicht zu Ende behandelt sondern haben mich (1) 

gleich Anfang Mai nachdem der Waffenstillstand war (1) 

abgeschoben und dann kam ich in 'n englisches 

Gefangenenlager /I: Hmhm/ (2) und die englischen- diese 

Gefangenenlager , die waren (1) in Salzgitter (3) in 

ehemaligen KZ-Lagern wo die KZ-Häftlinge gearbeitet 

hatten da wurden wir genauso untergebracht wie die (1) in 

drei Etagen übernander in den Betten (1) in jedem Bett so 

drei vier Mann , nich und da machten die sich schon en 

Spaß draus die Engländer (1) und das war entsprechend 

schäbig also Verpflegung Wassersuppen und und und (1) und 

ich weiß nich wie lange wir da geblieben sind dann 

kamen=wir ins nächste Lager das war ein , Barackenlager 

(1) auch so 'n KZ-Lager , auch Betten übernander aber das 

war- das vorhergehende war , unter Eisenbahnbrücken äh 

gebaut gewesen (1) und das war nun 'n Barackenlager wie 

man so die Nebenlager von den KZs kennt , auch die Betten 

übernander oben drin und und und , und , und da is was 

ganz Kurioses passiert (1) in der Baracke vor mir , in 

der Baracke hinter mir 'n Schulkamerad (2) hab' ich nie 

wieder gesehen hinterher (2) das is manchmal sehr komisch 

im Leben /I: Hm/ (1) ja und=äh dann wurden wir äh laufend 

inspiziert äh und manche kamen nach England (1) und ich 
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kam aufgrund (1) der Verwundung äh (1) das sah alles noch 

sehr äh (1) äh fies aus nich (2) wurd=ich entlassen und 

ließ mich nach äh Bad Harzburg entlassen weil ich=äh 

\((zögernd)) nun\ nich zu den Russen wollte wie das so 

damals so üblich war (2) hatte noch bei mir , das hatt' 

ich aus 'm Urlaub mitgebracht mein Postsparbuch da waren 

dreihundertfuffzich Mark drauf (1) und (2) dann bin ich 

auf Wohnungsgesuch äh gegangen und hab' dann auch bei 

'ner netten alte Witwe , unterm Dach 'n kleines 

Zimmerchen gekriegt für fünf Mark , für fuffzich Mark im 

Monat (1) und: da bin ich wieder ins Lazarett (1) und da 

hab' ich dann in der Küche Brot gekriegt und (1) dann 

hab' ich so auf meine (3) bescheidenen Fähigkeiten äh 

besonnen und habe bißchen angefangen äh zu zeichnen und 

das hab' ich an 'n Kunstgewerbegeschäft , verkauft und 

hab' mir aber Arbeit gesucht und (1) dann hab' ich bei 

'nem Tischler , Arbeit gekriegt als Hilfstischler /I: 

Hmhm/ und habe (1) 'paar Monate Kisten gemacht Kisten für 

(1) Umsiedler und sonst was was alles (kam) die wurden 

dann zusammengeschnitten mit der Kreissäge und 

abgerichtet und so' (1) und (1) dann hab' ich gesehen was 

der für eine Kiste nimmt was ich für ein Geld dafür 

kriege (1) und das hat mich \((lachend)) dann so empört , 

daß ich aufgehört habe bei dem\ (2) und hab' gesagt ich 

kann mir mein Geld auch selber verdienen , nun kannt' ich 

aus 'm Lazarett , zufälligerweise nich aus unserm 

Lazarett sondern , Bad Harzburg bestand nur aus- war ne 

Lazarettstadt alle Hotels und Krankenhäuser hatten se da 

zum Lazarett gemacht (1) hatt ich irgendwann auf der 

Straße einen kennengelernt der war auch aus Dresden und 

(1) der war äh Gebrauchsgrafiker gewesen und malte 

nebenher , und da ham wir überlegt was könnten wer denn 

machen zum Geld verdienen und da war 'n kleines 

Kunstgewerbegeschäft in Bad Harzburg (2) und , na da 

ham=wir angefangen ich hab' angefangen Bücher zu binden 

und der hat gemalt und (2) und da ham=wir dann auch eine 

gemeinsame Werkstatt aufgemacht und (1) nannte sich 

Atelier für Wehrkunst (             ) und da ham=wir auf 

diese Art und Weise unser Geld gekriegt ich bin dann 
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inzwischen inzwischen hatten dies hm , äh kapiert daß nu 

der Krieg verloren war und da hatten se mich reumütig 

noch mal aufgenommen und ham noch paar Operationen mit 

mir gemacht /I: Hmhm/ (1) ham se meine Narben noch 

einigermaßen korrigiert (1) daß ich wieder menschlich 

aussah (2) naja und (1) war ich dann wieder Zivilist dann 

war der Krieg vorbei (3) bin ich dann wieder aus 'm Osten 

gegangen irgendwann /I: Hm/ (5) Das is ne (      ) 'n 'n 

ganz gewöhnliches , Leben eines , der in dieser Zeit 

Soldat war und das hat nun bei jedem etwas ne andre 

Färbung , je nachdem wo's einen hingetragen hat (1) mein 

späterer (     ) in in Hosterwitz (1) der war 'n ganzen 

Krieg in Dänemark , der hat immer bloß vom guten Essen 

\((lachend)) geschwärmt\ (2) (        ) (keine Verbindung 

gesehen) und (1) erzählte keine gerne vom Krieg und wie 

gut's ihm die ganze Zeit gegangen war , dann kenn' ich 

welche die erzählen ähnliches aus Frankreich und=dann 

kenn' ich welche , die erzählen sehr wenig aus Rußland , 

einer meiner , guten Freunde und Berufskollegen der wohnt 

in , Biesdorf (1) der hat den ganzen Krieg im Panzer im 

Rußland zugebracht (1) Er is 'n geborener Litauer (3) und 

erzählt immer bloß ganz harmlose Sachen wie se (1) die 

Sachen zum trocknen auf 'n Panzer gelegt ham oder wenn 

sie mal was besonders gekocht haben (1) andre Sachen 

erzählt der aber auch nich 

I:                                            Und das sind 

die Sachen wahrscheinlich die (2) die er nur nich erzählt 

P:                                                      Jaja 

I: Ham Sie denn nach dem Krieg (1) ähm , gab's da irgendwie 

'n Erlebnis oder irgendwie 'n besonderes Ereignis (1) wo 

Ihnen noch mal äh so Dinge aufgegangen sind über die Zeit  

 davor? 

P:      Ach wissen Sie (3) ich habe \((zögernd)) ach (         

        ) gelesen (1) ich habe nach 'm Krieg äh , 'n 

halbes Dutzend Zeitschriften (1) gehalten\ ich weiß nich 

äh Sie sind noch zu jung dazu , bis neunundvierzig 

konnten wir in Dresden sogar äh westdeutsche 

Tageszeitungen beziehen /I: Hmhm/ ne also ich hab' 'n (1) 

"Telegraf" in äh Dresden gekriegt , ich hab' die 
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"Berliner Hefte" das war damals ne sehr gute Zeitschrift 

die=äh "Deutsche Rundschau" die (    

     ) der sie rausgab (            ) dann=äh "Readers 

Digest" und "Athena" also was es da so an 

Bildungszeitschriften- "Die Schere" dann gab's noch ne 

Literaturzeitschrift "Die Gegenwart" und (3) hab' mein 

ganzes Geld für für für Bücher und und Zeitschriften- 

hab' prinzipiell gelesen und so damals kam ja auch gleich 

von , Eugen (      ) äh der SS-Staat raus und , 

\((akzentuiert)) damals wurde ja auch noch , recht 

kritisch berichtet\ (1) die: äh (4) die Adenauersche , 

Einschränkung die setzte ja erst in 'n fuffzijer Jahren- 

damals war , die Zeitung selbstkritisch antinazistisch 

und äh (2) auch 'n bißchen links eingestellt /I: Hm/ (1) 

die äh äh , Litera- die die äh , die Medien die wurden 

dann erst eigentlich mit Adenauer , rechter  

 

[Tape 4/4, Side A] 

 

P: äh bis zum Mauerbau regelmäßig rübergefahren und hab' mir 

den "Monat" geholt /I: Hm/ und 'n "Spiegel" /I: Hm/ (1) 

und und ähnliches nich , und (1) ich bin wann bin ich 

nach Berlin gezogen neunundfuffzich bin ich 

achtundfuffzich im Dezember bin ich , nach Berlin gezogen 

(2) und , da war ja dann bis zur Mauer auch noch genügend 

Zeit daß man sich , (       ) also ich bin über die (1) 

politische Entwicklung äh äh (2) des Dritten Reiches (3) 

wirklich ausführlich äh (1) belesen 

I: Also das ist das was Sie auch dann nach dem Krieg- 

P:                                                   Das 

habe ich laufend aufgearbeitet und=äh äh , geguckt ob's 

bloß meiniges war /I: Hm/ (1) äh (3) einer meiner letzten 

äh Schul äh Freunde , von der Annenschule , nich 'n 'n 

naher Freund aber einer mit dem ich mich gut verstanden 

habe (1) den hab' ich dann nach 'm Krieg getroffen und 

der hat mir erzählt daß=r in 'n letzten Kriegsmonaten 

desertiert is also der hat (1) äh von der (3) Schul- von 

'n Schuleinflüssen her und von der Schulbildung her auch 

'n skeptisches Verhältnis anscheinend gehabt und der 
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hat's , irgendwann im Krieg begriffen daß das , äh nich 

der Staat is , den man lieben kann , und für den man sich 

opfern kann der is dann desertiert und hat irgendwo in 'n 

Alpen (1) äh überlebt (2) ansonsten äh (3) \((stockend)) 

hab' ich's eigentlich , gemieden\ , äh mich mit dieser 

Zeit äh (2) verbal oder sonstwie ausenanderzusetzen , 

ausgetreten aus der SED bin ich wegen der vielen Nazis 

die damals drin war weil mein ehemaliger HJ-Führer , der 

war plötzlich in der FDJ wieder Führer (1) und dann kamen 

(1) äh die ersten äh (1) Informationen ich hab' ja weiter 

Bücher gekauft da fiel mir der Penes- Penestrati , in die 

Hände ich weiß nich ob=r Ihnen 'n Begriff is der hat nach 

'm Krieg (1) noch veröffentlicht auch in der DDR is eins 

seiner Bücher merkwürdigerweise spät erschienen in , Ende 

der fuffzijer Jahre , der hat- der war 'n alter Kommunist 

(1) der in zwanzijer Jahren äh die Sowjetunion bereist 

hatte (1) und hat drei Bände über seine Erfahrungen in 

der Sowjetunion äh Anfang der dreißiger vor den Nazis 

rausgebracht zweiunddreißig , die fielen mir in die Hände 

und , da waren Zeitungsausschnitte aus der "Prawda" und 

Berichte über die , die Säuberungen UND UND UND , DANN äh 

(1) war ja (1) nach 'm Krieg bei uns der (2) (Plivier) , 

nich (1) der (     ) (Kantorowitzch) (1) äh der nach 'm 

Westen ging das waren ja alles Antinazis aus 'm Osten äh 

die rübergingen und=äh da kriegte man ne Menge 

Informationen und ich weiß nich 'n "Monat" kennen als 

Zeitschrift /I: Nein/ (1) wenn Ihnen irgendwelche- äh das 

war die aufregendste Zeitschrift die nach 'm Krieg im im 

Westen erschienen is (1) der- wie hieß denn der 

Herausgeber war 'n Amerikaner der Landsky /I: Ach so/ und 

äh da erschien beispielsweise: eine Artikelserie , der 

Gott der keiner war über Arthur Köstler und=äh André Gide 

und (             ) und=äh , ich weiß nich wer noch an 

namhaften Kommunisten aus der Zeit äh der zwanziger und 

dreißiger Jahre die , dann irgendwann dahintergeschaut 

haben , und waren- die haben dann neunzehnhundertund 

s:echsnfünfzig oder siebenundfünfzig , in Westberlin den 

Kongreß für kulturelle Freiheit einberufen , ich weiß 

nich ob Sie ihn gehört haben , äh davon mal gehört haben 
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, da sind auch Ost äh deutsche eingeladen worden wer 

rübergegangen war ist (1) wie heißt=der (3) ach der in 

Grünau äh in in gewohnt hat unser , Vorzeigeantikommunist 

hier der Professor (2) Biermannfreund (2) 

I:                   Ach ähm , ja ich weiß wen Sie meinen 

(2) der Name fällt mir jetzt auch nich ein 

P:                                       Na (1) der war doch 

als #überzeugter Kommunist# 

I:     #der war 'n richtiger Stalinist# 

P:                                    der Arthur Hollitscher 

äh war- die waren beide da und die haben noch kräftig , 

den den Kommunismus vertreten 

I:                          Havemann 

P:                                  Havemann Ja jaja nich , 

und=äh damals äh war schon der (Plivier) drüben nich und 

der (2) äh h:hat auch ne schöne Rede gehalten und war 

auch im "Monat" veröffentlicht /I: Hm/ also der "Monat" 

war 'n ganz- (2) wenn ich jetzt wüßte wo ich se habe (1) 

da würd=ich=se Ihnen zeigen (                      ) aber 

ich weiß immer nich wenn ich schnell was brauche wo ichs 

finde 

I:                                                Da kann 

ich ja in der Bibliothek nachgucken 

P:                               Gucken Se mal nach nich 

also der "Monat" d- der letzte is noch (1) Anfang der der 

neunziger Jahre oder An- , Ende der achtziger Jahre da 

hatten=se noch=mal 'n Versuch mit ihm gemacht , der is 

dann äh aufge äh gegeben worden als die , Annäherung von 

Ost West langsam kam , aber is wirklich eine- (2) 

\((lauter werdend)) alle namhaften Publizisten die Sie 

heute finden\ haben im "Monat" geschrieben /I: Hmhm/ (3) 

I:                                           Darf ich noch 

'n paar Fragen stellen? 

P:                    Aber ja! Fragen Se mich! 

I:                                            Und zwar ähm 

Sie haben erzählt als Sie dort in diesem in dieser 

Internatsschule waren (P: Ja) äh daß da auch äh=ja , daß 

also so 'n intellektuelles Klima war wo Sie sich über 

moralisch ethische Fragen (P: Ja) ausgetauscht haben , 
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Können Sie da vielleicht mal 'n Beispiel erzählen über so 

ne Diskussion was Ihnen noch so in Erinnerung ist? (1) 

P:                                                    Naja 

äh (5) das klingt also meine Frau die w- kann's immer gar 

nich hören wenn ich das sage (1) äh weil die äh (2) das 

nich ein:ordnen kann äh mit ihren eignen Kindern (1) ich 

war ja damals 'n junger Bursche und ich hab' sofort von 

Nietzsche geschwärmt und (2) äh (wart mal) ich hab's 

grade vor kurzem rausgesucht die Nietzsche-Gedichte und: 

(1) äh andre Schriften von ihm , die hab' ich damals (1) 

verschlungen und dann hat man eben äh , über so'n Satz 

wie Mitleid soll Sühne für dich sein (2) äh diskutiert 

oder , gelobt sei was hart macht /I: Hmhm/ , was ja die 

Nazis gerne äh , zitiert haben (1) und=äh (2) was aber 

eben den Nietzsche bei weitem nich trifft nich /I: Hm/ 

das is is das das was immer mißdeutlich is oder (1) äh 

das dumme du gehst zum Weib vergiß die Peitsche nicht (1) 

was immer , so immer interpretiert wird , daß man de Frau 

prügeln soll , es is im Gegenteil das is , die Peitsche 

das Geiseln daß man sich selbst (2) züchtigen soll beim- 

äh naja schön (2) und über solche Dinge hat man dann 

ebend=äh (2) oder auch über Heinrich den Vierten äh=äh 

warum der nach Canossa ging und , äh (2) /I: Hmhm/ (1) 

oder über Oskar Wilde , und über die Homosexualität (und 

ich würde sagen) (und) jedes Internat , da is ja , 

unterschwellig äh immer 'n homoerotisches , Klima und , 

da wird auch drüber gesprochen nich und , zwei meiner 

Wohnzimmergenossen , der Gottfried (Schmiedel) und der 

Bartel die (1) die waren ganz , intim mitenander und (2) 

äh der Gottfried Schmiedel der war in Dresden nach 'm 

Krieg \((lauter werdend)) ein ganz bekannter 

Musikkritiker\ (1) nich und der Bartel der is sehr z- 

zeitig gefallen (2) naja , na das das kommt dann nun noch 

auch noch dazu daß man (1) nur so wenige äh einzelne äh 

(4) Einblicke hat was eigentlich passiert ist , äh einer 

unsrer sensiblen Leute (3) der (phantas                        

) Klavier spielen und /I: Ja/ der hat sich , in seiner 

Rekrutenzeit die Pulsadern aufgeschnitten er hat's da 

nich ertragen /I: Hm/ und 2) 'n paar hab' ich auch=äh vor 
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zwei Jahren wiedergetroffen da war , 'n Treffen von 

(Fletscheranern) die die haben 'n richtigen um ihre 

Schule da bin ich einmal hingefahren aber einmal hat mir 

dann gereicht , aber da hab'=ich auch einige 

wiedergetroffen und die die überlebt haben die haben's 

eigentlich alle zu was gebracht und einige auch im 

musischen , äh (2) also das- (2) der eine der hat als- 

pä- pädagogische Laufbahn , bis in die höchsten , 

westdeutschen Spitzen äh geschafft ich weiß nich wie wie 

das dann heißt Oberschulrat oder sonstwas und hat 

Lehrbücher über Pädagogik geschrieben (2) (das war der 

Strehle) der mit mir im Wohnzimmer war /I: Hmhm/ (1) na 

also 's muß wirklich 'n fruchtbares Klima gewesen sein , 

der Herbert Ehrlich mit dem=ich äh nee der Lothar Ehrlich 

mit dem ich ja von da , äh Dramaturg und , Schauspieler 

in Dresden isses noch (2) (        )hat wie gesagt 

Musikkritik gemacht , der Günther Hanisch der ja Leutnant 

war , dann entfernt in den (1) Hitlerputsch verwickelt 

war im , Zuchthaus gesessen hat äh mit Günther Weißenborn 

Tür an Tür weil der Günther Weißenborn is vielleicht noch 

ein Begriff , der is nach 'm Krieg äh (2) Lektor der 

evangelischen Verlagsanstalt in Leipzig geworden , also 

das hat irgendwie doch immer äh äh durchgeschlagen wenn 

ich Ihnen auch nich konkret sagen kann (1) welche 

Erkenntnisse wir ge- äh erworben haben aber (2) es war 

ein Geschwätz was nich nur über Mädchen und Streiche und 

(1) äh Schlagermusik oder sonstwas ging , sondern wir 

haben dann eben auch übern Dis- Gedicht diskutiert und 

und so was , was , was man ja eigentlich gar nich 

erzählen darf weil's , meistens als Komik ankommt 

un=nich- ich meine wenn Ihnen heute irgend=jemand 

äh=äh=n=n=n , Vierzen Fuffzenjähriger , Junge erzählt er 

hat mit seinem Kumpel über 'n Rilke-Gedicht gesprochen da 

würde man nur 'n Kopf schütteln und sagen 'also was 

seid=n Ihr für Leute , es gibt doch auch noch andre 

Sachen ne' , aber damals hat man's selber so gemacht , 

nich und und den Cornett lesen ne , den kennt ja heute 

kaum noch , jemand aber das war /I: Hmhm/ äh wirklich äh 
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eine Tür äh=äh=äh fürs Sprachempfinden wenn's man's heute 

auch wesentlich kritischer sieht 

I:                                            Können Sie 

vielleicht noch mal näher beschreiben wie sich das dann 

verändert hat in der Schule als dieser neue Direktor kam 

dieser #Nazi#? 

P:        #JA# der neue Direktor der führte dann erstmal , 

ganz äh militärischen Drill ein nich also daß dann zack 

aufstehen vorm Essen nich und (1) zack hinsetzen und:=äh 

, alles in Uniform , 'nich (      Uniform) und (3) ja' 

(2) soweit es die Lehrer nich abbremsten dann drang das 

ebend=auch rein (1) und er erfüll- äh (1) führte auch 

einen (1) harten Erziehungsstil ein ich weiß (1) er hat 

mich mal äh wegen ich weiß nich welcher Dummheit , in 

sein Büro bestellt und (1) mich befragt und die Antwort 

hat ihm nich gefallen da hat er mir eine solche Ohrfeige 

gegeben , daß sich innen , die Haut (3) von der Backe 

ablöste wo die gegen die Zähne geprallt war ne , und dann 

mit der mit den militärischen Methoden Kniebeugen machen 

Liegestütze machen und /I: Hm/ als Erziehungsmaßnahme 

dann wurde 'n strenger , Frühsport eingeführt früh 

AUFSTEHEN , ging's raus und ob Winter oder Sommer war im 

Schnee , erstmal paar Runden ums Haus /I: Hm/ und: dann 

(1) diese berühmte Frühgymnastik /I: Hm/ und und auf 

diese Weise wurde man dann ein gestählter junger Mann 

nich der (               ) gut aussieht , nich , also das 

hat mir nich geschadet aber (1) das gehörte da zu dem 

Erziehungsstil mit dazu 

I:                               Und diese intellektuellen 

Gespräche sind dann auch gar nich mehr so möglich  

 gewesen? 

P:         Doch! Das das- 

I:                       Das lief trotzdem 

P:                                        Dies li- li- re- 

lief äh trotzdem noch a- ich ich kann Ihnen ja (1) das 

Foto von diesem neuen Direktor zeigen das von dem alten 

hab' ich leider nich mehr , is 'n sehr unzulängliches 

Bildchen (ein Getränk wird eingegossen) 
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I:                          Ähm (2) Sie haben ja die ganze 

Zeit in Dresden miterlebt , Haben Sie denn auch äh zum 

Beispiel Reichskristallnacht miterlebt oder #andere#-? 

P:                                    #JA JA# Sehen Sie 

das=is ja 'n intressantes- hab' ich ganz vergessen (3) 

wir lebten- da muß=ich ja nun was zum Tagesablauf im 

Internat sagen /I: Ja/ nich also bei uns wurde früh 

aufgesto- aufgestanden (2) dann (2) ging=wir in Waschsaal 

un=haben uns gewaschen , dann uns angezogen dann gab's 

Frühstück , und dann ging=wer in die Wohnzimmer und 

bereiteten uns auf 'n Unterricht vor dann kam der 

Unterricht , nach 'm Unterricht ging=wir ins Wohnzimmer 

und machten bißchen Arbeitsstunde , dann ging=wir 

Mittagessen und nach 'm Mittagessen , dann war Freizeit 

(1) Freizeit bis so gegen halb fünf (1) und zweimal in 

der Woche (1) war dann auch Ausgang Mittwochs (2) und zum 

Wochenende da durfte man dann auch weiter sonst durfte 

man bloß in der Nähe rumgehen /I: Ja/ , aber zur , 

weiteren Nähe , gehörte nun dieses äh (1) Gebiet (2) was 

der Erich Kästner beschreibt wo seine Mutter gewohnt hat 

Luisenstraße und und und , \((lauter werdend)) und da war 

ein GROSSER SPIELZEUG , laden\ Steiner (1) und (2) der 

Inhaber war 'n Jude /I: Hm/ (2) was wir damals natürlich 

nich als solches notiert hatten , war 'n großer 

Spielzeugladen , und=äh , die Kleinen die gingen dann 

natürlich gerne mal hin und kauften sich für ihr 

Taschengeld , dieses oder jenes /I: Hm/ , 

\((eindringlich, akzentuiert)) und damals kamen die 

ersten Panzer , spielzeuge auf\ /I: Hmhm/ (2) das war 'n 

kleines Blechpanzer (Unterbrechung) Gummiraupe und alle 

hatten so 'n so 'n Ding das war ja sehr schön das kroch's 

Pult hoch und (      ) und , \((lauter werdend)) und die 

kauften auch alle beim Steiner\ und da- da der- (1) 

das=is im nachhinein so so soso blödsinnig daß in dem 

jüdischen Spielwarenladen das Kriegsspielzeug verkauft 

wurde , und dann die Kristallnacht (1) das=is auch so 'n 

Punkt der mich immer furchtbar- niemand hat damals 

Reichskristallnacht gesagt /I: Hm/ ne Kristallnacht das 

reichte schon , schon zu nich und die Reichskristallnacht 
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jedesmal wenn die Reichskristallnacht sagen dann /I: 

Stimmt/ #da ärgere ich mich drüber# 

I:                        #(                    )# 

P:                                                das=is , 

das is so so äh /I: Ja/ ((lacht leicht)) 

I:                                     Ja ham Se recht 

P:                                                    Ja- 

I:                                                       Is 

mir- hab' ich jetzt neulich erst gelesen stimmt daß das- 

diese Begrifflichkeit erst nach 'm Krieg entstanden is 

P:                                                        Jaja 

ja ja /I: Hm/ also äh man sprach in der Zeit von der 

Kristallnacht also das ja aber Reichstkristallnacht nich 

, schön , da kann ich mich erinnern (4) da äh das war 

natürlich äh (3) (rum) und damals war ich schon in den 

höheren Klassen achten- äh achtendreißig da muß ich dann 

schon , na so wie auf dem Bild gewesen sein , nich und=äh 

da sind wir natürlich in die Stadt äh das war ne 

Sensation sowas und=ich hab' noch die äh Synagoge am äh 

nächsten Tag brennen sehn /I: Hm/ die da- (1) in der Nähe 

war das (Güntz)bad , auch so ne blöde Sache , der Güntz 

das war 'n 'n 'n 'n 'n 'n reicher Mann der hatte die 

Bäder (1) äh für Dresden gestiftet , einmal dieses , Bad 

dort und dann ein Freibad (1) das wurde dann umgenannt in 

Arnold-Bad /I: Hmhm/ nich (  

              ) und daneben war 'n Stückchen weiter (die 

ehemalige) Synagoge , die seh' ich noch so äh (1) 

rauchend brennend nich mal rauchend , und dann und das=is 

mir in GANZ DEUTLICHER äh Erinnerungsbild was ich was ich 

so im Kopf reproduzieren kann , auf der Prager Straße (1) 

da war ein Modegeschäft (Seitzmann) schon exquisites wie 

bei uns auf 'm Ku'damm , und da lag so ne entkleidete 

weibliche (1) Schaufensterpuppe im zerbrochenem 

Schaufenster und der hatte se so 'n großen , Glassplitter 

in 'n Hintern reingerammt , das seh' ich noch /I: Hmhm/ , 

deutlich vor mir aber ich seh' keine geprügelten Juden 

oder , das hab' ich nich erlebt /I: Hm/ 
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I:    Können Sie sich noch erinnern so an Ihre Gefühle als 

Sie das gesehen haben? Was ist Ihnen da durch 'n Kopf  

gegangen? 

P:          Ja das , DAS kann ich nich mehr sagen das kann 

ich nich , ich kann auch mich nicht erinnern (1) äh in 

welcher Form wir drüber gesprochen haben 

I:                                Hm aber Sie sind mit 

andern , #Schulkameraden dort#- 

P:   #Also wir sind wir sind# wir sind #kucken gegangen# 

I:                                     #Kucken gegangn# 

P:                                                    nich 

wir sind kucken gegangen , aber äh ich kann mich auch 

nich erinnern daß im Unterricht drüber gesprochen wer- 

worden wäre , noch daß (1) äh uns unser Rektor was vor 

versammeltem Publikum gesagt hätte , kann ich mich 

eigentlich nicht erinnern /I: Hm/ (4) Ich kann höchstens 

(1) nich damit zusammenhängend , 'n andern Zusammennach 

herstellen andern Zusammenhang herstellen der ganz 

intressant is , von äh DREI MEINER LEHRER (3) der Doktor 

Martin mit dem äh Kästner vorlesen (1) und der Doktor 

Grotte der mein Klassenlehrer lange Zeit war (2) bei dem 

ich privat Lateinunterricht hatte , und , der Professor 

Vogel der damals (           ) schon war zu meiner 

Internatszeit (1) \((lauter und betont)) die sind nach 'm 

Krieg , so unbelastet gewesen daß die Dozenten an der ABF 

in Dresden waren\ /I: Hmhm/ ABF kennen Sie ja noch nich? 

I:                         Jaja klar 

P:                                  Ja (2) 

I:                                        Also Arbeiter-und 

Bauernfakultät 

P:               Arbeiter- und Bauernfakultät nich und da 

haben se wirklich äh die guten alten Pauker 

zusammengesucht und die haben dann die jungen Leute- /I: 

Hmhm/ (1) tja- 

I:                                                  Das 

waren aber die Lehrer die dann abgelöst wurden als Ihr 

neuer Direktor kam oder sind #die die ganze Zeit?# 

P:                        #nee die die sind alle# die sind 

ALLE geblieben 
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I:               Ach die waren alle! 

P:                                 Die sind alle geblieben , 

die haben dann=äh (1) keine Gesinnung mehr gezeigt /I: 

Hmhm/ nich der Doktor Ernhard unser (2) sehr rustikaler 

äh Mathematiklehrer , der hieß der Rotzer , weil er immer 

so ((schnieft)) so ganz laut und und hochzog und , der 

etwas Lausitzer Dialekt mit diesem rollenden Er sprach , 

der hat sich immer bloß indirekt (3) \((ahmt den Lehrer 

nach und klopft den Takt dazu)) treu (1) tapfer wie die 

Windhunde und (Flegel) seid ihr 

I:                      Also 'n richtiger Pauker 

P:                                            'N richtiger 

Pauker aber das war noch immer die die Maximen wie wir 

eigentlich als /I: Ja/ junge Nazis sein sollen , das 

legte er dar und sagte , das seid=er nich Flegel seid ihr 

(1) und das war immer mit viel Ironie gepaart und unser 

Zeichenlehrer , bei dem war's ganz offensichtlich (1) Der 

(Gaudek) , is in Dresden 'n bekannter Graphiker 

seinerzeit gewesen der immer in elegantesten Anzügen kam 

immer mit einem herben Männerparfüm , der kam immer rein 

und hatte 'n Schlüsselbund in der Tasche (2) 

\((flüsternd)) (          

   ) /I: Hm/ (2) immer betont nich (      ) 

I:                                            Also doch 

immer der Versuch irgendwo- 

P:                      Jaja also- 

I:                                dem Genüge zu tun aber ja 

nich #zuviel# 

P:        #Jajaja# (       ) der zeigt daß es ihn , ankotzt , 

ne und=äh vom andern Lehrer vom Doktor Kolle mit dem , 

ich=äh lange Zeit dann noch privat äh zu tun hatte wegen 

des Privatunterrichts in Latein (1) da ham=wir zwar nich 

offen drüber gesprochen nich aber , er hat hatte nie eine 

nazistische Äußerung getan sondern eher mich bestärkt 

wenn ich mal eine negative Äußerung getan habe ne 

I:                                             Haben Sie 

denn was von den Deportationen äh in Dresden miterlebt? 

P:                                                  Ja die 

ersten- das ging damals grade los nich also die Dagmar 
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die äh kam ja weg und (2) aber=äh (1) in der Zeit als ich 

da DRIN HING da war's daß die fleißig arbeiten mußten und 

nichts (aus 'm Krieg) und keinen Komfort haben durften 

I:                                                      Das 

was Klemperer auch in #seinen Büchern beschreibt# 

P:                       #Ja das das das# in etwa jaja 

I:                                                    Hm und 

das haben Sie einfach auch miterlebt weil Sie Kontakt 

hatten zu diesen 

P:                 Jajajaja 

I:                         Freunden hm und wie haben Sie 

erfahren von der Deportation , Ihrer Freundin? 

P:                                      Naja das hat mir die 

Mutter geschrieben /I: Aha/ das hat mir die Mutter 

geschrieben nich ich- mit der Mutter stand ich in 

Verbindung die lebte noch in Wien , und in dem ersten 

Jahr , haben wir vielleicht so fünf oder sechs Briefe ge- 

äh gewechselt ich hab' immer gefragt , haben Sie was von 

Dagmar gehört und dann hat sie mir geschrieben , ja , 

Dagmar is nach Theresienstadt gekommen , und wir hoffen 

daß se bald zurückkommt und nu was was so drinsteht nich 

, aber was da vorging das wußte man ja alles noch nicht 

I:                                          Also Sie hatten 

auch gar keine Vorstellung was das bedeutet nach 

Theresienstadt zu kommen? 

P:                          So isses so isses ja (           

) 

I: Ja ich glaub dann (2) brechen wer mal hier ab , erstmal 

herzlichen Dank 

P:                Da is nichts zu danken das hat mir Spaß 

gemacht  

 

[Ende of Interview] 
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